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das leistet QPS

1313 Teilnehmende

28 Projekte und maSSnahmen

	 goldener anker                     
	 	 cafe prosa                 
			   cantina im quarz west           
	 druck- und medienbetrieb         
		  	 fahrradwerkstatt        
	 dienstleistungen haus & Hof  	
			   	 gärtnerei	 	  

25 nennungEN in der presse

QPS

fördermittelvolumen 3.600.000,00€

spendenmittel 21.070 €

beschäftigte bei q-prints&service 117

	 4 frauen in führungspositionen	
		  1 mitarbeiterin in elternzeit		
	 2 studierende und auszubildende	

	 2 Jubilare 
	K atja Straub 10 Jahre | Katharina Meyer 10 Jahre

7 eigenbetriebe

Stand: 31.12.2021
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1
Fachbeirat

grusswort

Mit dem Jahresbericht blicken wir auf ein herausfor-
derndes zweites Pandemiejahr zurück. Nach wie 
vor – mit nur wenigen kurzen Pausen – bestimmte 
die Pandemie weite Teile unseres privaten und 
beruflichen Lebens. Fast täglich standen wir 
vor neuen Herausforderungen. Zusätzlich 
haben die Wahlen zum deutschen Bundestag neue 
politische Rahmenbedingungen geschaffen und 
es begegnen uns neue Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner in der Politik. Und natürlich hat 
auch die fortschreitende Digitalisierung, gerade 
auch im Alltag, Beziehungen verändert und andere 
Formen des persönlichen Kontaktes notwendig 
gemacht. Das alles hat uns alle sehr gefordert.
Noch ist es schwierig, eine aussagekräftige Bilanz der 
Auswirkungen des vergangenen Jahres zu ziehen und 
Perspektiven für den Arbeitsmarkt zu benennen. Um 
Massenarbeitslosigkeit zu verhindern, war auch im 
Jahr 2021 die Kurzarbeit das Instrument der Stunde, 
mit dem Arbeitsplätze, Einkommen von Beschäftigten 
und die Existenz von Unternehmen in großer Zahl 
gesichert werden konnten. Ganz sicher ist dies ein 
wesentlicher Grund, dass auch der Arbeitsmarkt im 
Nordschwarzwald bisher erfreulich gut durch die 
größte Krise der Nachkriegsgeschichte gekommen ist. 

Trotz Corona müssen aber auch die Weichen für die 
Zukunft gestellt werden. Der zunehmende 
Fachkräftebedarf wird auch nach der Pandemie den 
Arbeitsmarkt dominieren. Mit durchdachten und 
durchlässigen Qualifizierungskonzepten, einem engen 
Zusammenspiel aller Mitwirkenden am Arbeitsmarkt 
und entsprechenden finanziellen Ressourcen 
können wir die Menschen mit guter Beratung und 
finanzieller Unterstützung wirksam durch die 
Transformation begleiten. Auch die Verknüpfung von 
Kurzarbeit mit Qualifizierung kann Unternehmen im 
Strukturwandel dabei helfen, ihre Beschäftigten für 
die kommenden Herausforderungen fit zu machen.
Der soziale Arbeitsmarkt spielt ebenfalls eine 
wichtige Rolle, damit langzeitarbeitslose Menschen 
in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
vermittelt werden können. Gerade vor dem 
Hintergrund der aktuellen Entwicklungen ein 
wichtiges und lohnendes Engagement. Denn für 
Langzeitarbeitslose und für Menschen ohne abge-
schlossene Berufsausbildung ist der Weg zurück in 
den Arbeitsmarkt deutlich schwieriger geworden. Sie 
laufen zunehmend Gefahr, den Anschluss zu verlieren. 
Auch das Jahr 2022 stellt uns vor große Herausforde-
rungen. Während wir uns weiterhin mit den 

Folgen der Corona-Pandemie beschäftigen 
müssen, sind wir parallel damit beschäftigt, die 
geflüchteten Menschen aus der Ukraine bei uns 
willkommen zu heißen und sie zu unterstützen. 
Gemeinsam können wir auch hier viel bewegen. 
Für die intensive und gute Zusammenarbeit u.a. als 
Beiratsmitglied und in Kooperationen möchte ich 
mich – stellvertretend auch für die Beratungs- 
und Vermittlungsfachkräfte der Agentur für 
Arbeit Nagold-Pforzheim – ganz herzlich bei der 
Geschäftsführung und bei den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern von Q-Prints bedanken. Danke dafür, 
dass Sie alle bei Q-Prints auch in dieser besonders 
fordernden Zeit immer für die Menschen in unserer 
Region da waren und es auch weiterhin sind. 
Sie können sicher sein: Die Agentur für Arbeit 
Nagold-Pforzheim bleibt ein verlässlicher Partner!
Als Beirat stehen wir mit der uneingeschränkten 
Bereitschaft, gemeinsam neue Wege zu gehen, auch 
im Jahr 2022 unterstützend und beratend zur Seite. 
Ich wünsche Ihnen nun viel Spaß beim Lesen des 
Jahresberichts und alles Gute für die Zukunft!

Ulrike Mögle

Editorial

Danke dafür, dass Sie alle bei Q-Prints auch in dieser 
besonders fordernden Zeit immer für die Menschen in 
unserer Region da waren und es auch weiterhin sind. 
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1 Fachlicher beirat

Susanne Brückner | Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Pforzheim
Bastian Meyer | Rechtsanwalt und Rechnungsprüfer der AG Drogen e.V.

Dr. Andreas Bröker | Privatdozent am Institut für Berufs-pädagogik des KIT
Felix Herkens | Mitglied des Gemeinderates und des Landtages

Hartmut Schölch | Leiter des Jobcenters im Landratsamt Enzkreis

Harald Stickel | Geschäftsführer  der Plan B gGmbH
Dietrich Wagner | Leiter der Beratungsstelle und der Tagesklinik des bwlv in Pforzheim
Martin Keppler | Hauptgeschäftsführer der IHK Nordschwarzwald

Jürgen Stark | Inhaber von stark! - Büro für Gestaltung und Kommunikation 
Jürgen Schroth | ehemaliger Vorsitzender des DGB Pf. Enzk. / Reg. 		
		  Nordschwarzw. ehemaliges Gemeinderatsmitglied

Christof Weisenbacher | Mitglied des Gemeinderates
Philip Paschen | stv. Vorsitzender der Geschäftsführung der Witzenmann GmbH

Ulrike Mögle | Leiterin der Geschäftsstelle Pforzheim der Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim
Cornelia Schatz | Leiterin Produktmanagement / Marketing / Gesundheitsförderung AOK Nordschwarzwald
Dr. Marianne Engeser | Mitglied des Gemeinderates

Franz Herkens | Vorsitzender des Gesamtpersonalrats der Stadt Pforzheim, 
		   stv. Vorsitzender des DGB Kreisverbandes Pforzheim/Enzkreis

Editorial
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mitarbeiter*innen

Verwaltung                                                                                                                                               

Geschäftsleitung                                                                                                                                       

Leichter Einstieg in Arbeit                                                                                                                

Lernen und Ausbildung                                                                                                                    

nicole bickel-graci | verwaltung
karin dittrich | verwaltungsleitung
fahel dnani | auszubildender 

katharina meyer  | assistenz   geschäftsleitung  | 		
		         öffentlichkeitsarbeit 
galina nussbaum | verwaltung
jenny riedel | verwaltung

conny senf | verwaltung 
barbara springmann | qualitätsmanagement
dr. anita galuschek | Datenschutzbeauftragte

ute hötzer | Geschäftsführerin
Andrea riegraf | stellvertretende geschäftsführerin

1

3

4

Q-Activ

Susanne höhlein-stokowski | Dipl. Soz.-Pädagogin 

Biwaq 4.o
Maxi Schilling | Berufspädagogin
angelik hippner | Sozialarbeiterin
sarah wolf | B.A. Sport, Gesundheit, Freizeitbildung

angelika pretz | Mediengestalterin
ralf bachmayer | Redakteur
eva hafner | Anleiterin

Gastronomieprojekte
katja straub | Dipl. Pädagogin
aNGELINA Schmidt | Hauswirtschafterin

Perspektive Handwerk
Erhan Atici | Dipl. Betriebswirt

Erfolgreich ausgebildet
Anja Stephan | Dipl. Betriebswirtin (FH)
Can Kandemir | Betriebswirt (FH)

CasaNova
Andrea Bauer | Dipl.Soz. Pädagogin 
Angelina Schmidt | Hauswirtschafterin

Else-Mayer-Schule
andrea riegraf | dipl. soz. pädagogin (ba)
katharina schwedas | Dipl. Soz.-Pädagogin
anette weiss | Soz. -Pädagogin

Taff 3.0
anke hielscher | Dipl. Sozialwirtin
kerstin eberhardt | Dipl. Soz.-Pädagogin (MA)

BAMF Sprachkurse
Astrid Heesch | Ethnologin/Erziehungs-
  		   wissenschaftlerin, Magister
Nicole Bickel | Verwaltungsmitarbeiterin

Einfon
anke hielscher | Dipl. Sozialwirtin
Jaqueline Schmidt | Berufspädagogin

Neue Perspektive Langzeitarbeitslose
kerstin eberhardt | Dipl. Soz.-Pädagogin (MA) 
georgh selig | Dipl. Pädagoge

Job-Intern/ Job-Service
Christine kugler | dipl. soz. Pädagogin  
Ioana blasofszky | sozialarbeiterin
Susanne höhlein-stokowski | Dipl. Soz.-Pädagogin 

TagesJob
Jürgen kohl | Anleiter
René Schroth > ab 15.11 21 Markus Kunkel

Digilab
anke hielscher | Dipl. Sozialwirtin
Can Kandemir | Betriebswirt (FH)
Jaqueline Schmidt | Berufspädagogin
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Editorial

Frauen, Beruf und Familie  								          

Europäische Mobilität									          

Betriebe											            

5
Fachbereisleiterin
andrea riegraf | diplom sozialpädagogin (ba) 

Tandem |||
Andrea Bauer | Dipl.Soz. Pädagogin
Iris kerres | Sozialpädagogin

Fabè
dr. anita galuschek | Dipl. Kulturwissenschaftlerin
Chris Meyer | Systemische Beraterin

KIZ+
Kathrin Bertsch | Berufs- und Technikpädagogin M.Sc.
Dr. Andreas Bröker | Dipl.-Wirtschaftsingenieur 
  		               und  Berufspädagoge (M.A.)
Aline Hölscher | BA  Studium in Europäische Kultur und 	
		     Ideengeschichte
NewAP

katharina meyer assistenz  |   geschäftsleitung / öffentlichkeitsarbeit

Works
Meltem Sahbaz | Sozialarbeiterin
Franziska Schrade | Sozialpädagogin |
		              Ernährungstherapeutin

BIG 3.0
Elena Fast | Dipl. Kultur und Eventmanagerrin

Sprachtreff für Frauen
Tugba Demir | Bibliothekarin
Paulina cinkara | Berufspädagogin

MIKA
Paulina cinkara |  Berufspädagogin
birgitta lemmer - melber |  religionspädagogin

6

7

Alondra 2.0
Maren Bäumlisberger | Jugend- und Heimerzieherin, 
   		                     Systemische Einzel-, Familien- und 		
			    Paartherapeutin (DGSF) 
Sascha bohnert | pädagoge

Astrid Heesch | Ethnologin |  Erziehungs-wissenschaftlerin,  	
		   Magister
Marigona Morina | pädagogin

Incoming - 2021
Astrid Heesch | Ethnologin |
  Erziehungs-wissenschaftlerin | Magister

Restaurant Goldener Anker & Café und Bistro Prosa
katja straub | dipl. päd., betriebsleitung

Copy-Shop und Produktion
martin neumann | copy-shop
elizabeth ostrowsk | anleiterin | 
		                 buchbinderin
steffen vallon | produktionsleiter
michael wurster | copy-shop

Gärtnerei
Rosi Pein  > ab 01.03.21 Eva Knoch

Siebdruckerei
Markus Spang | Anleiter | Siebdruckmeister

Fahrradwerkstatt
Ralf Krubitzer  | Anleiter
Dirk Schneider | Anleiter

Haus und Hof
Jürgen kohl | Anleiter
René Schroth > ab 15.11 21 Markus Kunkel

Cantina
Eva hafner | anleiterin
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EditorialEditorial

1danksagung kooperation und vernetzung

Es ist uns ein besonderes Anliegen, allen Wegbegleiterinnen und Wegbegleitern 
von QPS Dank zu sagen, die uns auch 2021 unterstützt haben. 

Dies sind im Besonderen:

Oberbürgermeister Peter Boch
Sozialbürgermeister Frank Fillbrunn
Baubürgermeisterin Sybille Schüssler
Gemeinderat der Stadt Pforzheim
Leiterin des Jobcenters Natalie Hohenstein
Team des Jobcenters Pforzheim
Team des Jobcenters Enzkreis und dem Leiter des 
Jobcenters Hartmut Schölch

Team der Agentur für Arbeit Nagold Pforzheim und 
der Vorsitzenden der Geschäfts-
führung Martina Lehmann
Team der Agentur für Arbeit Stadt Karlsruhe
Unsere Mitglieder des Fachbeirats, unseren Gesell-
schaftern AG Drogen e.V. und bwlv 
Das ehrenamtliche Team der Anker Q-ltur: Jürgen 
Stark, Bettina Handtmann, Aneta Neu-
mann, Renate Thon und Gabi Meixner
Team der IHK Nordschwarzwald und seinem Hauptge-
schäftsführer Martin Keppler bzw. seit Dezember 
2021 der Hauptgeschäftsführerin Tanja Traub
Team der HWK Karlsruhe
DEHOGA Pforzheim Enzkreis, Calw mit Herrn 
Reinhard Gallistl und Rolf Berlin
Team des Ministeriums für Soziales und Integration 
Baden-Württemberg, vor allem Minister Manne 
Lucha, Cornelia Rathgeb und Gerald Engasser 
Team des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau Baden-Württemberg, 
vor allem Herrn Bergmann

Team des Paritätischen Baden-Württemberg und der 
Werkstatt Parität
Geschäftsführern und Geschäftsführerinnen sowie 
den Teams aller sozialen Einrichtungen und 
Trägern in Pforzheim und Baden-Württemberg, 
mit denen wir auch in den letzten beiden Jahren 
eine gute Zusammenarbeit pflegen konnten
Team der L-Bank
Arbeitsmedizinisches Zentrum Pforzheim, Dr. med. 
Anna Böss und Heidi Mall
WSU Sicherheitsmanagement
Mitglieder des Fördervereins der Else-Mayer-Schule 
und ihrer Vorsitzenden Heidi Mall
Karlheinz-Osterwald-Stiftung
Stiftung Menschen in Not

Alle Spender und Spenderinnen, die unsere Arbeit 
allgemein unterstützen und 2021 durch 
ihre Unterstützung den Aufbau unserer 
sozialen Gärtnerei erst ermöglicht haben
Wir danken allen unseren Gästen des Goldenen 
Ankers, des Café Prosa und der Cantina sowie den 
Kunden und Kundinnen der Fahrradwerkstatt, der 
Siebdruckerei, der Papierverarbeitung und der Kon-
fektionierung, die uns mit ihren Besuchen und Aufträ-
gen 2021 unterstützt haben. Last but not least danken 
wir allen Teilnehmenden unserer Maßnahmen, für 
die wir gerne da waren und die uns immer wieder 
die Sinnhaftigkeit unserer Arbeit widerspiegeln.

Herzlichen Dank!

QPS beteiligt sich an folgenden Netzwerken und 
Arbeitsgemeinschaften:

AG Arbeit Pforzheim 
AG Sozialsponsoring Pforzheim Enzkreis
AK Frau und Beruf
AK Frauen und Sucht 
BAG Arbeit e.V.
Bündnis für Familie Pforzheim 
DEHOGA Baden-Württemberg
Europa Tisch der Stadt Pforzheim
Fachkräfte-Allianz Pforzheim Nordschwarzwald
Fachverband Drogen- und Suchthilfe e.V. (FDR)
Frauenbündnis Pforzheim Enzkreis
Interessengemeinschaft Enzkreis Biobauern
Jour fixe bei der Beschäftigungsförderung der Stadt 
Pforzheim
Kommunales Netzwerk für Suchtprävention und 
Suchthilfe (KNS)
LAG Baden-Württemberg
Netzwerk für berufliche Fortbildung Pforzheim
Netzwerk Teilzeitausbildung
Netzwerk wirksame Hilfen für Alleinerziehende 
(NewAP)
Paritätischer Baden-Württemberg
Phoenix Genossenschaft für Beschäftigung und 
Bildung e.G.
Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft PSAG
Soziales Netzwerk Mühlacker
Sozialraumkonferenz West
Stadtteilkonferenz Dillweißenstein
Unternehmernetzwerk Weststadt

Q-Prints&Service hat 2005 einen Fachbeirat gegrün-
det, der sich mindestens zweimal Mal 
jährlich trifft und uns bei inhaltlichen und 
unternehmerischen Fragestellung unterstützt.

Seit September 2009 vertritt Ute Hötzer den Paritäti-
schen im Ausschuss für Soziales und Beschäftigung 
der Stadt Pforzheim und ist seit 2012 Sprecherin 
des Vorstands des Paritätischen Kreisverbandes

1
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1 gesamtstatistik 2021

schulausbildung
Abitur / Hochschulreife 	       191

Mittlere Reife				    235

Werkrealschule			   9

Hauptschulabschluss			   421

Entlassung				   5

ohne			   299

Schüler*in			   16

unbekannt		  62

NATIONALITäT

Deutsch					     546

Andere			          767

Berufsausbildung

begonnen			   252

abgeschlossen		          340

abgebrochen		  104

keine begonnen	 460

gesamt:				    1313

Frauen							       881

Männer					     432

Alleinerziehende 							       258

davon Frauen					     242

davon Männer			   16

aktiv (gesamt)							       900

beendet (gesamt)						      413

Teilnehmende mit kind/ERn

gedsamt			   736

1 Kind					    197

2 Kinder			   273

3 Kinder				              140

4 Kinder				    59

5 Kinder			   0

mehr als 5 Kinder	                                	 67

Verbleib

Gesamt 			   313

Integration in Arbeit		  128

Übergang			   20

arbeitslos				    188

MIGRATIONSHINTERGRUND

ja 				    600

nein 					     366

geflüchtet			    254

Einschränkungen

körperliche	 271

psychische				    195

Sonstige                      115

keine                  402

sucht	    				          112

unbekannt		         452

Teilnehmende
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Anfang Februar eröffneten wir unsere Gärtnerei auf 
dem Gelände der alten Stadtgärtnerei hinter dem 
Enzauenpark. Gefördert vom Jobcenter der Stadt 
Pforzheim bietet die Gärtnerei Beschäftigungsmög-
lichkeiten für 18 langzeitarbeitslose Frauen und 
Männer. Für unsere Teilnehmenden ist die Gärtnerei 
ein guter Ort, um sich wieder an einen Arbeitsalltag 
zu gewöhnen und die eigene Belastungsfähigkeit 
auszuprobieren. Durch die vielfältigen Beschäfti-
gungsmöglichkeiten können wir auch ganz individuell 
auf das Können und die Bedürfnisse jedes Einzelnen 
eingehen. Nach der Renovierung begannen wir im 
Frühling mit der Aussaat und der Bepflanzung der Ge-
wächshäuser und der Außenanlagen mit biologischem 
Gemüse und Kräutern sowie Nutz- und Zierpflanzen. 
In der Gärtnerei werden außerdem Dekoartikel 
aus Naturmaterialien hergestellt. Das Gemüse soll 
weitestgehend regionalen sozialen Einrichtungen 
und Bürger*innen mit geringem Einkommen 
zugutekommen. In Zusammenarbeit mit dem Grün-
flächenamt unter Bürgermeisterin Sibylle Schüssler 

kümmert sich das Team der Gärtnerei aber auch um 
eine zusätzliche Begrünung des öffentlichen Raums. 
Mit Blumen-, und Kräutergärten soll der Erhalt des 
Lebensraums für Bienen und andere Insekten in der 
Stadt gefördert und ein Beitrag zum Klimaschutz 
geleistet werden. Wir sind davon überzeugt, dass sich 
Ökologie, Nachhaltigkeit und soziales Engagement 
wunderbar ergänzen. In unserer Gärtnerei haben 
wir die Gelegenheit, unseren Projektteilnehmenden 
nicht nur das Gärtner ABC beizubringen, sondern 
ihnen auch die Grundlagen eines ökologischen 
und nachhaltigen Umgangs mit der Umwelt 
näherzubringen. Dank einer Crowdfunding Aktion 
und zahlreichen Spenden von Privatpersonen und 
regionalen Firmen konnten wir vergangenes Jahr eine 
Grundausstattung für die Gärtnerei besorgen und 
blicken auf ein erstes erfolgreiches Gartenjahr zurück.

Am Freitag, den 23. Juli lud das Projekt „Euer Platz 
für Spiel + Spass“ von Q-Prints&Service in der 
Belfortstraße/Ecke Simmlerstraße zum Sommerfest 
ein. Zwischen 11 und 16 Uhr bot das Team vom Quar-
tierszentrum West verschiedene Mitmachaktionen 
für Kinder an. Außerdem gab es eine Boule Bahn, 
einen Tischkicker sowie Kuchen und Smoothies 
aus der Cantina im Quartierszentrum West.

Eröffnung der Gärtnerei Sommerfest in der 
BelfortstraSSe
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Seit 1. September 2021 ist Katharina Schwedas neue 
Schulleiterin unserer Else-Mayer-Schule. Zusammen 
mit Dozent*innen, Mitgliedern des Fördervereins 
und Kolleg*innen von Q-Prints&Service übergab die 
bisherige Schulleiterin Andrea Riegraf die Leitung 
an ihre Nachfolgerin.  „Mit Katharina Schwedas 
haben wir eine tolle Nachfolgerin gewählt, die 
mit Energie und neuen Ideen hervorragend das 
fortsetzen kann, was in den letzten Jahren neu 
angegangen worden ist“, betont Andrea Riegraf. 

Bereits seit 2012 bietet die Privatschule eine Ausbil-
dung zur staatlich anerkannten Alltagsbetreuerin 
und zum staatlich anerkannten Alltagsbetreuer 
an und kooperiert dazu mit vielen Einrichtungen 
der Altenpflege und dem Gesundheitswe-
sen in Pforzheim und dem Enzkreis.

Auch in 2021 besuchten uns wieder (zukünftige) 
politische Entscheidungsträger*innen bei Q-
Prints&Service, um unsere gemeinnützige GmbH 
im direkten Austausch mit den Mitarbeitenden und 
Teilnehmenden kennenzulernen. Darunter waren 
Katja Mast, Bundestagsabgeordnete der SPD, Stepha-
nie Aeffner, Bundestagsabgeordnete der Grünen und 
Felix Herkens, Landtagsabgeordneter der Grünen.
Wir freuen uns über den regelmäßigen kompetenten 
Austausch zu aktuellen Themen der Arbeits-
marktpolitik mit den Vertreter*innen der Politik 
und deren Wertschätzung unserer Arbeit. 

Leitungswechsel an der 
Else-Mayer-Schule

Besuch von Vertreter*innen 
der Politik
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Am 25.11., dem Internationalen Tag 
zur Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen, haben wir es bei 
Q-Prints&Service als Zeichen der So-
lidarität in unseren Fenstern orange 
leuchten lassen und haben zusammen 
mit vielen anderen Institutionen über 
8000 Flyer mit Hilfetelefonnum-
mern in der Stadt verteilt. 
Immer noch erfährt in Deutschland 
jede vierte Frau mindestens einmal 
in ihrem Leben körperliche oder 
sexuelle Gewalt. In etwa der Hälfte 
der Fälle ist der Partner für diese 
Taten verantwortlich. Als Träger mit 
dem Schwerpunkt Frauen ist es uns 
ein besonderes Anliegen, auf diese 
Themen aufmerksam zu machen.

Unser Betriebsausflug führte uns im September 
letzten Jahres nach Welzheim. Wir besuchten dort 
das „Eins + Alles“. Das Erfahrungsfeld der Sinne 
mitten im Welzheimer Wald wird betrieben von der 
Christopherus Lebens- und Arbeitsgemeinschaft e.V.. 
An unzähligen künstlerisch gestalteten Stationen 
konnten wir unter pädagogischer Anleitung riechen, 
hören, tasten, balancieren, staunen und all unsere 
Sinne erfahren. Anschließend blieb noch viel Zeit 
für Gespräche beim gemeinsamen Mittagessen 
und das Erkunden des Erfahrungsfelds im Wald.

Aktion am Tag gegen 
Gewalt an Frauen

Betriebsausflug AM
15. September

8.

# IWD2022
# InternationalWomensDay
# BreakTheBias

Internationaler 
Frauentag 

märz

Das Projekt „UhrWerk 4.o“ wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ“ durch 
das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und den Europäischen Sozialfonds gefördert.
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Entwicklung von neuen Perspektiven durch fachpraktisches 
Arbeiten und durch individuelle Begleitung.

Neue Perspektive für 
Langzeitarbeitslose

Neue Perspektive für Langzeitarbeitslose ist ein 
Angebot für langzeitarbeitslose Frauen und Männer 
im ALG II-Bezug mit multiplen Vermittlungshemm-
nissen wie beispielsweise Suchterkrankungen oder 
psychische und körperliche Einschränkungen.
Die Teilnehmenden von Neue Perspektive sollen durch 
fachpraktisches Arbeiten in der Siebdruckerei und 
Metallwerkstatt sowie in Einzel- und Gruppen-
coachings dazu befähigt werden, ihre derzeitige 
Lebenssituation zu reflektieren, eigene Ziele zu 
formulieren und Selbsthilfepotential zu entwickeln. 

Im Jahr 2021 waren insgesamt 24 Teilnehmende (19 
männlich, fünf weiblich) im Projekt Neue Perspektive. 
14 der Teilnehmenden kamen aus dem Stadtgebiet und 
zehn aus dem Enzkreis. Das Alter der Teilnehmenden 
bewegte sich zwischen 20 und 62 Jahren.
Zwei Teilnehmende nahmen im Projektverlauf eine 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung auf. Drei 
Teilnehmende haben letztes Jahr ein Praktikum in 
einem Betrieb absolviert. Fünf Teilnehmende wurden 
in Arbeitsgelegenheiten (AGH) und passgenaue 

arbeitsorientierte Maßnahmen weitervermittelt, 
um die angefangenen Entwicklungsprozesse über 
die Projektteilnahme hinweg zu stabilisieren. 
Außerdem wurden zahlreiche Weitervermittlun-
gen an andere Fachdienste wie beispielsweise an 
Schulden- und Drogenberatungsstellen eingeleitet. 
Leider musste aufgrund der Corona-Pandemie und des 
daraus resultierenden Lockdowns der reguläre 
Projektbetrieb für einige Monate eingeschränkt 
und Alternativangebote geschaffen werden. 
Während des Lockdowns lag der Schwerpunkt 
auf den weiterhin stattfindenden persönlichen 
Einzelcoachings und digitalen Gruppenangeboten 
sowie dem Bearbeiten von Hausaufgaben. 
Es konnte während des Lockdowns zu allen Teilneh-
menden der Kontakt und die persönliche Beziehung 
aufrechterhalten werden. Die meisten Teilnehmenden 
schätzten die persönlichen Einzelcoachings sehr, 
da es für sie in dieser Zeit oftmals der einzige 
Kontakt nach außen war. Auch persönliche Post 
in Form von Ostergrüßen von den Mitarbeitenden 
war mit positiven Rückmeldungen verbunden. 

Nach Rückkehr in den Regelbetrieb mit festgelegter 
Wochenstruktur konnte festgestellt werden, dass die 
Teilnehmenden einige Zeit brauchten, um sich wieder 
an die tägliche Teilnahme zu gewöhnen. Die Zeit nach 
dem Lockdown nutzten wir auch für verschiedene Aus-
flüge. Ein Highlight war der Besuch des Baumwipfelpfa-
des in Bad Wildbad. Im Herbst machten wir außerdem 
eine Wanderung zum Aussichtsturm in Büchenbronn 
und besuchten das Gasometer mit der Ausstellung 
des 360°-Panorama des Korallenriffs vor Australien, 
welche für alle Beteiligten sehr faszinierend war.
Die sehr große Diversität der Zielgruppe stellte eine 
Herausforderung für die Programmgestaltung dar. 
Da sich die Teilnehmenden in sehr unterschiedlichen 
Lebensphasen befanden, war es oftmals schwer 
möglich, gemeinsame Gruppenprozesse anzustoßen 
und ein Angebot, das für alle ansprechend war, 
zu schaffen. Häufige Fehlzeiten aufgrund von 
psychischen und physischen Einschränkungen 
erschwerten den Entwicklungsprozess. 
Trotzdem war bei allen Teilnehmenden, die sich im 
Laufe der Zeit auf das Projekt eingelassen haben, eine 
Gesamtverbesserung ihrer persönlichen Situation 

zu erkennen. Dies hebt die Bedeutung von besonders 
niedrigschwelligen beschäftigungsfördernden 
Maßnahmen wie es Neue Perspektive war, hervor. 
Das Projekt Neue Perspektive endete zum 30.11.2021. 

Ausblick:

Am 01.12.2021 ist das Projekt „ANDANTE – Nachhalti-
ge Eingliederung und Teilhabe für arbeitslose 
Menschen mit suchtbezogenen Belastungen“ an den 
Start gegangen. Das Projekt richtet sich an Menschen 
mit Suchterkrankungen im ALG II-Bezug und hat 
das Ziel, die gesundheitliche, berufliche und soziale 
Lebenssituation der Teilnehmenden zu verbessern. 
Das Modellprojekt ANDANTE, welches gemeinsam mit 
dem Jobcenter Enz (Hauptantragsteller), dem Jobcenter 
Pforzheim, Plan B gGmbH und der Diakonie Suchthilfe 
Mittelbaden durchgeführt wird, wird durch das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
im Rahmen des Förderprogrammes „Innovative Wege 
zur Teilhabe am Arbeitsleben – rehapro“ gefördert. 

Kerstin Eberhardt
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Ein besonderes Highlight war, dass am 1. Februar 
2021 die ersten Teilnehmenden in den 
Gewächshäusern der sozialen Gärtnerei ihre 
Arbeit aufnahmen. Dieses vierte Standbein der 
internen Einsatzstellen wuchs stetig. Nach 
einem etwas verhaltenem Beginn mit nur wenigen 
Teilnehmenden, die die Gewächshäuser mit Leben 
erfüllten, stiegen die Teilnehmendenzahlen zum 
Jahresende hin an. Somit können wir von einer 
vielversprechenden Perspektive für 2022 ausgehen.

Die Stellen in Job Intern waren 2021 zu 76 Prozent 
belegt. Frei werdenden Stellen konnten erst 
nach Neuzuweisung von Teilnehmenden durch 
das Jobcenter wieder belegt werden, wodurch 
vor allen bei unplanmäßigen Beschäftigungs-
beendigungen Belegungslücken entstanden. 

Im Jahr 2020 lag die Belegung bei 79 Prozent. Dies 
bedeutet ein Rückgang der durchschnittlichen Bele-
gung um 3 Prozent. Dies führen wir vor allem auf die 
neue Einsatzstelle (Gärtnerei) zurück, die im Februar 
2021 eröffnet wurde und sich erst etablieren musste.

In diesem Jahr freuen wir uns besonders über eine 
überdurchschnittliche Vermittlungs-
quote in Arbeit von 48 Prozent.

Job Intern in Zahlen:

2021 waren insgesamt 104 Teilnehmende 
(61 Prozent männlich und 39 Prozent weiblich) 
in Job Intern beschäftigt.
60 Prozent der Teilnehmenden waren länger als 
fünf Jahre arbeitslos.

Das Jobcenter hat insgesamt 146 Personen zugewie-
sen, davon konnten 103 in Job Intern 
beschäftigt werden. 2021 wurden 63 
Teilnehmende neu aufgenommen.
29 Teilnehmende (28 Prozent) waren schon mehrfach 
in AGHs beschäftigt. 102 Teilnehmende 
(98 Prozent) gaben an, körperliche oder 
psychische Handicaps, ein Suchtproblem oder 
mehrere Einschränkungen zu haben. 
50 Teilnehmende (48 Prozent) hatten einen Migrati-
onshintergrund mit z.T. erhebliche Sprachproblemen.
21 Teilnehmende (20 Prozent) haben die Beschäfti-
gung beendet. Sechs Teilnehmende (29 Prozent) 
wurden in sozialversicherungspflichtige Arbeit 
auf dem ersten Arbeitsmarkt vermittelt, drei 
Teilnehmende (14 Prozent) in sozialversicherungs-
pflichtige Arbeit auf dem zweiten Arbeitsmarkt. 
Ein*e Teilnehmende*r fand eine Beschäftigung als 
Mini-Jobber*in und ein*e Teilnehmende*r fand eine 
Anschlussperspektive in einer anderen Maßnahme. 
29 Teilnehmende (28 Prozent) sind vorzeitig ausge-
schieden: Elf Teilnehmende (38 Prozent) aus 
gesundheitlichen Gründen, neun Teilnehmende 
(31 Prozent) wegen massiver Fehlzeiten, vier 
Teilnehmende (14 Prozent) wegen Konflikten am 
Arbeitsplatz. Je ein*e Teilnehmende*r ist vorzeitig 
ausgeschieden wegen Drogenkonsum, Umzug, 
dem Wegfall der Zugangsvoraussetzungen und 
dem Wechsel in eine andere Maßnahme. Eine 
Teilnehmerin ist an Corona erkrankt und verstorben.

Dr. Anita Galuschek und Helga Jakubowski

Beschäftigung in internen Arbeitsgelegenheiten (AGH)

job intern

QPS bietet bereits seit 2004 Beschäftigungen in 
unterschiedlichen Arbeitsgelegenheiten 
an. Im Jahr 2021 standen insgesamt 67 
interne Arbeitsgelegenheiten in den folgenden 
Arbeitsbereichen zur Verfügung:

WerkRaum4
16 Plätze: Kunsthandwerkliches Arbeiten (zum 
Beispiel Herstellung von Deko-Artikeln aus 
Papier). Im QuarzWest, auf unseren Märkten oder 
auf Bestellung können die liebevoll gefertigten 
Accessoires und Dekoartikel erworben werden.

QuarzWest
9 Plätze: Mitarbeit im Quartierszentrum West (Mithil-
fe bei Veranstaltungen/Essen zubereiten/deko-
rieren/servieren/spülen). In der Cantina wird von 
Montag bis Donnerstag ein feines und günstiges 
Mittagessen aufgetischt, das sich vor allem auch 
Hartz-IV- Empfänger*innen leisten können.

Fahrradwerkstatt
24 Plätze: Demontage, Reparatur von gespendeten 
Gebrauchträdern und „Upcycling“ (Herstellung 
von Dekoartikeln aus Fahrradschrott).

Gärtnerei
16 Plätze: An- und Aufzucht von Nutz- und Zierpflan-
zen in Handarbeit. Herstellung von Upcycling-
Pflanzgefäßen und Gartendekoration. 

In neun Monaten AGH (eine Verlängerung ist möglich) 
werden die Teilnehmenden in diesen unter-
schiedlichen Tätigkeitsbereichen beschäftigt und 
qualifiziert. Die Arbeitsgelegenheiten orientieren 
sich an den Möglichkeiten und Bedürfnissen der 
Zielgruppe. Sie beinhalten sehr einfache Tätigkeiten, 
die trotz körperlichen und psychischen Beein-
trächtigungen gut zu leisten sind. Die sinnstiftende 
Beschäftigung ermöglicht den Teilnehmenden am 
Arbeitsprozess teilzuhaben und gesellschaftlich 
Anerkennung und Zugehörigkeit zu erfahren. 

Schwerpunktthema war auch in 2021 die Betreuung 
und Begleitung der Teilnehmenden unter Pande-
miebedingungen. Der regelmäßige Kontakt mit den 
Teilnehmenden, die in dieser Ausnahmesituation 
besonders verunsichert und unterstützungsbedürftig 
waren, war von großer Bedeutung. Das Team der 
Sozialpädagoginnen und auch die Anleitenden arbei-
teten im zweiten Corona-Jahr vor Ort und in Präsenz. 
Die Umsetzung und Überwachung der Einhaltung der 
Corona-Regelungen band in diesem Zusammenhang 
viele Kapazitäten. Auch die Information und Beratung 
über Impfangebote war zeitintensiv, da die Impf- bzw. 
Testbereitschaft bei einigen Teilnehmenden oft 
nicht vorhanden war und viele Diskussionen geführt 
werden mussten. Um die geforderten Abstände von 
1,5 Meter einzuhalten, arbeiten die Teilnehmenden in 
größeren Arbeitsräume und in mehreren Schichten. 
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Da die vom Jobcenter zugewiesenen Teilnehmenden 
oft erhebliche Vermittlungshemmnisse und Ein-
schränkungen mit sich bringen, ist eine Vermittlung 
in die AGHs bei den externen Trägern nicht immer 
umzusetzen. Die Einrichtungen erwarten verständ-
licherweise gewisse Voraussetzungen (zum Beispiel 
gepflegtes Äußeres, einwandfreies polizeiliches 
Führungszeugnis, soziale Kompetenzen), die die 
Zugewiesenen nicht immer erfüllen können. Aufgrund 
der gegebenen Arbeitsmarktlage klaffte hier die 
Schere zwischen den Ansprüchen der Einsatzstellen 
und den Voraussetzungen, die die zugewiesenen Teil-
nehmenden mitbrachten, relativ stark auseinander. 
In 2021 konnten die genehmigten zehn AGH-Plätze 
zu 58 Prozent belegt werden. Die nichtvollständige 
Auslastung hatte mehrere Gründe: vom Jobcenter 
wurden unter anderem aufgrund der Corona-
Pandemie relativ wenige Teilnehmende zugewiesen, 
aufgrund der verschärften Coronavorschriften bei 
den Einsatzstellen konnten nicht alle Zugewiesenen 
die Auflagen erfüllen (etwa Maskenpflicht, 2G-
Regelung), fehlende Stellen. Weitere Gründe lagen 
teilweise in der Person der Teilnehmenden, die zum 
Teil nicht erschienen oder aufgrund von massiven 
persönlichen Vermittlungshemmnissen häufig nicht 
geeignet für die Stelle waren. Außerdem verschärfte 
und verfestigte die Langzeitarbeitslosigkeit häufig 
noch die Probleme der Teilnehmenden. Hinzu kommt 
das Anforderungsprofil der externen Stellen: die 
Tätigkeitsfelder vieler Einsatzstellen (zum Beispiel 
Betreuung von Kinder oder Senioren) setzten bei den 
Teilnehmenden eine spezifische Motivationslage, sozi-
ale Kompetenzen oder auch die Vorlage eines polizeili-
chen Führungszeugnisses ohne Eintragungen voraus.

Ebenso wie in den Vorjahren gab es auch im Jahr 2021 
trotz der Corona-Pandemie und im Hinblick auf die 
sehr arbeitsmarktferne Zielgruppe sehr guten Ver-
mittlungsquoten (29 Prozent Anschlussperspektive), 
was die Bedeutung der AGHs eindrucksvoll aufzeigt.

Jobservice in Zahlen

Im Berichtzeitraum waren insgesamt 14 Teilnehmen-
de (50 Prozent männlich und 50 Prozent 
weiblich) in Jobservice beschäftigt.
43 Prozent der Teilnehmenden waren länger als fünf 
Jahre arbeitslos.
Das Jobcenter hat 27 Personen neu zugewiesen, davon 
konnten 14 in Jobservice beschäftigt werden.
Eine Teilnehmende war schon mehrfach in AGHs 
beschäftigt.
14 Teilnehmende (100 Prozent) gaben an, körperliche 
oder psychische Handicaps, ein Suchtproblem 
oder mehrere Einschränkungen zu haben.
Fünf Teilnehmende (36 Prozent) haben einen Migrati-
onshintergrund mit zum Teil er-
hebliche Sprachproblemen. 
Insgesamt haben neun Teilnehmende (64 Prozent) die 
Beschäftigung beendet.
Vier Teilnehmende (29 Prozent) haben eine 
Anschlussperspektive gefunden, davon zwei 
Teilnehmende (50 Prozent) eine sozialversiche-
rungspflichtige Arbeit auf dem ersten Arbeitsmarkt, 
ein Teilnehmende*r verblieb arbeitslos.
Vier Teilnehmende (29 Prozent) sind vorzeitig 
ausgeschieden: drei Teilnehmende (75 
Prozent) aus gesundheitlichen Gründen, ein 
Teilnehmende*r Pandemie bedingt.

Dr. Anita Galuschek und Helga Jakubowski
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Externe Einsatzstellen als Bindeglied zum ersten Arbeitsmarkt 

job service

Jobservice ist ein Beschäftigungsprojekt, ähnlich wie 
das Projekt Job Intern, allerdings in externen Einsatz-
stellen. „Externe Arbeitsgelegenheiten“ sind Beschäf-
tigungsverhältnisse, bei denen der Arbeitsort nicht 
bei der Q-PRINTS&SERVICE gGMBH liegt, sondern bei 
anderen öffentlichen, sozialen und kulturellen Arbeit-
gebern angesiedelt ist. Es handelt sich hierbei aus-
schließlich um Tätigkeiten, die im öffentlichen Inter-
esse stehen, zusätzlich und wettbewerbsneutral sind. 

Aufgrund der guten und oft jahrelang gewachsenen 
Kooperationen mit gemeinnützigen Einrichtungen 
in Pforzheim konnten wir unseren Teilnehmenden 
vielfältige unterschiedliche externe Einsatzstellen 
bieten. Die zehn Arbeitsgelegenheiten (AGH), die 
wir jährlich anbieten können, stehen in folgenden 
Bereichen zur Verfügung: Seniorenbetreuung, 
Betreuung und Beschäftigung von Kindern und 
Menschen mit Behinderungen, Versorgung von Tieren, 
Tätigkeiten in der Küche, Unterstützung im mobilen 
Dienst beim Ausfahren von Essen auf Rädern oder 
begleitete Fahrten von Menschen mit Handicaps.

Im gesamten Berichtsjahr war es nicht möglich, alle 
zur Verfügung stehenden Plätze nahtlos und voll zu 
belegen. Bedauerlich insofern, als dass dadurch Chan-
cen für potentielle Teilnehmende nicht genutzt wur-
den, denn gerade Jobservice mit seinen externen Be-
schäftigungsmöglichkeiten bietet Teilnehmenden mit 
weniger starken Einschränkungen gute Übergangs-
möglichkeiten in Festanstellung oder Ausbildung.

Angesichts der Corona-Pandemie änderte sich die 
Situation bei den Einsatzstellen wöchentlich oder 
täglich und abhängig davon auch die Bereitschaft, 
Teilnehmende in AGH zu beschäftigen, insbesondere 
in der Seniorenbetreuung durch die speziellen 
Anforderungen in diesem Bereich. In allen Fällen, in 
denen eine Zuweisung nicht wie geplant möglich war, 
wurde eine alternative Arbeitsgelegenheit angeboten.

Dem Projekt Jobservice mit seinen externen Arbeits-
gelegenheiten kommt innerhalb der AGHs eine 
besondere Bedeutung zu, weil es den Teilnehmenden 
mehr als jede trägerinterne Beschäftigung die 
Chance bietet, sich unter arbeitsmarktnahen 
Arbeitsbedingungen wieder an eine Arbeitstätigkeit 
zu gewöhnen, die eigene Leistungsfähigkeit zu 
erproben und berufliche Fähigkeiten aufzubauen.

Diese Form der Beschäftigung ist das Bindeglied 
zwischen dem geschützteren Rahmen einer 
Beschäftigung in Betrieben und Werkstätten beim 
Träger und dem ersten Arbeitsmarkt.

Parallel zur Beschäftigung erhalten die Teilnehmen-
den durch die begleitende sozialpädagogische 
Betreuung Hilfe bei beruflichen, persönlichen und 
sozialen Fragen und bei Bedarf Unterstützung zur 
Einleitung von weiterführenden Hilfemaßnahmen. 
Die pädagogischen Mitarbeitenden moderieren 
zwischen Teilnehmenden und der jeweiligen 
Einsatzstelle und wirken durch klärende Absprachen 
und Kriseninterventionen vorzeitigen Abbrüchen ent-
gegen. Im individuellen Coaching werden berufliche 
Perspektiven erarbeitet und Übergänge aus AGH in 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung initiiert. 
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Q-Activ 

Ein niedrigschwelliges, aufsuchendes Unterstützungsangebot 
für junge Erwachsene bis 25 Jahre aus Pforzheim

Leichter einstieg in Arbet

Im Rahmen der Maßnahme werden junge Erwachsene 
angesprochen, die im ALG II Bezug sind und für 
das Jobcenter nicht beziehungsweise schwer zu 
erreichen sind, so dass kein Beratungsprozess in 
Gang kommen kann. Die vom Jobcenter Pforzheim 
geförderte Maßnahme startet jeweils zum 1. Juli, 
weshalb im Bericht Daten aus zwei unterschiedlichen 
Maßnahmedurchläufen erhoben werden. Die Platzzahl 
ist auf 12 Teilnehmende begrenzt. Die Maßnahme 
war im Berichtszeitraum zu 90 Prozent ausgelastet.

Im Berichtsjahr haben 29 Personen (17 Männer und 12 
Frauen) an der Maßnahme Q-Activ teilgenommen. 
Einige waren nur ganz kurz da, weil wir sie 
entweder nicht erreicht haben beziehungsweise die 
Teilnehmenden den Kontakt verweigert haben oder 
in Einzelfällen Probleme auch relativ zügig gelöst 
werden konnten, so dass die Teilnehmenden schnell 
Zugang zu ihren Wünschen und Zielen gefunden haben 
und diese auch erfolgreich umsetzten konnten.
Die Verweildauer der Teilnehmenden in der Maßnahme 
reichte von 46 – 515 Tagen. Die Teilnehmenden sind 
mit unterschiedlichsten Themen und Motivationslagen 
bei uns angekommen. Exemplarisch zu nennen sind
- Hilfe bei behördlichen Themen
- Unterstützung bei der Klärung von schulischen 
beziehungsweise beruflichen Perspektiven
- Hilfe bei der Wohnungssuche
- Unterstützung bei der Suche nach Therapeuten und 
Anbindung an Fachberatungsstellen 
- Suchberatung
- Psychologische Beratung
- Straffälligenhilfe

Die Motivationslage, sich auf einen Veränderungspro-
zess zu einzulassen war bei den Teilnehmenden sehr 
unterschiedlich. In einer ersten Kennenlernphase 
haben wir versucht, den Teilnehmenden vertrauens-
volle Beziehungen anzubieten und diese aufzubauen, 
um Grundlagen für mögliche Veränderungen zu 
schaffen. In einigen Fällen hat der Beziehungsaufbau 
besonders viel Zeit in Anspruch genommen, weil die 
Teilnehmenden entweder sehr misstrauisch waren, 
schon viele negativ belegte Erfahrungen mit „Sozialen 
Angeboten“ hatten oder vermehrt psychische Dispo-
sitionen diesen sehr erschwert beziehungsweise auch 
immer wieder torpediert haben. Glücklicherweise 
haben wir in guter Absprache mit den Fallmanagenden 
des Jobcenter relativ viel individuellen Handlungs-
spielraum. Dieser Spielraum und niedrigschwellige 
Maßnahmeansatz ermöglicht für jeden Teilnehmenden 
individuelle Angebote zu machen und diese in ihrer 
jeweiligen Lebenssituation abzuholen. So ist die 
aufsuchende und entgegenkommende Arbeit ein 
wesentlicher Bestandteil des Angebots. Schaffen es 
die Teilnehmenden nicht, Termine in unseren Räumen 
einzuhalten besuchen wir sie zu Hause oder an einem 
Ort, an dem sie den Kontakt besser annehmen können. 
So haben wir einen Teilnehmenden über viele Monate 
zu Hause besucht. Erste Kontakte waren nur über 
vermittelnde Familienangehörige möglich bis er sich in 
kleinen Schritten aus seinem Zimmer herausbewegen 
konnte. Erst in den letzten Wochen hat er auch den 
Weg zu uns gefunden. In diesem langen Prozess ist es 
gelungen, sowohl eine vertrauensvolle Basis zu schaf-
fen, wie auch mit den Teilnehmenden erste Schritte 
zu gehen, um mit ihm heraus zu finden, wo er sich in 
der Zukunft sieht. Er hat sich mehr und mehr getraut, 
Neues zu probieren und sich selbst zu hinterfragen. 
Wohin seine Reise noch gehen wird, ist nicht abschlie-
ßend geklärt, aber wir freuen uns, dass wir ihn in 
diesem spannenden Prozess weiter begleiten können.

3

Eine andere Teilnehmende hat in relativ kurzer Zeit 
formulieren können, dass sie eine Arbeit finden 
will, um vom Jobcenter unabhängig zu werden. 
Hier war ein Bewerbungscoaching hilfreich, um 
sie bei der Suche nach einer passenden Stelle zu 
unterstützen und den Arbeitsbeginn im Rahmen 
von Nachbetreuungsangeboten zu begleiten.
Ein dritter Teilnehmender hat so viele Probleme in 
unterschiedlichsten Lebensbereichen wie Straffällig-
keit, Sucht, unsicherer Wohnungssituation, Schulden, 
Umgang mit Aggressionen et cetera gehabt, dass 
Schule und Ausbildung nur Themen in der Zukunft 
sein konnten, weil der Alltag immer wieder von per-
sönlichen Einbrüchen geprägt war. Der Teilnehmende 
hat aber immer wieder unter Beweis gestellt, dass er 
sich durch Rückschläge nicht entmutigen lässt. Er hat 
sich immer wieder motivieren lassen, seine Themen 
weiter zu bearbeiten und im Betreuungszeitraum 
auch einige davon abarbeiten können. Nach Maßnah-
menende hat er in ein anderes Projekt gewechselt.
Insgesamt haben wir im Berichtszeitraum 17 junge 
Männer und 12 junge Frauen begleitet. 8 Teilnehmende 
(28 Prozent) hatten keinen Schulabschluss, 16 Teilneh-
mende (55 Prozent) keine Ausbildung begonnen und 11 
Teilnehmende (38 Prozent) ihre Ausbildung abgebro-
chen. Das entspricht einer Quote von 93 Prozent von 
Teilnehmenden ohne berufliche Integration.	
Bei Betrachtung der persönlichen Hintergründe wie 
fehlender tragfähiger Beziehungen 6 Teilnehmende 
(21 Prozent), ungesicherten Wohnverhältnissen 

11 Teilnehmende (38 Prozent), Suchtbelastung 12 
Teilnehmende (41 Prozent) und Straffälligkeit 7 
Teilnehmende (24 Prozent), psychischer Probleme 
20 Teilnehmende (69 Prozent), körperlicher Beein-
trächtigungen 15 Teilnehmende (52 Prozent) und 
Behinderungen 3 Teilnehmende (10 Prozent) ist dies 
wenig verwunderlich. Etliche Teilnehmende hatten 
bereits – zum Teil seit mehreren Jahren - mit mehreren 
Problembelastungen zu kämpfen. In Hinblick auf 
die relativ junge Altersgruppe, die in diesen Jahren 
wesentliche Entwicklungsschritte im Sinne der Heran-
reifung zu Erwachsenen vollzieht, massive Hemmnisse, 
die heute so weit möglich ausgeglichen werden sollen.
18 Teilnehmende haben die Maßnahme im Berichts-
zeitraum beendet. Für 5 Teilnehmende (28 Prozent) 
haben die Maßnahme vorzeitig abgebrochen, ABER 
4 Teilnehmende (22 Prozent) haben es geschafft 
eine Arbeit zu finden, 1 Teilnehmender (6 Prozent) 
konnte eine Ausbildung beginnen und 2 Teilnehmende 
(11 Prozent) in weiterführende Maßnahmen bezie-
hungsweise Projekte vermittelt werden. In Summe 
für 7 Teilnehmende (39 Prozent) ganz konkrete 
Erfolge neben den vielen kleinen nicht zahlenmäßig 
erfassbaren Erfolgen, die alle Teilnehmenden an 
irgendeiner Stelle für sich mitnehmen konnten.
Ein Ergebnis, das zeigt, dass sich der Einsatz lohnt. Wir 
sind gemeinsam mit den Teilnehmenden stolz 
über die erreichten Entwicklungsschritte.

Susanne Höhlein-Stokowski
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Arbeitsmöglichkeiten auf Mini-Job-Basis

TAGESJOB

Im zweiten Coronajahr war der TagesJob für unsere 
arbeitssuchenden Klient*innen oft eine der 
wenigen erreichbaren Möglichkeiten, einen Schritt 
aus ihrer pandemiebedingt eingeschränkten
Situation zu machen. So konnten wir Besucher*innen 
mit diesem Instrument wenigstens unmittelbare 
Hilfe und die Aussicht auf etwas Geld »anbieten«. Der 
Verdienst war für sie häufig das entscheidende Motiv, 
sich am TagesJob zu beteiligen. In einem zweiten 
Schritt war es dann oft viel einfacher möglich länger-
fristige Hilfen einzuleiten, die auch der psychischen 
und physischen Verfassung der Teilnehmenden 
Rechnung trug. Dies lässt sich am Ergebnis ablesen. 
So konnten wir 47 Personen im Projekt beschäftigen, 
das entspricht einer Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahr um circa ein Viertel. Mit 17 weiblichen 
Teilnehmerinnen konnten wir sogar unser Ziel, ein 
Drittel Frauen zu erreichen, leicht übertreffen.

Besonders gefreut hat uns, dass zehn Personen in den 
ersten Arbeitsmarkt vermittelt und dort (zum Teil 
auch zeitweise) Fuß fassen konnten. Sechs Teilneh-
mende traten eine weiterführende Maßnahme an. 
Zwölf Obdachlose konnten in der Zeit der Teilnahme 
eine eigene Wohnung finden. 30 Personen konnten in 
den Leistungsbezug des Jobcenters gebracht werden.

Insgesamt lässt sich für die überwiegende Mehrheit 
der Teilnehmenden sagen, dass ihre Lebenslage durch 
die Teilnahme am TagesJob verbessert werden konnte.

Der TagesJob wurde im Rahmen einer externen 
Evaluation ausgewertet. Dazu wurden Projekt-
Teilnehmende, Mitarbeitende von Plan B gGmbH, QPS, 
Stadtjugendring und des Jobcenters befragt. Die Er-
gebnisse werden im kommenden Jahr veröffentlicht.

Social Inclusion Labs für Kids und Youngsters

„SILKY“

Q-Prints & Service ist einer von neun Standorten, die unter 
dem Dach des Paritätischen Baden-Württemberg das Projekt 
SILKY durchführen. Gefördert wird das Projekt vom Ministe-
rium für Soziales und Integration Baden-Württemberg sowie 
aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds. Die neun „Labs“ 
stehen für die Entwicklung und die Forschung, wie ein Leben 
ohne Armut und Ausgrenzung für Kinder und Jugendliche in 
Zukunft aussehen kann. Das übergeordnete Ziel des Projekts 
ist demnach die Bekämpfung von Armut bei jungen Menschen. 
Dabei arbeiten die Akteur*innen an den neun Standorten mit 
unterschiedlichen Zielgruppen zusammen. Jeder Standort 
ist inhaltlich unterschiedlich ausgerichtet und differiert in 
der Entwicklung wie Armutsprävention aussehen kann. 
Das Projekt SILKY startete im Februar 2020 im Hause von 
Q-Prints & Service. Seitdem entwickelten sich über die letzten 
zwei Jahre hinweg verschiedene Kooperationen mit Schulen 
in Pforzheim (zum Beispiel Brötzingerschule, Südstadtschule, 
Bohrainschule, Osterfeld Grundschule). Zudem entstand 
bereits im ersten Jahr eine enge Zusammenarbeit mit einer 
sozialpädagogischen Familienhelferin von ProFamilia, 
welche erfolgreich weitergeführt werden konnte. Neu 
entstand die Zusammenarbeit mit dem Präventions-
netzwerk Kinderarmut der Stadt Pforzheim und mit dem 
Verein BiSa zur regelmäßigen Förderung von Kindern an 
Grund- oder Hauptschulen durch ehrenamtliche Schulpaten. 
Darüber hinaus konnte die Kooperation mit dem Projekt 
„Berufsorientierte Lernbegleitung und Mentoring – BLM“ bei 
BBQ Bildung und Berufliche Qualifizierung gGmbH, welche 
bereits im Vorjahr entstand, erfolgreich weitergeführt 
werden. Diese Kooperationen dienen dem gemeinsamen 
Ziel, die jungen Menschen persönlich zu begleiten und zu 
stärken. Durch die enge Zusammenarbeit mit einem der 
anderen Silky-Labs in Heidelberg, fand im letzten Jahr ein 
intensiver Austausch von Erfahrungen zu der Arbeit mit 
jesidischen jungen Menschen und deren Familien statt, da 
sie eine solch besondere ethnische Gruppe darstellen.
Das Angebot richtet sich an junge Menschen, ab der 5. Klasse 
im Alter von 10-18 Jahren. Insgesamt stehen zehn Plätze zur 
Verfügung, welche im Laufe des Jahres 2021 komplett gefüllt 

werden konnten. Ende des Jahres befanden sich sogar zwölf 
Jugendliche im Projekt, wovon zehn einen Migrationshinter-
grund haben. Mit insgesamt zehn Mädchen und zwei Jungen 
nahmen deutlich mehr weibliche Teilnehmerinnen am Projekt 
teil. Die Alterspanne lag zwischen 11-18 Jahren. Die Umset-
zung des Projekts fand in Form von wöchentlichen Einzelge-
sprächen statt. Anfänglich waren auch Gruppenangebote mit 
den Jugendlichen geplant. Diese konnten leider nur ab und zu 
durchgeführt werden, da sich die Auflagen durch die Corona-
Pandemie immer wieder veränderten. Während der Gruppen-
angebote wurden beispielsweise Ausflüge in den Kletterwald, 
in den Gasometer oder in den Karlsruher Zoo unternommen.
In den wöchentlichen Einzelgesprächen wurden die individu-
ellen persönlichen Themen der Jugendlichen vertieft 
aufgegriffen und bearbeitet. Generell wurde stets darauf 
geachtet, Armut positiv zu thematisieren. Hierbei wurde 
der Fokus im Gespräch auf mögliche positive Zukunfts-
perspektiven gelenkt. Bei mehreren Teilnehmenden war 
das Hauptthema die persönliche Orientierung. Gemeinsam 
wurde an sozialen Kompetenzen, Ressourcenaufbau 
und Resilienzstärkung gearbeitet oder verschiedene 
Berufe und weiterführende Schulen genauer unter die Lupe 
genommen. Für fünf Teilnehmende konnte erfolgreich 
ein Praktikum organisieret werden. Ein Teilnehmer 
befindet sich nun in einer Ausbildung. Vier Teilnehmende 
konnten an ein Nachhilfeangebot vermittelt werden.
Ein weiterer Schwerpunkt, der sich im vergangenen Jahr 
herauskristallisiert hat, war die kulturelle Arbeit mit 
jesidischen jungen Menschen im Projekt. Einige von 
ihnen kamen mit traumatischen Fluchterlebnissen 
und schwierigen Familiensituationen zu SILKY. Durch 
stabilisierende positiv gerichtete Gespräche und 
Unterstützung in verschiedenen Bereichen konnten die 
jungen Menschen gut aufgefangen werden. Zudem spielte 
bei einigen Teilnehmenden spezifisch das Bild der Frau und 
des Mannes in der jesidischen Kultur eine große Rolle, die 
stark im Kontrast zu den deutschen Rollenbildern stehen.

Annabell Böhringer
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Beratungen, 

Arbeitsvermittlung, 

Veranstaltungen, 

SPIEL+SPASS – 

alles auch während Corona!

BIWAQ 4.0

Teilprojekt Quartierszentrum QuarZ West

Auch 2021 war das Quartierszentrum QuarZ West 
durch Corona stark geprägt, trotzdem haben wir 
viele schöne Veranstaltungen durchgeführt und 
Menschen auf ihrer Suche nach Arbeit unterstützt.
Das Amt für öffentliche Ordnung hat nun schon zum 
dritten Mal in Folge im Jahr 2021 die Sperrung eines 
Teilstücks der Belfortstraße/Ecke Simmlerstraße 
von Mai bis September genehmigt und so konnten 
wir den Menschen erneut einen Platz für Spiel + 
Spaß bieten. Mit Unterstützung der Technischen 
Dienste der Stadt Pforzheim haben wir dafür 
eine Boulebahn, eine Saftbar, zwei Hochbeete, 
verschiedene Sitzgelegenheiten und einen Sandkasten 
gebaut und auf der Straße angebracht. Den Tag 
der Nachbarn haben wir mit einer Kette aus 1000 
Wimpeln bei strahlendem Sonnenschein und einem 
Kaffeestand gefeiert. Außerdem haben wir gemein-
sam mit Teilnehmenden und Pforzheimer*innen 
ein Sommerfest mit Grillstand, eine Tauschparty 
an der frischen Luft und eine offene Bühne im 
Rahmen der interkulturellen Wochen veranstaltet. 
Selbstverständlich konnte der Straßenabschnitt auch 
täglich von allen Menschen genutzt werden; der Hort 
Westliche kam beispielsweise immer wieder gerne 
mit Kindergruppen vorbei, da die Weststadt bekann-
termaßen wenig freie Flächen zum Spielen bietet.
Natürlich hat auch in diesem Jahr die Beratung von 

langzeitarbeitslosen Menschen den größten Teil 
unserer Arbeit ausgemacht. Wir konnten trotz der 
Pandemie Einzelberatungen vor Ort durchführen 
und den Teilnehmenden auch beim Schreiben 
von Bewerbungen und der Stellenrecherche ohne 
Unterbrechung helfen, sodass zumindest für unsere 
Teilnehmenden noch etwas Normalität vorherrschen 
konnte. Normalität war für uns auch die wiederholte 
bundesweite BIWAQ-Austauschsitzung in digitaler 
Form, die wieder spannende Inhalte aus den BIWAQ-
Projekten des ganzen Landes und den andauernden 
Umgang mit der Pandemie zum Thema hatte.
Und last but not least hat sich das QuarZ West bei der 
Durchführung der Nachbarschafts-gespräche in der 
Weststadt beteiligt, woraus ein Nachbarschafts-
stammtisch entstanden ist, der sich nun 1x im 
Monat im Café Zeitraum des QuarZ trifft.

Teilprojekt Medienwerk

Auch das Medienwerk konnte das ganze Jahr über in 
Präsenz stattfinden und Teilnehmende bei der 
Arbeitssuche und Stabilisierung des eigenen Alltags 
unterstützen. Dazu konnten die Teilnehmenden ein-
zeln oder in Kleingruppen von zwei bis drei Personen, 
je nach aktuellem Coronageschehen am Stadtteiljour-
nal Zifferblatt mitarbeiten, ihre Sprachkenntnisse 
weiter verbessern, Photoshop und InDesign erlernen, 
selbstständig Interviews führen und das Einhalten 
von Terminen und Abgabefristen weiter festigen. Au-
ßerdem lernten Teilnehmende je nach individuellem 
Kenntnisstand den Umgang mit E-Mail Programmen, 
Grundlagen von Microsoft Office und Microsoft 
Word, Zoom-Meetings, alltagspraktische Apps etc.
Neben der täglichen Arbeit mit den Teilnehmenden 
haben wir intern einen Laptopverleih ins Leben 
gerufen, sodass sich alle Teilnehmenden von QPS 
nach einer Einführungsschulung im Medienwerk 
kostenlos einen Laptop für zu Hause ausleihen 

können, um so den Umgang mit Laptop, Internet und 
Schreibprogrammen selbstständig weiter zu üben.
Als neue Kooperationspartner*innen konnten wir in 
diesem Jahr die Suppenküche der Ökumenische 
Vesperkirche Pforzheim e.V., sowie die 
Vesperkirche selbst gewinnen und das Zif-
ferblatt wird nun in beiden Wirkungsstätten 
ganzjährig an die Gäste verteilt.

Teilprojektübergreifend hat sich das BIWAQ Team 
Weststadt mit dem Schwester-Team BIWAQ 
Innenstadt zusammengetan, um einen Imagefilm 
über das gesamte Projekt zu drehen. Die Aufnahmen 
sind bereits gedreht und der letzte Feinschliff in der 
Mache, sodass der fertige Film im Frühjahr 2022 seine 
Premiere feiern wird – ein Grund zur Vorfreude!

Maxi Schilling
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4 Goldener Anker und Cafe Prosa

2021 brachte für unsere Gastronomiebetriebe wieder Perspektiven für die Zukunft

Die Maßnahmen zur Eindämmung 
der Corona Pandemie stellten das 
gastronomische und pädagogische 
Team des Goldenen Ankers und 
des Café Prosas auch im Jahr 
2021 vor Herausforderungen. 

Durch den etablierten Hol- und 
Bringservice konnten wir in den 
Schließzeiten unseren Lehr- und 
Lernbetrieb gut aufrechterhalten.

Die Gastronomie durfte im Mai 
2021 nach dem Lockdown 
wieder öffnen und wir 
unsere Gäste begrüßen. 
Der Trend, nachhaltig zu essen, 
brachte uns eine Reihe 
neuer Gäste.
Bereits ab den frühen Sommermo-
naten wurden die Gastronomie-
betriebe gut frequentiert und eine 
sehr gute Biergartensaison folgte. 

Auch uns bereitete der Fachkräfte-
mangel Mühe; gerade im 
Bereich der Aushilfen.

Der Bau des im Anker-Garten 
geplanten holzbetriebenen 
Brotbackofens startete Mitte 
2021. Hier kam es im Baufortgang 
zu leichten Verzögerungen. 
Aber mit der neuen Saison planen 
wir die Einweihung!

Das Projekt “Perspektive Handwerk“ (PHW) hat zum Ziel, 
Teilnehmende in den Arbeitsmarkt zu integrieren und richtet 
sich hauptsächlich an Frauen und Männer mit Migrations- oder 
Fluchthintergrund, auch ohne anerkannten Schulabschluss. 

Perspektive Handwerk

Katja Straub

4
In der Fachpraxis konnten die Teilnehmenden ihre 
handwerklichen Fähigkeiten zeigen und verbessern und 
durch die Gruppenarbeiten ihre Kommunikationsfähigkeit 
ausbauen. Im Hinblick auf Motivation, Teamfähigkeit und 
Ausdauer haben alle Teilnehmenden ihre Kompetenzen 
aufgebaut und verbessert. In verschiedenen Gruppenarbeiten 
und Assessments wurden diese Soft-Skills thematisiert und 
vermittelt. Die Integrationschancen von allen Teilnehmenden 
konnten durch die Maßnahme verbessert werden.

Durchgang 01.04.2021 – 31.07.2021

Insgesamt neun Teilnehmende wurden in den verschiedenen 
Modulen für den Arbeits- und Ausbildungsmarkt fit gemacht. 
Vier Teilnehmende hatten den Status der Duldung, fünf Teilneh-
mende hatten eine Aufenthaltserlaubnis. Sechs Teilnehmende 
konnten in ein Praktikum vermittelt werden, drei Teilnehmende 
konnten sogar jeweils zwei Praktika absolvieren. Zwei Teil-
nehmende konnten in eine Ausbildung vermittelt werden (ein 
Teilnehmer wurde vor Antritt gekündigt), zwei Teilnehmende 
erhielten eine Arbeitsstelle. Ein Teilnehmer hat sich gegen eine 
Beschäftigung entschieden, trotz Arbeitsplatzangebot (körper-
lich zu belastend). Ein Teilnehmer hat aufgrund einer geistigen 
Einschränkung die Möglichkeit einer geförderten Ausbildung 
bei einem Bildungsträger. Die Einstufung und Fördererlaubnis 
der Agentur für Arbeit wurde nach ärztlicher Begutachtung 
abgelehnt. Zwei Teilnehmende konnten nicht vermittelt werden, 
ein Teilnehmender ist vorzeitig aus der Maßnahme ausgestiegen. 

Durchgang 01.09.2021 – 31.12.2021

Neun Teilnehmende (eine weibliche, acht männliche Teilnehmen-
de) starteten im September in den zweiten Durchgang der 
Maßnahme. Drei Teilnehmende haben den Status der Duldung, 
sechs Teilnehmende haben eine Aufenthaltserlaubnis. Ein 
Teilnehmer beendete die Maßnahme nach vier Wochen 
aufgrund anhaltender Krankheit. Vier Teilnehmende konnten 
an betrieblichen Praktika teilnehmen, davon haben drei einen 
Ausbildungsplatz angeboten bekommen. Ein Teilnehmer hat die 
Ausbildungschance abgelehnt (strebt eine Umschulung an), zwei 
Teilnehmer haben eine Ausbildungsduldung beantragt (Ergebnis 
ausstehend). Bei drei Teilnehmenden wurde eine Ausbildung/Ar-
beitsstelle aufgrund nicht ausreichender Deutschkenntnisse von 
den Unternehmen nach den Vorstellungsgesprächen abgesagt. 
Bei einer Teilnehmenden war nach Ende des Praktikums und 
der Maßnahmenzeit noch keine Entscheidung zur Ausbildung 
gefallen. Ein Teilnehmer hat aufgrund von Krankheit zum Ende 
der Maßnahme keine konkrete Perspektive abbilden können.

Die fünf Module beinhalten folgende Inhalte:

MODUL 1: Profiling/Kompetenzfeststellung; Anamnese; 
Biografiearbeit; Assessment-Center
MODUL 2: Fachpraktische Kompetenzfeststellung - Die Teilneh-
menden sind in überbetrieblichen Ausbildungs-
betrieben bzw. bei Q-PRINTS&SERVICE, wo der 
fachpraktische Teil des Assessments stattfindet. 
Folgende Bereiche/Gewerke stehen zur Verfügung:
Betonbauer/in, Maurer/in, Straßenbauer/in
Koch/Köchin, Restaurantfachkraft
Friseur/in, Kosmetiker/in
Goldschmiedehandwerk
Zusätzlich findet ein wöchentliches Gruppencoaching statt.
MODUL 3: Bewerbungstraining und Stellenrecherche; Bewer-
bungskompetenz Anschreiben und Lebenslauf
MODUL 4: Praktikum und Sprachunterricht - Praktikum in 
einem Handwerksbetrieb und begleitender Sprachunterricht
MODUL 5: Reflexion
Im Coaching werden die Erwartungen des Betriebs und der 
Teilnehmenden gegenübergestellt und abgeglichen. 
Eventuell Unterstützung bei weiteren Bewerbungen.
Sozialpädagogische Begleitung: Die Begleitung erfolgt im 
Rahmen von Einzelgesprächen, je nach indivi-
dueller Problemlage und Zielsetzung.
PHW konnte trotz der anhaltenden Pandemie auch im Jahr 2021 
mit je einem Durchgang Anfang 2021 (04.2021 – 07.2021) 
und Ende 2021 (09.2021 – 12.2021) erfolgreich durchgeführt 
werden. Trotz ungewisser und schwieriger Situation am Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt, konnten die Teilnehmenden auf den 
Arbeitsmarkt vorbereitet und teilweise vermittelt werden. 
Den Teilnehmenden wurden Kenntnisse zum Thema „Arbeit in 
Deutschland“ vermittelt. Schwerpunkte waren die Bereiche 
Ausbildung, Kompetenzen, Kommunikation, Stellenrecherche 
und Bewerbungen. Der begleitende Sprachunterricht hat 
die Deutschkenntnisse aller Teilnehmenden verbessert. 
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Erfolgreich ausgebildet 
–  Ausbildungsqualität sichern

Das Jahr 2021 war, wie das Jahr zuvor, weiterhin von der 
Corona-Pandemie geprägt, die weitere Einschränkungen 
des öffentlichen Lebens bzw. neue Wege in der Ausbildungs-
begleitung und Unterstützungsarbeit mit sich brachte. 
In 2021 konnten 33 Auszubildende neu im Programm 
„Erfolgreich ausgebildet – Ausbildungsqualität sichern“ 
unterstützt und mit individuellen Maßnahmen begleitet 
werden. Seit 2015 konnten mittlerweile insgesamt 193 
Auszubildende in ihrer Ausbildung unterstützt werden. In 
2021 wurden zum ersten Mal auch 19 Azubis aus dem Hotel- 
und Gastronomiebereich durch die Ausbildungsbegleitung 
unterstützt. Seit Projektstart konnten bisher insgesamt 
94 Ausbildungsabbrüche verhindert werden und ein 
gefährdetes Ausbildungsverhältnis durch verschiedene 
Maßnahmen stabilisiert werden. Die meisten Azubis 
konnten mit Unterstützung der Ausbildungsbegleitung ihre 
Ausbildung erfolgreich beenden oder haben ihre Ausbildung 
im gleichen Betrieb weiter fortgesetzt. Bei einigen Azubis 
konnte mit Hilfe der Ausbildungsbegleitung die Ausbildung 
in einem anderen Betrieb fortgesetzt werden oder die 
Azubis haben die Ausbildung in einem anderen Betrieb 
und in einem anderen Ausbildungsberuf aufgenommen. 
Im Laufe des Jahres 2021 waren unter Einhaltung der 
Kontaktbedingungen auch wieder mehr persönliche 
Kontakte möglich, so dass mit Beginn des Ausbildungsjahres 
im September die Ausbildungsbegleiter*in wieder vor 
Ort in den Schulen präsent sein konnte. Das Angebot mit 
der Möglichkeit einer Online-Beratung wurde jedoch 
weiterhin sowohl von den Auszubildenden als auch 
von den Betrieben gut angenommen. Dadurch konnten 
Beratungsgespräche im Begleitungsprozess, auch in 
schwierigen Zeiten, weiter fortgeführt werden. 
Seit 2020 können auch Auszubildende aus dem Hotel- und 
Gaststättengewerbe, die mit über 30 Prozent von gelösten 
Verträgen im ersten Lehrjahr 2021 die höchsten Abbruch-
quoten in der Region Nordschwarzwald verzeichnen, mit 
Herrn Kandemir als zusätzlichem Ausbildungsbegleiter 
unterstützt werden. Er bietet nach erfolgreichen Gesprächen 
mit der Johann-Georg-Dörtenbach-Berufsschule und 

Wohnheim in Calw nun eine offene Sprechstunde vor Ort 
an, wodurch Azubis aus dem Hotel- und Gaststättenge-
werbe besser betreut werden können. Nach Öffnung der 
Schulen hat Frau Stephan an der Ludwig-Erhard-Schule in 
Pforzheim ebenfalls, wie schon in den Jahren zuvor, eine 
offene Sprechstunde für Azubis in den kaufmännischen 
und medizinischen Ausbildungsberufen, angeboten. 
In 2021 konnten elf Veranstaltungen für Betriebe und Azubis 
durchgeführt werden. Davon sieben Workshops für Betriebe 
mit Themen zur Unterstützung der Ausbildungsqualität aus 
den Bereichen Konfliktlösung, Arbeiten mit Feedbackgesprä-
chen und Zielvereinbarungen, Motivation in der Ausbildung 
und Interkulturelle Kompetenzen. Diese sollen Betrieben und 
deren Ausbilder*innen bei der Auffrischung ihrer berufs- und 
arbeitspädagogischen Kenntnisse unterstützen und tragen 
somit zur Verbesserung der Ausbildungsqualität bei. Die 
Workshops wurden wie im Jahr zuvor online durchgeführt. 
Im Herbst, unter entsprechenden Auflagen und mit 
ausreichendem Abstand, konnten ein Workshop in Präsenz 
und ein Workshop als hybride Veranstaltung stattfinden, 
d.h. sowohl in Präsenz als auch online. Die Resonanz ist 
sehr positiv ausgefallen. Im Präsenz-Workshop „Generation 
Z – Azubis heute“ konnten sich die Ausbilder*innen über 
aktuelle Herausforderungen in ihren Betrieben austauschen.
Das Thema Digitalisierung hat 2021 nochmal an Bedeutung 
gewonnen. Deshalb wurde der Social-Media Auftritt des Pro-
gramms erstellt und intensiv betrieben. Dadurch konnte die 
Reichweite gesteigert werden. Darüber hinaus wurde auf der 
digitalen Ausbildungsmesse Mühlacker ein Vortrag mit dem 
Titel „Was tun bei Sorgen in der Ausbildung“ über YouTube 
live gehalten. Dieser kam sehr gut bei den Teilnehmenden an. 
Im Pandemiejahr 2021 wurden die Begleitungen der 
Auszubildenden komplexer und umfangreicher, was u.a. 
auch auf die Schulschließungen und die dadurch entstanden 
Lernlücken, zurückzuführen ist. Durch die hohe Flexibilität 
und der Eröffnung neuer Wege in der Begleitungsarbeit 
können die Ausbildungsbegleiter*in auch weiterhin zur 
Verbesserung der Ausbildungsqualität und zum Erreichen 
einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung beitragen.

Individuelle Unterstützung und Begleitung bei Schwierigkeiten 
in der Ausbildung für Auszubildende und Betriebe. 
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Teilqualifikationen für haushaltsnahe Dienstleistungen

Aufgrund des Lockdowns wurde zu unseren zehn 
Teilnehmerinnen durch alternative Formen Kontakt 
gehalten. Sie bekamen Aufgaben über WhatsApp 
oder per Mail gestellt, die sie Zuhause erarbeiten 
konnten. So sollten Sie zum Beispiel ihre Wohnung für 
einen Geburtstag dekorieren und ein entsprechendes 
Geburtstagsessen kochen. Sie erhielten auf diesem 
Wege auch theoretische Aufgaben in Vorbereitung 
auf das anstehende Modul „Alltägliche Versorgungs-
leistungen“. Die Ergebnisse ihrer Aufgaben wurden 
von ihnen entsprechend schriftlich, mit Bildern oder 
kleinen Videos festgehalten und an uns zur Kontrolle 
zurück geschickt. Diese Art der Kommunikation hat 
sehr gut funktioniert und es stellte sich ein erstes 
Gruppengefühl bei den Teilnehmerinnen ein. 
Anfang März konnte endlich mit dem Modul „Alltägli-
che Versorgungsleistungen“ in Präsenz begonnen 
werden. Die Teilnehmerinnen waren ab diesem 
Zeitpunkt fünf Tage in der Woche anwesend. Der 
Unterricht fand in unserem Lehr- und Lernlokal 
Goldener Anker und dem dazu gehörigen Café Prosa 
sowohl in der Theorie als auch in der Fachpraxis 
statt. In der Fachpraxis wurde Wäsche gewaschen, 
gebügelt und gekocht. Die Teilnehmerinnen stellten 
Produkte für unseren Take-Away Bereich her, u.a. 
vegetarische Aufstriche, Rouladen, vegetarische 
Bolognesesoße und Ratatouille, jeweils im Glas. 
Ergänzt wurde die fachpraktische Unterweisung durch 
theoretischen Unterricht, angefangen von Arbeits- und 
Gesundheitsschutz über die Bedeutung von Ernährung 
für die Gesundheit bis hin zum Thema Nachhaltigkeit 
und vielem mehr. Außerhalb des Rahmenlehrplans gab 
es noch Seminare zum Thema Familie und Beruf, Kin-
derbetreuung und soziale Netze, Kommunikation, Stär-
ken und Schwächen aber auch eine kleine Einheit zum 
Thema Arbeitsrecht mit grundlegenden Informationen.
Im August und September fand für alle Teilnehmerin-
nen eine sechs wöchige betriebliche Erprobung in 
externen und internen Betrieben statt. In dieser 
Zeit konnten sie ihre erworbenen Kenntnisse im 

Real-Betrieb umsetzen. Im Anschluss an die 
praktische Phase wurde eine Teilnehmerin in ein 
sozialversicherungspflichtiges Arbeitsver-
hältnis in einem Altenheim übernommen.
Als Höhepunkt des gemeinsamen Lernens organisier-
ten die Teilnehmerinnen ein „Buffet der Kulturen“. 
Bei diesem Event konnten die Frauen ihr erlerntes 
Wissen und ihre Kochkünste unter Beweis 
stellen. Jede Teilnehmerin kochte oder backte 
ihr Lieblingsgericht aus ihrer Heimat. Das Buffet 
reichte von Lasagne über Kohlrouladen, Börek und 
Couscous bis hin zu Tiramisu und Milchkuchen.
Am Ende des Moduls fand eine Wissensstands-
Überprüfung statt. Von den neun angetretenen 
Teilnehmerinnen haben alle den praktischen Teil 
der Prüfung bestanden. In der schriftlichen Prüfung 
haben fünf Frauen bestanden. Die Schwierigkeit für 
die anderen Frauen lag nicht unbedingt im Fachwissen, 
sondern viel mehr im Bereich der Sprachkenntnisse. 
Im Oktober ging es für sieben unserer Teilnehmerinnen 
mit dem zweiten Modul „Reinigung und Pflege von 
Wohn- und Funktionsräumen“ weiter. Der Unterricht 
fand ab diesem Zeitpunkt durgängig im Restaurant 
Goldener Anker statt. Neben den theoretischen Unter-
richt gab es wieder eine fachpraktische Unterweisung 
in den Räumlichkeiten des Goldenen Ankers. Sie 
zeigten sich während der gesamten Zeit verantwortlich 
für die Grund- bzw. Unterhalts- und Sichtreinigung 
des Restaurants und der dazugehörigen Büros.
Während der ganzen Zeit, sowohl im ersten, wie auch 
im zweiten Modul fanden begleitende Einzelgespräche 
statt. Es gab einen bunten Strauß an Themen, 
angefangen von der Kinderbetreuungssituation, 
über Sicherstellung der Wohnung, Schulden und 
Gesundheit. Es wurden Bewerbungsunterlagen erstellt 
bzw. überarbeitet und Bewerbungen geschrieben.
Zu Weihnachten fand eine kleine Feier im Rahmen 
eines gemeinsam organisierten Frühstücks statt.

Andrea Bauer

Lernen und Ausbildung

Bitte wenden Sie sich an ihre*n Fallmanger*in

DER ABLAUF

 
Zur Orientierungsphase: 

• Teamaktivitäten in der Gruppe
• Kompetenzfeststellung
• Einzelberatung
• Arbeitstraining in unseren Betrieben
• Praktika
• Festlegung auf das Einstiegsmodul

UNSERE MODULE

Modul 1:
Alltägliche Versorgungsleistungen

Modul 2:
Reinigung und Pflege von 
Wohn- und Funktionsbereichen

Modul 3:
Alltägliche Betreuungsleistungen

Modul 4: 
Personengruppenorientierte Versorgungs-         
leistungen

Modul 5:
Hauswirtschaftliche Leistung für Personen in 
besonderen Lebensumständen

Modul 6:
Marketing für hauswirtschaftliche 
Produkte und Dienstleistungen

ZIELGRUPPE

Sie streben eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung in der Hauswirtschaft an?

Sie möchten sich in einem oder mehreren Bereichen 
der Hauswirtschaft qualifizieren?

Ihre Möglichkeiten nach der Qualifizierung:

• Eine Anstellung bei einer Dienstleistungsagentur
• Selbstständigkeit, Sie bieten Ihre Dienste für z.B.   
 Privathaushalte an
• Sie möchten Hauswirtschafterin werden und   
 beantragen eine Lehrzeitverkürzung
• Sie melden sich bei Abschluss aller Module zur   
 externen Abschlussprüfung zur Hauswirtschafterin  
 an 
 

Zur Qualifizierung: 

• Möglichkeit der Qualifizierung in einem oder   
 mehreren weiteren Modulen 
• Dauer ca. sechs Monate pro Modul
• In Teilzeit 
• Abschluss mit einer Leistungsüberprüfung
• Zertifikat
• Unterstützung bei Bewerbungen
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Corona und Migration prägten die Arbeit und das Bild der Else-Mayer-Schule

Else-Mayer-Schule

Mittlerweile hat der zweite Kurs unter Corona-
Maßnahmen seinen Abschluss gemacht.   Zudem 
startete der erste Kurs mit einem Migrationsanteil 
von 75 Prozent. Die professionelle Flexibilität der 
Else-Mayer-Schule hat sich in beiden Fällen bewährt. 
Die ESF-geförderte sozialpädagogische Unterstüt-
zung, sowie die individuelle Nachhilfe zeigten Erfolg.

Anfang des Jahres 2021 stand ganz im Zeichen von 
Covid-19 und den damit verbundenen Maßnahmen. 
Beide Kurse befanden sich in unstetem Wechsel 
zwischen online-Unterricht oder teilweiser 
Gruppenpräsenz. Die Schule hatte es aber geschafft 
aus Mitteln des Fördervereins der EMS alle 
Schülerinnen und Schüler kostenfrei leihweise mit 
IPads auszustatten. Auch HP-Drucker konnten 
durch den Förderverein angeschafft werden. Diese 
können die Schüler bis heute käuflich erwerben. So 
konnte zügig für eine adäquate Hardwareaus-
stattung gesorgt werden. Dem Engagement der 
Dozentinnen und Dozenten ist es zu verdanken, dass 
der Unterricht in dieser Zeit professionell gelang. 
Es ist des Weiteren spürbar geworden, dass Covid-19 
und die damit verbundenen Maßnahmen, die 
psychischen Krisen und Instabilität der Lernenden 
befeuerten. Den Abschluss schafften 2021 lediglich 
acht Schülerinnen und Schüler. Davon erwarben 
drei den Hauptschulabschluss, nahmen sieben 
eine sozialversicherungspflichtige Tätigkeit auf 
oder begannen eine weiterführende Qualifikation. 
Insgesamt betrug die Geschlechterverteilung im 
Abschlusskurs 2021 fünf Frauen und drei Männer. 
Kurs 10 startete im September 2021 wieder mit 20 
Lernenden im Kontext von Corona-Einschränkungen. 
14 Schülerinnen und 6 Schüler begannen die 
Ausbildung zur Alltagsbetreuerin bzw. zum 
Alltagsbetreuer.  Das Novum bei diesem Kurs war 
der hohe Migrationshintergrund von 75 Prozent. Das 
wirkte sich spürbar auf den Unterricht aus: Neben 
vermehrten Sprachdefiziten, belasteten Biografien 
durch Traumata, Krieg und Fluchterlebnisse, war 
der Arbeitsalltag und das Leben in Deutschland für 
viele noch reichlich unbekannt. Die Else-Mayer-
Schule konnte diesen besonderen Herausforderungen 
entgegenwirken durch sehr enge sozialpädagogische 
Begleitung, Hilfe beim Organisieren des Alltags 

Beides zusammen wurde im Stadtlabor Pforzheim 
vom 01.10.2021 – 15.11.2021 ausgestellt. Zu der Ver-
nissage am 01.10.2021 kamen viele Senioren*innen 
und Mitarbeiter*innen der verschiedensten Senio-
renheime – ein großer Erfolg! Im Anschluss an die 
Ausstellung im Stadtlabor wanderten die Fotobanner 
durch ausgewählte Seniorenheime oder Einrichtun-
gen für Menschen mit Behinderung. Beteiligt waren 
folgende Einrichtungen: Heim am Hachel Pforzheim, 
Pflegedient Wenz in Sternenfels, Karl-Gerok-Stift 
in Vaihingen Enz, Haus am Kappelhof Pforzheim.  
Die Schülerschaft vertiefte dabei ihr Wissen im 
Themenfeld Biografiearbeit, erlernte Fototechniken 
und konnte sich kreativ betätigen. Sicherlich nicht 
zu vernachlässigen ist der Zuwachs an Selbstbe-
wusstsein, der durch das Anfertigen und Ausstellen 
eigener Werke gefördert wurde. Zudem konnte den 
Seniorinnen und Senioren in den Altenheimen durch 
diese Ausstellung eine Stimme gegeben werden. 
Sie konnten sich, beziehungsweise ausgesuchte 
Teile ihres Lebens einer breiten Öffentlichkeit 
präsentieren. Dieses Projekt findet nun jährlich statt. 

Ein paar Zahlen zur Else-Mayer-Schule 2021:
Im Jahr 2021 besuchten 48 Frauen und Männer die 
Else-Mayer-Schule 
Fünf Frauen und drei Männer bestanden die 
Abschlussprüfung
18 Lernende wechselten im September in das zweite 
Ausbildungsjahr. Davon waren es 
15 Frauen und 3 Männer. 
Die jüngste Auszubildende ist 18 Jahre und die Älteste 
ist 53 Jahre alt

26 Frauen und Männer haben ei-
nen Migrationshintergrund
15 Frauen und Männer haben keinen (in Deutschland 
anerkannten) Hauptschulabschluss
13 Frauen sind alleinerziehend

(Kinderbetreuung, Urlaubsplanung et cetera) und der 
Möglichkeit, nach dem Unterricht einen B1 und / oder 
B2 Sprachkurs zu besuchen. Zudem flankiert der neu 
eingeführte Nachhilfeunterricht zu allen Unterrichtsfä-
chern der Alltagsbetreuung den regulären Unterricht. 
Das jährliche Treffen der Praxisanleiterinnen und 
-anleiter im Oktober 2021 fand endlich auch 
wieder in Präsenz statt, was den Austausch 
deutlich begünstigte. Themen waren unter anderem 
Lohnunterschiede, Umgang mit verschiedens-
ten kritischen Situationen. Lebenswelt der 
Schülerschaft, Fördermöglichkeiten, Mentoring, 
Zusatzangebote in den Praxiseinrichtungen u.v.m.                                                                  
Die Anleitenden waren sich einig, dass in Zusammenar-
beit mit der EMS weiterhin eine gelungene 
Förderung der Talente der Auszubildenden möglich 
ist und lobten auch den Umgang der Schule in der 
Zusammenarbeit mit den Einrichtungen. 

Das gesamte Nachhilfe-Projekt (EMSA) ist weiterhin 
durch den ESF gefördert. Die Nachhilfe in Mathematik 
konnte neu besetzt und fortgeführt werden, da 
unser langjähriger Mathematiknachhilfelehrer Herr 
Müller in den wohlverdienten Ruhestand ging. 
Des Weiteren wird durch den ESF auch das Nachhilfe-
programm APA finanziert, womit die Nachhilfe 
im Ausbildungsgang Altenpflegerhelfer*in an der 
Fachschule für Altenpflege und Altenpflegehilfe Siloah 
in Pforzheim stattfindet. Dieses Zusatzangebot findet 
jedes Ausbildungsjahr wieder großen Anklang bei den 
Pflegehelferschülerinnen und -schülern.  Auch seitens 
der Schule gibt es ein positives Feedback über den 
Lernerfolg. Aktuell befinden sich aktiv vier Auszubil-
dende in der Nachhilfe im Bildungszentrum Siloah.

2021 fand zum ersten Mal die Ausstellung „Lebenswe-
ge“ statt. Diese konnte nur durch die fruchtbare Zusam-
menarbeit mit dem Kulturamt Pforzheim und Landauer 
Designmanagement zustande kommen. Hierbei geht 
es darum, dass die Auszubildenden im ersten Ausbil-
dungsjahr eine Biografiearbeit von einer Person aus 
ihrer Praxiseinrichtung erstellen. Zusätzlich werden 
Fotobanner innerhalb eines Fotoworkshops erstellt. 

B I O G R A P H I E A R B E I T  D E R  A U S Z U B I L D E N D E N
D E R  E L S E - M A Y E R - S C H U L E

V E R N I S S A G E
0 1 . 1 0 . 2 0 2 1
1 1 . 0 0  -  1 2 . 3 0  U H R

A U S S T E L L U N G
0 1 . 1 0 . 2 0 2 1  B I S
1 4 . 1 1 . 2 0 2 1

I N  K O O P E R A T I O N  M I T

Abschlussfeier Juli 2021 – Kurs 08

Eins und alles in Welzheim – Kurs 09 übt sich beim Bogenschießen

Ein beispielhaftes Fotobanner einer Schülerin –

Ausstellung Lebenswege 01.10. – 15.11.2021

Lernen und Ausbildung
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Taff 3.0 richtet sich an alleinerziehende Mütter und Väter 
ohne Berufsabschluss. Seit 2012 werden Teilneh-
mende durch ein individuelles Coaching bei der 
Suche nach einem betrieblichen Ausbildungs-
platz in Teilzeit unterstützt und begleitet.

Auch das Jahr 2021 war aufgrund der anhaltenden 
Pandemie eine große Herausforderung. So wie es 2020 
endete, ging es 2021 weiter – und zwar digital. 
2021 haben 24 Frauen am Projekt teilgenommen. Davon 
hatten 19 Frauen einen Migrationshintergrund. Die 
Planzahlen konnten 2021 nur teilweise erreicht werden, 
da die Zuweisungen von den jeweiligen Jobcentern 
pandemiebedingt stark nachgelassen haben. Daher kam es 
auch nur zu vier Bagatellfällen. Erschwerend kam hinzu, 
dass aufgrund der Situation keine Infoveranstaltung 
stattfinden konnte. Trotz allem konnten sechs Frauen in 
eine Teilzeitausbildung, drei Frauen in eine Vollzeitaus-
bildung und zwei in eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung  vermittelt werden. Dieses Jahr konnten 
wir den internen QPS-Ausbildungsplatz zur Kauffrau für 
Büromanagement mit einer taff-Teilnehmerin besetzen. 
Außerdem begann eine Teilnehmerin im Jahr 2020 
bei der Firma Kleiner GmbH eine Teilzeitausbildung 
zur Werkzeugmechanikerin und überzeugte mit ihren 
Leistungen so sehr, dass Firma Kleiner GmbH auf die 
Projektmitarbeiterinnen zukam und nach einer weiteren 
Teilzeitauszubildenden für das Ausbildungsjahr 2021 frag-
te. So konnte eine weitere Teilnehmerin die Ausbildung zur 
Werkzeugmechanikerin beginnen. Bei den Vollzeitausbil-
dungen handelte es sich unter anderem um die schulischen 
Ausbildungen zur Frisörin bzw. Kinderpflegerin und 
der einjährigen Ausbildung zur Altenpflegehelfer*in. 
Eine der größten Herausforderungen war es den Kontakt 
zu den Teilnehmenden aufrecht zu erhalten und weiterhin 
eine professionelle und individuelle Beratung und Beglei-
tung zu gewährleisten. Dies gelang den Mitarbeiterinnen 
aufgrund der unterschiedlichen Kommunikationswege 
sehr gut. Vorteile des Online-Unterrichts bzw. der 
Online-Beratung wurden auch immer deutlicher: 
teilweise konnten Frauen, trotz kranker Kinder zu 
Hause, am Online-Unterricht teilnehmen. Dies wäre im 
Präsenzunterricht nicht möglich gewesen. Aufgrund der 
anhaltenden Pandemie wurden die meisten Seminare 
wie beispielsweise der Mathe- und Deutschunterricht 
zunächst online abgehalten. Durch ein wöchentliches 
Zoom-Gruppenmeeting schafften wir es das Gruppenge-
fühl weiterhin aufrecht zu erhalten. Die Einzelcoachings 
wurden nach Bedarf und Wunsch des jeweiligen 

Teilnehmenden persönlich oder virtuell durchgeführt. 
Der Sommer brachte ein wenig Entspannung und Ruhe. 
Personell gab es zwei Änderungen. Frau Hielscher 
wechselte intern – bis auf ein paar wenige Stunden 
– in ein anderes Projekt und Frau Heilig kam aus 
dem Mutterschutz zurück. Durch Gespräche mit 
den Fallmanager*innen und der Beauftragten für 
Chancengleichheit am Arbeitsmarkt wurde immer wieder 
deutlich, dass die aktiven Teilnehmenden, aber auch 
zukünftige, potenzielle Teilnehmende mit großen Unsi-
cherheiten und Ängsten zu kämpfen hatten: Angst vor 
Ansteckungen/Quarantäne und die fehlende Motivation 
und Kraft für eine Ausbildung während einer Pandemie.
Die bestehenden Teilnehmenden hatten weiterhin eine 
gute Bindung an die Mitarbeitenden und das Projekt. 
Die angespannte Arbeitsmarktsituation im Zuge der 
Pandemie war eine weitere große Herausforderung. 
Praktika und Schnuppertage waren kaum möglich. 
Somit konnten sich die Teilnehmenden leider nur in 
den seltensten Fällen vor Ort unter Beweis stellen. 
Des Weiteren fiel damit auch die Möglichkeit weg, 
verschiedene Ausbildungsberufe kennenzulernen.
Das Frühjahr und der Herbst / Winter waren bei den 
Teilnehmenden geprägt von Corona-Infizierungen, 
Quarantäne und regelmäßigen Schließungen von Schulen 
und Kindergärten. Dies stellte unsere alleinerziehende 
Teilnehmende vor große Herausforderungen – nicht 
nur physisch, sondern vor allem auch psychisch. 
Die Belastungen waren für die Familien enorm. 
Positiv hervorheben möchten wir hier die Verbesserung 
der medialen und digitalen Kompetenzen unserer 
Teilnehmenden. Aufgrund der anhaltenden und 
immer wiederkehrenden Online-Angebote gehörte ein 
Online-Coaching bei den meisten Teilnehmenden zu der 
„Standardbetreuung“. Auch wenn für die meisten Teil-
nehmenden das Format „zoom“ absolutes Neuland war, 
lief die Betreuung darüber sehr gut. Herausfordernd war 
jedoch, dass nur wenige Teilnehmende einen Laptop oder 
Computer besaßen und somit das Smartphone das einzige 
Endgerät war, worüber zoom genutzt werden konnte.
Im Herbst konnten die Mitarbeiterinnen an der digitalen 
Ausbildungsmesse in Mühlacker teilnehmen. Im Zuge des-
sen wurde taff 3.0 vorgestellt und ein Interview mit unse-
rer Teilzeitauszubildenden Frau Fatma Tepe-Kilic gezeigt. 
Frau Eberhardt und Frau Hielscher beenden ihre Mitar-
beit mit dem Auslaufen der Projektlaufzeit zum 
31.12.2021. Frau Heilig wird in der neuen Förderperiode 
weiterhin als taff-Mitarbeiterin tätig sein. 
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 Teilzeitausbildung für Frauen und Männer

Taff 3.04 Deutschförderkurse des 
Bundesamt für migration 
und flüchtlinge 

4
Q-PRINTS&SERVICE gGmbH bietet Berufssprachkurse 
für Menschen an, die ihre Sprachkenntnisse in 
der deutschen Sprache verbessern möchten. 
Der in 2021 gestartete Berufssprachkurs auf dem 
Sprachniveau B2 wurde als Abend-Teilzeitkurs 
angeboten, der dann dreimal wöchentlich, über 
einen Zeitraum von etwa neun Monaten stattfand. 
Der Sprachkurs wurde von insgesamt 15 Personen 
besucht. Davon waren 9 Frauen im Alter von 24 
bis 56 Jahren und 6 Männer im Alter von 31 bis 
48 Jahren. Sie kamen aus der Dominikanischen 
Republik, dem Irak, aus Rumänien, Syrien, Togo, 
aus Tunesien, der Türkei und Usbekistan.
40 % der Kursteilnehmenden erhielten ihre Teilnah-
meberechtigung für die Teilnahme am B2 
Berufssprachkurs über das Jobcenter Pforzheim und 
13 % über das Jobcenter Enzkreis. 20 % bekamen Ihre 
Teilnahmeberechtigung durch die Agentur für Arbeit. 
4 Personen (27%) wurde die Berechtigung direkt 
durch das BAMF ausgestellt, da sie sich in Ausbildung 
oder in Beschäftigung befunden haben. Um eine 
Berechtigung durch das BAMF zu erhalten, muss 
ein Antrag auf Teilnahme gestellt werden, bei dem 

Q-PRINTS&SERVICE den Teilnehmenden behilflich ist.
47% der Teilnehmenden beendeten den Kurs vorzei-
tig. Alle anderen traten die Prüfung im Sprachniveau 
B2 an. Gründe für den Abbruch waren unter 
anderem: Überlastung, Krankheit, schlechte Ver-
einbarkeit zwischen Sprachkurs und Beruf und 
dadurch hohe Fehlzeiten während des Kurses. 
Einige Teilnehmende gaben zusätzlich an, dass 
die Kinderbetreuung ein Problem darstellte. 
53% (8 TN) haben den Kurs vollständig absolviert. 
Davon haben die Hälfte der Personen das 
B2 Zertifikat erhalten. 4 TN haben das 
B2 Sprachniveau nicht erreicht.
Die Durchführung des Sprachkurses in Präsenz war 
für die Teilnehmenden besonders wichtig 
und wurde einer Durchführung durch ein 
virtuelles Klassenzimmer klar vorgezogen.
Ein weiterer für 2021 geplanter Kurs kam aufgrund 
mangelnder Teilnehmer nicht zustande.

Projektbetreuung
Nicole Bickel-Graci
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Lernen und AusbildungLernen und Ausbildung

Das digitale Labor 
für die ganze Familie 

#Onlineberatung einfach 
gemacht (Akronym: #einfon)

4 Digilab

#EINFON

Die Digitalisierung wurde auch im Jahr 2021 immer wichtiger, im 
Alltäglichen wie auch im Beruflichen, dazu haben die Pandemie 
und die damit verbundene Lockdown-Phasen beigetragen. Eine 
große Herausforderung für viele Eltern innerhalb der letzten 
zwei Jahre bedeutete home-schooling und digitaler Unterricht. 
Menschen aus sozial schwachen Familien und Eltern mit gering-
fügigen Sprachkenntnissen und wenig digitalen Endgeräten oder 
wenig Erfahrung mit digitalen Medien hatten es unter diesen 
Umständen schwer. Damit diese Menschen in der Gesellschaft 
digital teilhaben können, ist es wichtig, den Zugang zu Endge-
räten zu ermöglichen und den sicheren Umgang zu schulen.
Das REACT- EU 2021 - Programm des Europäischen Sozialfonds 
hat das neue Projekt digilab innerhalb QPS ermöglicht, 
welches zum Ziel hat, digitale Teilhabe zu fördern. Es werden 
arbeitslose oder arbeitssuchende Eltern von schulpflichtigen 
Kindern aus Pforzheim, welche keine ausreichenden Kenntnisse 
der deutschen Sprache haben, geschult und unterstützt, um 
digital fit zu werden und die digitale Welt kennenzulernen.
Durch einen Kompetenzcheck bei der Aufnahme ins Projekt 
können bereits vorhandene Fähigkeiten festge-
halten und persönliche digitale Projekt- bzw. 
(Medien-)Kompetenzziele erarbeitet werden.

Innerhalb des Projektes wurden interaktive Computerkurse 
angeboten, in denen die Teilnehmenden lernen, wie sie digitale 
Medien als Werkzeuge in der Familie nutzen können. Dabei 
erwerben sie wichtige Zukunftskompetenzen wie den Umgang 
mit digitalen Geräten, das Arbeiten mit Microsoft-Word, 
das gezielte Recherchieren im Internet, das Schreiben von 
E-Mails und das Erstellen von Bewerbungsunterlagen.
In Einzelcoachings wurden Inhalte des Kurses anlassbezogen 
wiederholt, individuelle digitale Themen besprochen und 
digitale Kompetenzen geschult, digitale (Bewerbungs-)
Unterlagen erstellt und Möglichkeiten der digitalen Kommu-
nikation vorgestellt und geübt (E-Mails, soziale Medien etc.).
Neben dem Kennenlernen von Sprachlern-Apps und Online-
Sprachangeboten wird ein Sprachkurs der Diakonie im Umfang 
von zwei Unterrichtseinheiten pro Woche angeboten. 

In 2021 haben 14 Bedarfsgemeinschaften am Projekt digilab 
teilgenommen.
Viele Bedarfsgemeinschaften benötigen Unterstützung im 
Umgang mit digitalen Medien. Besonders die Kommunikation mit 
der Schule, die pandemiebedingt hauptsächlich online oder über 
E-Mails stattfand, gestaltete sich für viele Teilnehmenden, einer-
seits durch Sprachbarrieren andererseits durch fehlende Medi-
enkompetenzen, als schwierig. Online-Jobangebote zu finden und 
sich online darauf zu bewerben ist ohne gewisse digitale Kompe-
tenzen oder ohne ein Endgerät, welches zur Erstellung von Be-
werbungsunterlagen genutzt werden kann, ebenfalls schwierig. 
Es hat sich in der bisherigen Projektlaufzeit als Herausforderung 
herausgestellt, die konkrete Zielgruppe zu erreichen. Ein 
Hindernis stellte die Voraussetzung gewisser Kenntnisse der 
deutschen Sprache dar, die notwendig sind um am Projekt 
teilzunehmen, um kommunizieren zu können und gewisse 
Inhalte zu vermitteln. Die Zielgruppe digital zu erreichen ist 
nicht möglich, da sie sich nicht viel im digitalen Raum bewegt.
Einer der größten Erfolge war, dass alle Teilnehmenden nach 
dem Einrichten eigener E-Mail-Adressen gelernt haben, 
per Mail zu kommunizieren. Darüber hinaus können die 
Teilnehmenden nun selbstständig nach Jobangeboten 
oder Mietwohnungen suchen. Für einige Familien konnten 
Laptopspenden organisiert werden. Ein Teilnehmer konnte 
in eine Beschäftigung vermittelt werden und ein weiterer 
Teilnehmer hat einen Praktikumsplatz finden können.
Für das Jahr 2022 hoffen wir, dass viele weitere Bedarfsgemein-
schaften erreicht werden können, um die digitale Teilhabe 
benachteiligter Menschen weiter zu fördern, damit sie in 
der Gesellschaft umfassend partizipieren können.

Can Kandemir und Jacqueline Schmidt
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Arbeitsgruppen und Ehrenamt

#einfon 
#Onlineberatung einfach gemacht 
(Akronym: #einfon)

Das Projekt #EINFON versteht sich als ein 
trägerübergreifendes, konzeptionell jedoch 
trägerspezifisches Digitalisierungsprojekt 
der PHOENIX Beschäftigung und Bildung e.G.                                      

Q-PRINtS&SERVICE ist einer von sieben Standorten 
dieses Projektes, welches im August 2021 gestartet ist.
#EINFoN beschäftigt sich mit der Digitalisierung 
sozialer Arbeit, Beratung und Dienstleistung. 
Die pandemiebedingte Beschleunigung digitaler 
Beratungs-, Schulungs- und Kommunikationsformate 
und -anforderungen in der Sozialen Arbeit haben 
Auswirkungen auf Fachkräfte sowie teilnehmende.

Die Digitalisierung hat durch die Corona-Pandemie 
zudem weiter an Fahrt aufgenommen und aufgezeigt, 
dass insbesondere bereits benachteiligte Menschen 
ohne Unterstützung noch weiter ins Abseits gedrängt 
werden. Dabei mangelt es bei der Bedarfsgruppe 
nicht nur an vorhandener Ausstattung, sondern 
auch an Wissen, sich adäquat in einer zunehmend 
digitalisierten Welt zu bewegen. Dazu gehört auch 
oder vor allem, der Aufbau und die Verwaltung 
einer „Digitalen Identität“, welche einen schnellen 
und effizienten Kontakt zu z. B. Behörden herstellt 
oder in Zukunft überhaupt ermöglichen wird. 
Fachkräfte der Sozialen Arbeit sehen sich zunehmend 
mit den geschilderten und weiteren Herausfor-
derungen, welche die digitale Transformation 
bereithält, konfrontiert und kommen nicht umhin, 
ihre digitalpädagogische Kompetenz dahingehend 
zu erweitern. Nur so wird es ihnen in Zukunft 
möglich sein, digitale teilhabe professionell zu 
unterstützten. Im Rahmen des ESF geförderten 
Projekts #EINFoN sollen daher Chancen und Grenzen 

digitaler Sozialarbeit entwickelt, erprobt und in 
digital gestützte Arbeitsformen überführt werden. 
Ziel ist es, Angebote zur Förderung der digitalpädago-
gischen Kompetenz zu entwickeln und Fachkräfte 
der Sozialen Arbeit in ihrem digitalpädagogischen 
Kompetenzerwerb zu begleiten. Ein weiteres 
Ziel ist das Erstellen eines praxisnahen, digitalen 
Leitfadens, der das Erlernen, Anwenden und 
Beherrschen digitaler Formate, Instrumente und 
Methoden unterstützt. Damit werden bewährte 
sozial-, lern- wie auch arbeitspädagogische Methoden 
um passgenaue digitale Tools in der Arbeit mit 
digital benachteiligten Personen ergänzt.
Innerhalb des Projektes #EINFoN gibt es zwei 
Zielgruppen: eine Zielgruppe sind die Fachkräfte 
und Akteure der Sozialen Arbeit von QPS, eine 
weitere Zielgruppe sind externe Teilnehmende. Die 
bisherige Arbeit im Projekt hat sich auf die Fachkräfte 
konzentriert, hier konnten 35 erreicht werden. 
Neben Umfragen zur Bedarfsanalyse, die erstellt und 
ausgewertet wurden, wurden Ideen und Strukturen 
entwickelt, um digitale Themen innerhalb des Unter-
nehmens voranzutreiben. Es fanden Einzelcoachings 
zu unterschiedlichsten digitalen Themen statt und 
digitale Anleitungen wurden erstellt. Außerdem 
wurden die Einführung und gezielte Schulung 
zu Kommunikations- und Kollaborationstools 
wie dem Programm „teams“ durchgeführt. 
Im neuen Jahr 2022 wird #EINFoN weiterhin die 
Erstellung digitaler Inhalte in und für QPS 
fortführen und vertiefen. Zusätzlich sind teilpro-
jektübergreifend bereits Schulungsmaterialen zu 
digitalen Themen für Teilnehmende geplant. 

Jacqueline Schmidt
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Das Projekt #EINFON versteht sich als ein trägerüber-
greifendes, konzeptionell jedoch trägerspezi-
fisches, Digitalisierungsprojekt der PHOENIX 
Beschäftigung und Bildung e.G. Q-Prints&Service 
ist einer von sieben7 Standorten dieses Projektes, 
welches im August 2021 gestartet ist.
#EINFON beschäftigt sich mit der Digitalisierung 
sozialer Arbeit, Beratung und Dienstleistung. 
Die pandemiebedingte Beschleunigung digitaler 
Beratungs-, Schulungs- und Kommunikationsformate 
und -anforderungen in der Sozialen Arbeit haben 
Auswirkungen auf Fachkräfte sowie Teilnehmende.

Die Digitalisierung hat durch die Corona-Pandemie 
zudem weiter an Fahrt aufgenommen und aufgezeigt, 
dass insbesondere bereits benachteiligte Menschen 
ohne Unterstützung noch weiter ins Abseits gedrängt 
werden. Dabei mangelt es bei der Bedarfsgruppe 
nicht nur an vorhandener Ausstattung, sondern 
auch an Wissen, sich adäquat in einer zunehmend 
digitalisierten Welt zu bewegen. Dazu gehört auch 
oder vor allem, der Aufbau und die Verwaltung einer 
„Digitalen Identität“, welche einen schnellen und 
effizienten Kontakt zu z. B. Behörden ermöglicht 
herstellt oder in Zukunft überhaupt ermöglichen wird. 
Fachkräfte der Sozialen Arbeit sehen sich zunehmend 
mit den geschilderten und weiteren Herausfor-
derungen, welche die digitale Transformation 
bereithält, konfrontiert und kommen nicht umhin, 
ihre digitalpädagogische Kompetenz dahingehend zu 
erweitern. Nur so wird es ihnen in Zukunft möglich 
sein, digitale Teilhabe professionell zu unterstützten. 
Im Rahmen des ESF geförderten Projekts #EINFON 
sollen daher Chancen und Grenzen digitaler 

Sozialarbeit entwickelt, erprobt und in digital 
gestützte Arbeitsformen überführt werden. 
Ziel ist es, Angebote zur Förderung der digitalpädagogi-
schen Kompetenz zu entwickeln und Fachkräfte 
der Sozialen Arbeit in ihrem digitalpädagogischen 
Kompetenzerwerb zu begleiten. Ein weiteres Ziel ist 
das Erstellen eines praxisnahen, digitalen Leitfadens, 
der das Erlernen, Anwenden und Beherrschen digitaler 
Formate, Instrumente und Methoden unterstützt. Damit 
werden bewährte sozial-, lern- wie auch arbeitspäda-
gogische Methoden um passgenaue digitale Tools in der 
Arbeit mit digital benachteiligten Personen ergänzt.
Innerhalb des Projektes #EINFON gibt es zwei Zielgrup-
pen:, eine Zielgruppe sind die Fachkräfte und Akteure 
der Sozialen Arbeit von QPS, eine weitere Zielgruppe 
sind externe Teilnehmende. Die bisherige Arbeit im 
Projekt hat sich auf die Fachkräfte konzentriert, hier 
konnten 35 erreicht werden. Neben Umfragen zur 
Bedarfsanalyse, die erstellt und ausgewertet wurden, 
wurden Ideen und Strukturen entwickelt, um digitale 
Themen innerhalb des Unternehmens voranzutreiben. 
Es fanden Einzelcoachings zu unterschiedlichsten 
digitalen Themen statt und, digitale Anleitungen 
wurden erstellt. A, außerdem wurden die Einführung 
und gezielte Schulung zu Kommunikations- und Kollabo-
rationstools wie dem Programm „teams“ durchgeführt. 
Im neuen Jahr 2022 wird #EINFON weiterhin die 
Erstellung digitaler Inhalte in und für QPS 
fortführen und vertiefen. Zusätzlich, außerdem sind 
teilprojektübergreifend bereits Schulungsmaterialen 
zu digitalen Themen für Teilnehmende geplant. 

Jacqueline Schmidt
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Unterstützung von Mädchen und Frauen mit besonderen 
Hemmnissen auf dem Weg zur Arbeitsaufnahme

FABÉ Beratungszentrum Frau und Beruf

Seit 2012 bietet FABÉ in Einzelcoachings Mädchen und Frauen 
Hilfestellung an zu Fragen der Berufswahl, zu 
Anerkennungsverfahren bezüglich ausländischer Schul- und 
Berufsabschlüsse, zu Bewerbungen für Ausbildungs- oder 
Arbeitsplätze, zu Sprachkursen, Kinderbetreuungsangeboten 
oder Vermittlung zu weiteren zielführenden Beratungsstellen. 
Grundlage hierfür sind eine gute Vernetzung und 
beständig funktionierende Kooperationen.
Im Jahr 2021 nahmen 132 Frauen im Alter von 15 bis 58 das 
Beratungsangebot an, teils über Zuweisung durch die 
Jobcenter Pforzheim und Enzkreis, teils eigeninitiativ 
oder auf Empfehlung von früheren Teilnehmenden.
Besondere Problemlagen ergaben sich durch eine deutlich 
angespanntere Arbeitsmarktsituation im Zuge der 
Corona-Pandemie. Die Vermittlung von Frauen ohne 
Ausbildung in Helfertätigkeiten war deutlich schwieriger, 
ebenso die Vermittlung in Praktika als Bausteine zu 
einer angestrebten Ausbildung im Nachgang. Rund 18 
Prozent der in 2021 begleiteten Frauen konnten eine 
Ausbildung beginnen. Erfolgreich waren Vermittlungen 
in sogenannte systemrelevante Arbeitsfelder wie Pflege, 
Kinderbetreuung oder den Grundversorgungshandel. Rund 
27 Prozent der in 2021 unterstützten Frauen konnten eine 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung aufnehmen.

Zudem zeigte sich, dass der Zugriff auf und der sichere Umgang 
mit elektronischen Endgeräten bei Teilen der zu Beratenden 
nicht vorausgesetzt werden konnten. Ein deutlich höherer 
Zeit- und Arbeitsaufwand war erforderlich, es kam zu längerer 
Verweildauer im Projekt. Computeraffine Teilnehmerinnen 
konnten vollumfänglich und sehr ausdifferenziert begleitet 
werden. Behördliche Vorgänge verkomplizierten sich weiter, 
das Prozedere um die Anerkennungsverfahren, die in 2020 
elektronisch abgewickelt werden konnten, wurde wieder 
in Papierform angefordert, was auch wieder mehr Aufwand 
erforderte. Mit rund 22 Prozent der Frauen konnte ein 
Anerkennungsverfahren in die Wege geleitet werden.

Tandem III

Nach dem dynamischen und ereignisreichen ersten 
Corona Jahr 2020 wurde die Situation in 2021 für 
die betreuten Familien in Tandem III wieder etwas 
ruhiger. Da sich auch das Thema Präsenzzeiten 
in den Schulen weitestgehend stabilisierte, 
konnte in vielen Familien wieder der Fokus auf 
den Weg in Beschäftigung gelegt werden.
Die Zusammenarbeit mit dem Jobcenter und dem 
Jugendamt fand hauptsächlich per Telefon, Email 
oder Videokonferenz statt, was routiniert und sehr 
gut funktionierte. Der Kontakt zu den Familien fand 
sowohl online als auch persönlich vor Ort statt. 
Unter Einhaltung der gängigen Hygienevorschriften 
oder bei sogenannten „Walk and Talk“ an der 
frischen Luft waren auch wieder die Hausbesuche 
in den Familien möglich. Hier merkten wir als 
Projektträger, dass das persönliche Gespräch vor 
Ort sowohl eine höhere Qualität in der Beratung mit 
sich bringt, als auch deutlich zur Vertrauensbildung 
beiträgt. Den zu betreuten Familien wurden auch 
alternative Kommunikationswege wie Videoberatung 
angeboten, die aber zum größten Teil nicht gewollt 
waren oder auf Grund von fehlender technischer 
Ausstattung auch nicht möglich waren. 
Insgesamt war die Corona Pandemie außer dem 
Thema Impfen kein vorherrschendes Thema mehr 
in den Familien. In allen Familien wurde über das 
Impfen aufgeklärt und darüber gesprochen. Im 
Ergebnis ließen sich auch alle (bis auf eine) Familien 
inklusive der impfberechtigten Kinder impfen.
In drei Familien wurde intensiv an den Themen 
Kinderbetreuung, Erziehungsfragen und psychische 
Gesundheit der Kinder gearbeitet. Bei einer Familie 
konnte in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt das 
Kind in ein sozialtherapeutisches Gruppenangebot 
vermittelt werden. Das Kind konnte sich dadurch so-
weit stabilisieren, dass es die Schule wieder besucht. 
In einer weiteren Familie wurde ein Kind soweit 
stabilisiert, dass ein drohender Ausschluss aus dem 
Kindergarten abgewendet werden konnte. In einer 
weiteren Familie, deren Kind die Schule verweigerte, 
wurde eine psychiatrische Begutachtung organisiert 

sowie eine anschließende psychologische Behand-
lung. In Zeiten der Schulverweigerung konnte eine ex-
terne Lehrkraft zur Beschulung außerhalb der Schule 
organisiert werden. Das Kind festigte sich soweit, 
dass es wieder die reguläre Schule besuchen kann. 
Weiterhin wurden verschiedene Gesundheitsthemen 
in den Familien bearbeitet. Bei einem Teilnehmenden 
stabilisierte sich die vorhandene Angststörung 
soweit, dass über die Beschäftigung in einem 
geschützten Rahmen nachgedacht werden kann. 
Ein weiterer Teilnehmer wurde in Kooperation 
mit dem Jobcenter zum Thema Arbeitsfähigkeit 
begutachtet. Hier stehen für 2022 eine Reha und der 
Übergang in Beschäftigung an. Mit einer weiblichen 
Teilnehmerin wurde eine Mutter-Kind-Kur ins 
Auge gefasst, die für 2022 beantragt werden soll. 
Das Thema Wohnen nahm in seiner Aktualität auch in 
2021 nicht ab. Nach wie vor bleibt es problematisch 
geeigneten und bezahlbaren Wohnraum für 
Familien mit (mehreren) Kindern zu finden.
Das Projektteam vermittelt weiterhin auch an andere 
externe Beratungsstellen wie die Schuldnerbe-
ratung oder die Erziehungsberatungsstelle, so 
dass eine umfassende und ganzheitliche Beratung 
der Familien gewährleistet werden kann.
Das Thema Arbeit spielt in 2021 wieder eine stärkere 
Rolle. Insgesamt konnten drei Teilnehmende in den 
ersten Arbeitsmarkt vermittelt werden. Weitere drei 
Teilnehmende begannen eine Ausbildung. Zwei Perso-
nen aus dem Projekt wechselten in Schule/Studium.

Nachdem zeitweise in 2021 durch fehlendes Projekt-
personal keine neuen Familien aufgenommen 
werden konnten, waren ab Oktober 2021 
mit dem Einstieg der neuen Kollegin Iris 
Kerres wieder Neuaufnahmen möglich und die 
Warteliste konnte abgearbeitet werden.
Die vorherrschenden Themen des gesamten Jahres 
waren wie in 2021 schon Wohnen, Gesundheit, 
Arbeit, Umgang mit Krisen, Familien/
Erziehungsfragen und Finanzen.

Unsere Beratung im Mehrgenerationenhaus St. Franziskus in 
Mühlacker musste aus Pandemie-Gründen ausgesetzt 
werden. Das Beratungsangebot im Bad Wildbader Rathaus 
wurde ebenfalls ausgesetzt, dann endgültig beendet.
Unsere Gruppenangebote, die regulär mindestens zweimal im 
Jahr stattfinden, konnten viermal in 
Anwesenheit durchgeführt werden:
Die „styling days“ (3mal) bereiten die Frauen auf persönliche 
Vorstellungsgespräche vor. Sie wollen den Frauen Sicherheit 
im Auftreten vermitteln. Professionelle Stilberatung und 
ein Fotoshooting festigen das Selbstbewusstsein. Der 
„Selbstbehauptungskurs“ (1mal) arbeitet an Körperhaltung
und Stimme.

Aussichten auf 2022:

•	 Es wird ein offenes Angebot für 
Alleinerziehende montags 
von 9 – 11 Uhr geben

•	 Beratungsangebote für den Kreis 
Nagold, Calw, Bad Wildbad 
soll ab 03/22 in Präsenz 
wiederaufgenommen werden

•	 das EDV-Angebot wird erweitert 
um das Zusatzangebot „Erfolgreich 
Bewerben mit dem Handy“

•	 es sollen Gesundheitsangebote 
installiert werden

•	 Mobilitätstrainings sollen unsere 
Teilnehmenden sicherer machen

•	 Grundlagen im höflichen Umgang: 
Arbeitsplatz-Knigge

Individuelle Begleitung der gesamten Familie
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Ein Angebot für Frauen mit Migrations- und Fluchthintergrund

Sprachtreff für Frauen

Ziel des Projektes ist es, den Frauen das Ankommen 
und Leben in Deutschland mithilfe einfacher, 
lebenspraktischer Methoden zu erleichtern, sie 
im Integrationsprozess zu unterstützen und sie 
in ihrer Entwicklung zu einer handlungsfähigen 
und eigenständigen Persönlichkeit zu fördern.

Das Projekt Sprachtreff hat 20 Teilnehmerinnen-
Plätze. Es ist eine Maßnahme des Jobcenters 
Pforzheim und startete im Februar 2017.
Im Jahr 2021 nahmen insgesamt 50 Frauen am 
Projekt teil. Die jüngste Teilnehmerin war 20 und die 
älteste Teilnehmerin 61 Jahre alt. Insgesamt hatte 
die Gruppe ein Durchschnittsalter von 44 Jahren. 
Während der Pandemie haben wir uns als Ziel 
gesetzt, den Teilnehmerinnen mediale Kompetenzen 
zu vermitteln und sie für den Online-Unterricht zu 
befähigen. In Einzelterminen bekamen sie Zoom-
Einweisungen und Hilfe bei technischen Schwierig-
keiten. Es gelang uns zwischen März und Juni sowohl 
die Seminare als auch die Einzelcoachings online 
durchzuführen. Die Teilnehmerinnen lernten eine 
neue Kommunikationsform kennen, die sehr gut an-
genommen wurde. Zudem arbeiteten sie gelegentlich 
als Kleingruppen in Break-out Räumen. Es erfreute 
uns zu sehen, wie die Teilnehmerinnen mit der Zeit 
die Scheu verloren vor der Kamera zu sprechen und 
sich selbstbewusster am Seminar beteiligten.
Den Teilnehmerinnen relevante und komplexere 
Themen verständlich zu machen, war ebenso ein 
wichtiger Aspekt. So wurden mit visuellen und 
audiovisuellen Lehrmaterialien in einfacher Sprache 
sowie mithilfe des Internets auf unterschiedliche 
Themen eingegangen, wie beispielsweise Frauen-
rechte, Bildungssystem oder Wohnungssuche. 

Regelmäßig nahmen die Teilnehmerinnen an Online-
Veranstaltungen teil. Manche davon waren: „Gut 
ankommen in Pforzheim – Wir helfen Ihnen 
dabei“, „Energie sparen-so geht’s einfach“ und 
„Corona: schützen, testen, impfen“. So hatten 
sie die Möglichkeit, von Fachexperten wichtige 
Informationen zu erhalten und Fragen zu stellen. 
Ab Mitte Juli konnten wir unsere Seminare wieder in 
Präsenz aufnehmen. Die Gelegenheit wurde auch 
dafür genutzt, Pforzheim besser kennenzulernen 
und so wurden thematische Stadtrundgänge 
durchgeführt. Durch die mündliche Kommu-
nikation auf dem Wochenmarkt oder in den 
Museen konnten die Teilnehmerinnen effektiv und 
effizient mit fremden Menschen interagieren.
Um das Gemeinschaftsgefühl zu entwickeln und um 
die Hemmschwellen abzubauen, wurden im Aktivie-
rungsangebot verschiedene Spiele und Kreativange-
bote durchgeführt, wie beispielsweise: Rollenspiele, 
Pantomime, Bewegungsspiele oder Handarbeit. 
Trotz Veränderungen im Jahr 2021 nahmen die 
Teilnehmerinnen neue Herausforderungen 
mit Begeisterung und Neugier an.

Ein Projekt für Mütter mit Migrationshintergrund

MIKA - Migrantinnen 				 
		    machen Karriere

Das Projekt MIKA wird vom Europäischen Sozialfond, 
der Europäischen Union und dem Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert 
und wendet sich ausschließlich an Mütter mit Migra-
tionshintergrund, die ALG II Leistungen beziehen. 
Die Projektteilnehmerinnen werden über sechs Monate 
intensiv begleitet, um sie auf eine Berufstätigkeit 
oder Ausbildung vorzubereiten, ihre beruflichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten zu stärken und 
ihre sprachlichen Kompetenzen zu verbessern. Dies 
geschieht durch wöchentliche Seminare und durch 
ein Intensivcoaching, das die individuelle Situation 
der Teilnehmerinnen in den Mittelpunkt stellt.
Im Jahr 2021 haben insgesamt 19 Mütter am Projekt 
teilgenommen. Die Altersspanne der Teilnehmerinnen 
reichte von 27 bis zu 60 Jahren. Insgesamt hatte 
die Gruppe ein Durchschnittsalter von 42 Jahren.
Die Corona Pandemie hat auch in 2021 den Ablauf des 
Projekts beeinflusst. Durch die Erfahrungen aus 
2020 waren wir aber besser vorbereitet und hatten 
auch digital bessere Voraussetzungen geschaffen. Zu 
Beginn des Jahres starteten wir mit Arbeitspaketen für 
zuhause und besprachen die Inhalte und Ergebnisse 
in den Einzelterminen. Mitte März konnten wir in 
den Präsenzunterricht zurückkehren und diesen 
für etwa fünf Wochen aufrechterhalten, bevor wir 
in ein Online-Format wechseln mussten. Unsere 
Teilnehmerinnen profitierten von einer Laptopspende, 
durch die sie bessere technische Voraussetzungen 
für den digitalen Unterricht bekamen. Die Gruppe 
stellte sich sehr gut auf den Online-Unterricht ein und 
wollte diesen beibehalten, obwohl im Frühsommer 
wieder Präsenzunterricht möglich gewesen wäre. Wir 
haben dem zugestimmt, weil wir über dieses Format 
eine hohe Beteiligung erzielen konnten. Die Kinder-
betreuung war nach wie vor fragil. Kinder mussten 
bei leichten Krankheitszeichen zuhause bleiben, so 
dass die Mütter immer wieder eingeschränkt waren. 
Das Intensivcoaching konnten wir durchgängig in 
Präsenz durchführen. Es war immens 
wichtig, die persönlichen Kontakte mit den 
Teilnehmerinnen aufrecht zu erhalten.
Durch die zahlreichen Beschränkungen war auch der 
persönliche Kontakt mit den Jobcentern weiterhin 
erschwert. Um das Projekt unseren Kooperations-
partnern auch in Zeiten des Abstands näher bringen 

zu können, nahmen wir mit zwei Teilnehmerinnen 
einen Podcast auf mit dem Titel „Ich bin jetzt stark und 
selbstbewusst“. Die neu eingeführten digitalen Jobcen-
tertage waren außerdem eine gute Möglichkeit, das 
Projekt „MIKA“ den Fallmanager*innen vorzustellen.
In der zweiten Jahreshälfte wurden acht neue Teilneh-
merinnen aufgenommen, zwei Teilnehmerinnen 
wollten weiterhin im Projekt bleiben. In diesem 
Durchgang konnten wir ohne Unterbrechung in 
Präsenz unterrichten. Die jeweils gültigen 
Corona-Verordnungen wurden umgesetzt.
Pandemiebedingt gab es bei den Praktika und 
Betriebsbesichtigungen wieder erhebliche 
Einschränkungen. Es konnten insgesamt 13 Praktika 
durchgeführt werden, sechs davon in Eigenbetrieben. 
Die meisten Praktika fanden im Bereich Gastronomie 
statt. Zwei Teilnehmerinnen hatten daraufhin Zusagen 
für eine Beschäftigung. Durch die Verschärfung 
der Coronalage und die große Unsicherheit 
besonders in diesem Wirtschaftszweig, wurden 
Einstellungen jedoch bis auf weiteres verschoben.
Was die Vermittlung in Arbeit betrifft, hat sich In 2021 
im Vergleich zum Vorjahr aufgrund der Pandemie 
nicht viel verändert. Hinzu kommt, dass wir 
oftmals erst auf eine Vermittlungsfähigkeit 
hinarbeiten müssen, weil unsere Teilnehmerin-
nen komplexe Problemlagen mitbringen.
Wir sehen vor allem folgende Herausforderungen für 
eine Vermittlung in Arbeit und Ausbildung:
- das Sprachniveau (auch wenn die gesprochene 
Sprache gut ist, fehlt es oft vor al-
lem im schriftlichen Deutsch)
- ein fehlender Schulabschluss beziehungsweise 
fehlende Unterlagen für ein Anerkennungsverfahren
 - die unterschiedliche Herangehensweise an Arbeit 
und Beruf in den Heimatländern (Learning by doing)
Trotzdem haben sich durch den Austausch der Mütter 
untereinander individuelle Perspektiven entwickelt. 
Viele Teilnehmerinnen haben begonnen, die eigene 
Situation neu zu bedenken und zu bewerten. Für einige 
haben sich dadurch bereits berufliche Veränderungen 
ergeben. Eine Teilnehmerin begann ihre Ausbildung 
zur Alltagsbetreuerin, eine Teilnehmerin entschied 
sich für eine Qualifizierung, 3 Teilnehmerinnen 
strebten einen weiteren Sprachkurs an und eine 
Teilnehmerin hat sich für einen Minijob entschieden.
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- Kinderzuschlag (KiZ) als Unterstützung für Familien mit kleinerem Einkommen - 

„KiZ+ Kinder im Zentrum“

Im Projekt „KiZ+ Kinder im Zentrum“ ist es Aufgabe, 
den Kinderzuschlag für Familien mit kleinerem 
Einkommen im Sozialraum Enzkreis und Stadt 
Pforzheim, für den das ESF-Modellprojekt zuständig 
ist, bekannter zu machen. Außerdem sollen 
interessierte Familien (Elternpaare, Alleinerziehende) 
bei der notwendigen Antragstellung kostenlos 
unterstützt werden; das gilt auch bei Anträgen (sowie 
gegebenenfalls auch bei Widersprüchen) für damit 
verbundene Leistungen wie Wohngeld, BuT-Paket 
(Bildung und Teilhabe) und Unterhaltsvorschuss 
oder für Anträge auf Befreiung von Kitagebühren 
und von Kosten der Kindertagespflege. Auf Wunsch 
können sich die Familien von den KiZ+-Beraterinnen 
außerdem bei Fragen zur besseren Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf oder zu beruflichen 
Verbesserungen individuell begleiten lassen. 
Das Besondere am Modellprojekt „KiZ+ Kinder im 
Zentrum“ ist die Ausrichtung auf Familien mit 
kleinerem (Erwerbs-) Einkommen; man kann 
hier zum Teil auch von ‚working poor‘ oder von 
verdeckter Armut sprechen. Teilnehmende 

Familien dürfen keine Leistungen vom Jobcenter 
beziehen, sondern sie müssen über ein eigenes 
(Mindest-) Einkommen verfügen: Elternpaare 900 
Euro brutto, Alleinerziehende 600 Eurp brutto im 
Monat. Kinder, für die der Kinderzuschlag (bis zu 
205 Euro pro Kind und Monat; ab 1.1.22 bis zu 209 
Euro pro Kind und Monat) beantragt wird, dürfen 
nicht älter als 25 Jahre sowie nicht verheiratet 

250 Mitgliedsvereinen. Zur Zusammenarbeit mit 
der Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim gehörten 
über den regelmäßigen, meist digitalen Austausch 
hinaus zwei Informationsvormittage im Foyer, um 
speziell Empfänger*innen von Arbeitslosengeld II, 
von Unterhaltsgeld in beruflichen Fortbildungen 
oder von Kurzarbeitergeld zu erreichen.
Ab April / Mai 2021 zeigte dieses große Spektrum an 
Öffentlichkeitsarbeit Wirkung, als die Zahl der in 
das Projekt aufgenommenen Pforzheimer Familien 
stark anstieg: Nach 20 Familien zu Jahresbeginn 
2021 waren es im Mai 68, im September 107 und 
am Ende des Jahres 2021 insgesamt 159 Familien. 
Zu diesem starken Anstieg hatte über die 
Informationsstreuung mit Hilfe von 
Multiplikator*innen wie Erzieher*innen oder 
Lehrer*innen hinaus auch eine direkte Flyer-
Verteilaktion auf städtischen Kinderspielplätzen, 
in Krabbelgruppen des Bürgerhauses 
Buckenberg-Haidach oder bei Schüler*innen der 
Else-Mayer-Schule Pforzheim beigetragen. 
Trotz wechselnder Corona-Rahmenbedingungen mit 
Verunsicherungen und Einschränkungen sowohl in 
sozialen Einrichtungen und Behörden als auch in 
den Familien gelang es dem Projektteam offenbar 
dennoch, (mehr) Wissen um den Kinderzuschlag und 
unser Unterstützungsangebot in die Lebensbereiche 
von in Frage kommenden Familien zu tragen 
und ihnen somit Zugang zu dieser bundesweiten, 
aber vielerorts noch unbekannten Leistung des 
Bundesfamilienministeriums (BMFSFJ) zu eröffnen. 
Den Bedarf zeigen über die Projektteilnehmerzahlen 
hinaus auch rrund 70 zusätzliche Nachfragen (per 
Telefon oder E-Mail) von Interessierten zu den 
Bezugsvoraussetzungen für den Kinderzuschlag 
oder zum Antragsverfahren. Sie gingen verstärkt 
auf Zeitungsberichte oder Veröffentlichungen 
in den Amtsblättern von Gemeinden, in 
Mitteilungsblättern der Ortsverwaltungen oder 
im Stadtteiljournal „Zifferblatt“ hin ein. 
Die Elternteile, mit denen ein Beratungsgespräch 
geführt und der Antrag für den Kinderzuschlag und 
andere damit zusammenhänge Sozialleistungen 
(„Hilfen aus einer Hand“) bearbeitet wurde, waren 
zu 56 Prozent weiblich bzw. zu 44 Prozent männlich; 

sein und müssen im Familienhaushalt leben.
Im Jahr 2020 hatte eine umfangreiche Info-Tour in 
den 28 Enzkreiskommunen (5 Städte und 
23 Gemeinden) inklusive Gespräche mit 
Bürgermeister*innen und/oder mit den zuständigen 
Amts- sowie Einrichtungsleitungen im Mittelpunkt 
der Projektaktivitäten gestanden. Die positiven 
Erfahrungen aus dieser Zeit flossen in die Aktivitäten 
des Jahres 2021 ein: Die bestehenden Kontakte in den 
Enzkreis konnten durch regelmäßige Informationen 
zum Kinderzuschlag sowie über digitale 
Austauschwege, so etwa mit dem Jobcenter oder mit 
Kita-Leitungen, gepflegt und intensiviert werden. 
Parallel dazu wurde ab Februar 2021 - nach Eintritt 
der Stadt Pforzheim als Projektkooperationspartner 
- in Absprache mit dem Dezernat III und dem Jugend- 
und Sozialamt mit der Informationsverbreitung 
innerhalb der Stadt Pforzheim begonnen. Mit Hilfe 
der zuständigen städtischen Amtsleitungen konnten 
alle Pforzheimer Kitas und Schulen mit Plakaten 
und Projektflyern versorgt werden. Darüber 
hinaus unterstützten uns etwa die Fachstelle Frühe 
Hilfen oder die Jugendhilfeplanung dabei, den 
Kinderzuschlag und die Unterstützungsangebote 
von „KiZ+ Kinder im Zentrum“ bei den Pforzheimer 
Bürger*innen bekannter zu machen: So wurden die 
Projektflyer dem städtischen Babybegrüßungspaket, 
das über die Familienzentren verteilt wird, beigefügt. 
Über das manuelle Verteilen von Flyern hinaus 
konnte das Projektteam an digitalen Veranstaltungen 
wie Elternabenden, Teamsitzungen oder 
Dienst¬besprechungen teilnehmen. Mit dem Verweis 
auf die Projekt-Website, auf einfache Erklärvideos 
bei Instagram & YouTube (https://youtu.be/
RSJgRJHnT5s) und eine mehrsprachige Postkarte 
mit QR-Code war es möglich, auch digitale Wege der 
Informationsstreuung und Austauschmöglichkeiten 
zu nutzen. Zu den um¬fangreichen PR-Maßnahmen 
gehörten Kontakte zu Dekanaten und 
Kirchengemeinden beziehungsweise Moscheen und 
Vertretungen anderer Religionsgemeinschaften. 
Darüber hinaus ergaben sich Kontakte zu 
Rektorat, Studierenden-schaft und StudiCenter 
der Pforzheimer Hochschule, zur VHS Pforzheim 
Enzkreis und zu vielen ihrer 27 Außenstellen sowie 
zum Sportkreis Pforzheim Enzkreis mit mehr als 

das Alter der beratenen Personen lag im Spektrum 
von etwa 20 bis 70 Jahren. Eine Verbesserung 
der Erwerbssituationen (neuer Arbeitsvertrag, 
Erhöhung von Arbeitsstunden und/oder 
Stundenlohn, Wechsel von Mini-Job in Teilzeitstelle) 
von Projektteilnehmer*innen, wozu innerhalb 
der Familie auch erwachsene erwerbsfähige 
Angehörige zählen können, gelang bislang in 
22 Fällen, das sind 13,8 Prozent der bisherigen 
Teilnehmer*innen. Der regionale Arbeitsmarkt 
war auch im Jahr 2021 noch von umfangreicher 
Kurzarbeit und gestiegener Arbeitslosigkeit geprägt. 
Für das Jahr 2022 stehen wichtige, von der neuen 
Bundesregierung angekündigte Ver-änderungen an, 
etwa die Einführung einer Kindergrundsicherung, 
in die der Kinderzuschlag integriert werden soll. 
Möglicherweise wird mit der Auszahlung die 
Familienkasse der Agentur für Arbeit beauftragt, 
die bereits über Anträge auf Kindergeld und 
Kinderzuschlag entscheidet. Diese Behörde 
mit rund 4.500 Mitarbeiter*innen ist bei „KiZ+ 
Kinder im Zentrum“ als Familien-kasse Baden-
Württemberg-West - vertreten durch eine für die 
Projektarbeit freigestellte KiZ-Expertin - eine 
regelmäßig gesuchte, direkte Ansprechpartnerin, 
mit der sich die praktische Zusammenarbeit im 
Jahr 2021 kontinuierlich verbessert hat. Auf der 
einen Seite konnte unser Modellprojekt von dem 
fachlichen Knowhow der zugeordneten KiZ-Expertin 
profitieren; auf der anderen Seite gewann die 
Familienkasse eine größere Anzahl direkter Einblicke 
in familiäre Konstellationen und Bedarfslagen. 
Zusammen mit weniger Reibungspunkten und 
Schnittstellenproblemen zwischen den 
beteiligten Ämtern und Einrichtungen im 
Rahmen eines gestärkten Netzwerkes für 
Familien mit kleinerem Einkommen können 
solche Synergieeffekte dazu beitragen, dass 
dieser Personenkreis möglichst unkompliziert 
und zeitnah benötigte finanzielle Unterstützung 
erhält, sei es durch den Kinderzuschlag oder 
zukünftig durch eine Kindergrundsicherung. 

Andreas Bröker / Kathrin Bertsch / Aline Hölscher 
(ab 06/21) / Katharina Meyer (bis 06/21)
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Netzwerk wirksamer Hilfen 
für Alleinerziehende 
Pforzheim

NewAP

Das Netzwerk wirksamer Hilfen für Alleinerziehende 
führte in 2021 seine Arbeit mit großem Engagement 
der Netzwerkpartner*innen fort. Besonderer 
Schwerpunkt lag auf der Durchführung einer großen 
Umfrage, um die Bedarfe der alleinerziehenden 
Mütter und Väter in Pforzheim zu ermitteln.
Die Umfrage wurde durchgeführt von Juni bis August 
2021 im Raum Pforzheim. Für die Online Befragung 
und zur Auswertung wurde das Auswertungstool 
umfrageonline.de verwendet. Die Gesamtzahl 
der Teilnehmenden an der Umfrage belief sich 
auf 275 Personen (256 Mütter und 19 Väter). 
Sie waren zwischen 21 und 59 Jahre alt und 
hatten zwischen einem (243 Teilnehmende) 
und sechs Kinder (4 Teilnehmende).
Ergebnisse der Umfrage
Zunächst wurden die Alleinerziehenden nach der 
momentanen Zufriedenheit mit ihrem Leben gefragt. 
Hierauf antworteten 48 Prozent dass sie zufrieden 
mit ihrem Leben sind, 26,6 Prozent waren weder 
zufrieden noch unzufrieden, aber 15,9 Prozent gaben 
an, dass sie unzufrieden sind. Als sehr zufrieden 
bezeichneten sich 6,3 Prozent und 3,1 Prozent waren 
sehr unzufrieden. Im Anschluss wollten wir von 
den Alleinerziehenden wissen, wie zufrieden sie mit 
verschiedenen Themenfeldern sind, unter anderem 

dokumentierte Belastung von Alleinerziehenden 
wieder, die neben der finanziellen Absicherung 
auch die (Haupt-)Fürsorge für die Kinder, die 
Freizeit, den Haushalt und den Alltag in den meisten 
Fällen alleine bewältigen müssen. Hier entstehen 
oft sehr große Alltagssorgen, die die psychische 
Belastung von Alleinerziehenden verstärken.
Verstärkend kommen dazu noch unzureichende 
Angebote in der Kinderbetreuung hinzu. In unserer 
Umfrage gaben über 31 Prozent der Alleinerziehenden 
an, dass ihnen eine Ferienbetreuung für 
ihre Kinder fehlen würde. An zweiter Stelle 
wurden fehlende längere Betreuungszeiten 
(z.B. frühmorgens oder am Nachmittag) bei 
bestehenden Angeboten genannt (29 Prozent) 
sowie fehlende Notfallbetreuung (26,7 Prozent).
Außerdem fragten wir die Alleinerziehenden, welche 
speziellen Angebote sie sich in Pforzheim wünschen 
würden, worauf sowohl eine Beratungsstelle 
für Alleinerziehende, Informationsmaterial 
für Alleinerziehende als auch ein Treffpunkt 
für Alleinerziehende genannt wurde.
Das hat NewAP 2021 umgesetzt
Resultierend daraus entwickelte das Netzwerk 
folgende Angebote, die bereits in 2021 umgesetzt 
wurden, beziehungsweise in 2022 starten: 

Wohnsituation, berufliche oder gesundheitliche 
Situation oder mit der Stimmung in der Familie. 
Hier zeigte sich, dass die meisten Alleinerziehenden 
am zufriedensten mit der Stimmung innerhalb 
ihrer Familie waren (56 sagten sehr zufrieden 
und 112 zufrieden). Innerhalb des Netzwerkes 
wurde dieses Ergebnis als positiv bewertet, 
da angesichts der Corona-Pandemie vermutet 
wurde, dass die Belastungen auch (eher negative) 
Auswirkungen auf die Familienverbünde hat.
Ein Themenfeld, das im Gesamtdurchschnitt in den 
Bereich zwischen „weder zufrieden/noch 
unzufrieden“ und „unzufrieden“ fiel und damit am 
negativsten bewertet wurde, war die finanzielle 
Situation. Hier gaben 24 Prozent an, dass sie 
unzufrieden sind und sogar 16,8 Prozent, dass 
sie sehr unzufrieden damit sind. Angesichts der 
oft beruflich angespannten Situation und einer 
hohen finanziellen Belastung, die oft alleine 
von den Alleinerziehenden getragen werden 
muss, ist dies kein überraschendes Ergebnis.
Besondere Aufmerksamkeit verdient die Frage, wie 
sich die Alleinerziehenden fühlen. Hier gaben 
besorgniserregende 52,8 Prozent an, dass sie sich 
oft am Limit fühlen. Das spiegelt die auch in anderen 
Publikationen (z.B. Gesellschaftsreport Ba-Wü 2020) 

„Von der wirtschaftlichen Entwicklung abgehängt. Kein Volkzeitjob, 
geringes Einkommen, kleine Rente“ „Bei der Wohnungssuche benachteiligt“
„Ich fühle mich in Armut zementiert mit bedrohlicher Gesundheitsverschlechterung 
weil Vorsorge der Sozialträger nicht gewährleistet wird.“
„Freizeitangebote zu teuer z.B. Freibad“ „wie eine Maschine die funktionieren muss“
„traurig weil oft alleine“
Denn Betreuung, dass im Moment gibt ist nur für Leute dass in einem traditionell 
Familienform hat. Wie Man, Opas, Tante etc.... aber 
wenn man alleine steht ist eingeschränkt.“

Im Beratungszentrum Frau und Beruf bei 
Q-PRINTS&SERVICE gibt es immer montags 
zwischen 9 und 11 Uhr eine Alleinerziehenden 
Sprechstunde. Hier können sich Frauen zu allen 
Themen rund um den Beruf informieren und erhalten 
Unterstützung bei der Stellensuche, bei Bewerbungen, 
bei der Suche nach einem Betreuungsplatz oder 
bei der Anerkennung ausländischer Schul- und 
Berufsabschlüsse. Dank einer Spende von 
„Menschen in Not“ konnte ein Gruppenangebot 
für Alleinerziehende beim Kinderschutzbund 
Pforzheim ins Leben gerufen werden. Die Gruppe 
startet 2022 und bietet alleinerziehenden 
Frauen und Männern mit ihren Kindern einen 
informellen Rahmen zum Kennenlernen, Spielen 
und Austauschen. Weiterhin wird das Netzwerk 
in 2022 einen neuen Flyer mit Angeboten der 
Netzwerkpartner*innen veröffentlichen.
Auch in 2021 war die Netzwerkkoordination in 
diversen Netzwerken und Arbeitskreisen 
aktiv und besuchte verschiedene 
Veranstaltungen zu frauenpolitischen und 
Alleinerziehenden spezifischen Themen.

Katharina Meyer

„Als meine Kinder in der Grundschulalter waren, habe ich nur 
Teilzeit gearbeitet. Ich habe mich um meine Kinder gern 
selber gekümmert. Meine finanzielle Situation hat mir das er-
laubt. Ich leide jetzt nur für meine niedrige zukünftige Rente.“

„Ich möchte einen Sprachkurs belegen, kann 
aber meine Tochter nirgendwo zurücklassen, 
deshalb überlege ich mir diesen Kurs erst zu 
beginnen, wenn sie in den Kindergarten geht.“

„Wäre optimal wir hätten Kinderbetreuung mit mehr 
als 3 oder 4 Stunden, dass wir könnten einen 
Vollzeitjob haben oder Zeit für Bildung.

„Mein 12-jähriger Sohn bräuchte 
Hausaufgabenbetreuung und die 
Schule bietet keine Ferienbetreuung 
und Hort nach der Schule an“
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WORKS 

Neuorientierung für Sexarbeitende

Das Netzwerkprojekt WORKS richtet sich an Sexarbeitende, mit 
dem Ziel, deren berufliche Neuorientierung zu fördern. 
Zusätzlich dient es dazu, Notlagen die durch die Corona 
Pandemie entstanden sind, abzuwenden. Darüber hinaus sollen 
die Teilhabechancen von Sexarbeiterinnen in der Gesellschaft 
verbessert werden und eine Entstigmatisierung und soziale 
Integration angestrebt werden. WORKS wird im Projektverbund 
mit weiteren Trägern in Baden-Württemberg durchgeführt und 
von der Werkstatt Parität koordiniert. In Pforzheim führen wir 
das Projekt gemeinsam mit der Aidshilfe Pforzheim durch.

Zielgruppe
WORKS richtet sich an Sexarbeitende aus Pforzheim und dem 
Enzkreis. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Frauen aus 
osteuropäischen Ländern wie Rumänien oder Bulgarien. Die 
Aidshilfe ist in der Zielgruppe schon durch die Beratungs-
stelle Aspasia bekannt und es hat sich durch die langjährige 
Erfahrung des Projektpartners gezeigt, dass die Zielgruppe 
am besten durch aufsuchende Arbeit zu erreichen ist. 

Besondere Hemmnisse 
Ein besonderes Augenmerk lag auf der Erreichbarkeit der 
Zielgruppe sowie der Überzeugung, am Projekt teilzunehmen. 
Hierzu ist ein besonders intensiver und zeitaufwändiger 
Vertrauensaufbau notwendig. Als Problem hat sich herausge-
stellt, dass die Frauen mit dem Ausfüllen des ESF-Fragebogens 
ihre Anonymität verlassen müssen und grundsätzlich 
skeptisch gegenüber behördlichen/staatlichen Dokumenten 
sind. Weiterhin sind viele Frauen zögerlich gegenüber eines 
Ausstiegs, da dies große Änderungen bezüglich Wohnsituation, 
Einkommenssituation und Arbeitszeiten mit sich bringt. 
Um den Übergang von den Mitarbeiterinnen der Aidshilfe zu den 
Mitarbeiterinnen von Q-Prints zu erleichtern und Vertrauen 
aufzubauen, begleiten die Q-Prints Mitarbeiterinnen das Team 
der Aidshilfe bei der aufsuchenden Arbeit. Außerdem werden 
erste Beratungsgespräche zum Thema Berufsberatung auch in 
den Räumen der Aidshilfe angeboten, da diese der Zielgruppe 
oft schon bekannt sind. Um den Zugang zum Sprachkurs 
zu erleichtern, entschloss sich das Projektteam außerdem, 
den Sprachkurs vor Ort in zwei Bordellen anzubieten. Dies 
hat sich als sehr vorteilhaft herausgestellt. Der Zugang zur 
Zielgruppe im Enzkreis gestaltet sich schwierig, da hier 
Sperrbezirk ist, und Prostitution nur versteckt stattfindet.

Beratungsangebot und Kurse
Themen in der Beratung waren unter anderem die berufliche 
und allgemeine Umorientierung, Wohnungssuche, psychische 
Belastungen in der Sexarbeit, Herausforderungen mit 

dem Finanzamt sowie Schuldenberatung, Stabilisierung, 
partnerschaftliche Beziehungen, Familie, psychische und 
körperliche Gesundheit sowie die deutsche Sprache.
In zwei Bordellen konnten wir den Sprachkurs beziehungsweise 
Deutschkurs fest integrieren, so dass die regelmäßige 
Teilnahme als Erfolgsfaktor betrachtet werden kann. Dadurch 
erhielten wir engeren Kontakt zu Frauen, die durch die 
aufsuchende Arbeit nicht erreicht werden konnten. Es konnte 
Vertrauen geschaffen werden und es waren Beratungsge-
spräche möglich. Die Weiterleitung von Klientinnen von der 
Aidshilfe zu Q-Prints kann als Erfolg bewertet werden, da 
hier Alternativen zur Sexarbeit eröffnet werden konnten.
Mit zwei Klientinnen konnten wir in Kooperation den Ausstieg 
aus der Prostitution vorbereiten und angehen. Es wurden Prak-
tikumsstellen gefunden sowie Minijobs. Die Wohnungssuche 
und der Zugang zum Jobcenter wurden ebenfalls ermöglicht.
Die soziale Lage, in der sich manche befinden, mit Sorgen und 
Sprunghaftigkeit, kann zu Schwierigkeiten in Richtung Zusam-
menarbeit führen. Um einen langfristigen Beratungsprozess 
zu ermöglichen, benötigt es viel Vertrauen von Seiten der 
Teilnehmenden. Dieses muss durch regelmäßigen Kontakt 
entstehen, so dass es insgesamt schwierig ist, innerhalb des 
kurzen Projektzeitraums Teilnehmende zu gewinnen. 
Statistik und Datenauswertung
Im Jahr 2021 nahmen sieben Frauen im Alter von 22 bis 45 das 
Beratungsangebot an. Die Frauen kommen überwiegend aus 
dem osteuropäischen Raum, insbesondere Rumänien. Die Al-
tersgruppe ist unterschiedlich ausgeprägt, aber durchschnittlich 
kann gesagt werden, dass sie bei rund 20 – 30 Jahren liegt. 
Als höchster Bildungsabschluss lag der Hauptschulabschluss vor. 
Fünf der sieben Frauen hatten einen Hauptschul-
abschluss, während die anderen Frauen bisher 
keinen Schulabschluss erreicht hatten. Eine der Frauen 
hatte eine abgeschlossene Berufsausbildung. 
Drei von sieben Frauen gaben an, einen festen Wohnsitz zu 
haben, die anderen Frauen wohnen entweder im 
Bordell, den Terminwohnungen oder bei Freunden. 

Netzwerkarbeit und Öffentlichkeitsarbeit
Beide Träger in Pforzheim sind bereits sehr gut in ihrem 
Tätigkeitfeld vernetzt. Dies erleichtert die Arbeit im 
Projekt. Um das Projekt bekannt zu machen entwickelten 
wir Flyer und stellen WORKS im Jobcenter Pforzheim 
und Enzkreis, bei der Agentur für Arbeit Nagold-Calw, 
dem Runden Tisch Sexarbeit und dem Fachbeirat der Q-
Prints&Service gGmbH vor. Außerdem fand ein Pressetermin 
mit dem Landtagsabgeordneten Felix Herkens statt.

5
Frauen, Beruf und Familie

Integration und Beratung der Frauen aus 
Drittstaaten, mit Integrationshindernissen

BIG 3.0: 
Bildung - Integration - Gesellschaftliche Teilhabe (01.07.2020 – 30.09.2022)

Das Projekt BIG 3.0: Bildung - Integration - Gesell-
schaftliche Teilhabe ist eine Kooperation zwischen 
der Stadt Pforzheim, dem Familienzentrum Au e.V. 
sowie Q-PRINTS&SERVICE. Es wird aus Mitteln des 
Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) 
kofinanziert und durch das Bundesministerium 
des Innern, für Bau und Heimat gefördert. 
Im Fokus der Projektfortsetzung stehen weiterhin 
Frauen aus Drittstaaten, deren Integration durch 
besondere Hindernisse erschwert wird. Die Teilnahme 
am Projekt BIG 3.0 soll ihre Teilhabe- wie auch ihre 
Bildungs- und Beschäftigungschancen verbessern. 
Die ersten Deutschfördermaßnahmen sowie die 
Kompetenzfeststellungs- und Orientierungsmaß-
nahmen, welche die allgemeine Berufsvorbereitung 
zum Ziel haben, starteten am 23.11.2020. 
Die ersten BIG 3.0 Anschlusskurse Nr. 1 und 2 wurden 
vom 23.11.2020 bis 26.03.2021 parallel durchgeführt. 
Sowohl die Deutschfördermaßnahme als auch die Mo-
dule (Arbeiten in Deutschland, Kompetenzfeststellung, 
Einzelcoaching) konnten wie geplant über das Video-
konferenzprogramm ZOOM durchgeführt werden. Die 
Teilnehmerinnen in beiden Gruppen wurden mit not-
wendigen Lernbüchern ausgestattet und konnten die 
ersten beiden Kurse im März 2021 erfolgreich beenden.
Die zwei weiteren Aufbaukurse Nr. 3 und 4 endeten am 
06.08.2021. Alle vorgesehenen Module (Deutschtrai-
ning, Arbeiten in Deutschland, Kompetenzfeststellung 
und Teamwerk) konnten wie geplant fortgesetzt 
werden. Die Aufbaukurse 5 und 6 begannen am 
13.09.2021 und endeten am 22.12.2021. Die Gruppen 
5 und 6 fanden in vollem Umfang in Präsenz statt.

Die Teilnehmerinnen haben umfangreiche Information 
zu den unten genannten Themen bekommen:
•	 Arbeitswelt kennenlernen 
•	 Wie ist es in Deutschland zu arbeiten? 
•	 Was bedeutet Arbeitsvertrag?
•	 Bewerbungsmappe vorbereiten, auf was 
    muss ich achten?
•	 Arbeitsverhältnisse kennenlernen 
Das Einzelcoaching fand regelmäßig in Präsenz statt 
und wurde mehrheitlich intensiv genutzt. Es 
wurden neben Zukunftsperspektiven viele weitere 
Themenbereiche angesprochen wie zum Beispiel 
der Wohnraum, bürokratische Angelegenheiten 
oder die Anmeldung eines Kita-Platzes.

Im Rahmen des Moduls PEER-Education erhielten die 
Teilnehmerinnen mit Leih-Tablets und Bluetooth 
Tastatur das entsprechende Know-how im Bereich 
E-Mail, Zoom und Texterfassung. Dieses Modul fand 
planmäßig mit den fortgeschrittenen Gruppen (Niveau 
B1/B1+) statt. Frauen mit Vorkenntnissen trafen auf 
Frauen ohne jegliches technisches Verständnis. Durch 
eine wachsende Zusammenhalt der Gruppe lernten 
die Frauen voneinander. Die Kenntnisse können sie 
auch privat nutzen, da beispielsweise viele Freizeit-
angebote ausschließlich mit einer Online-Anmeldung 
möglich sind. So haben die Teilnehmerinnen auch 
in diesem Bereich an Unabhängigkeit gewinnen 
können und ihre Teilhabechancen verbessert. 
Im Rahmen des BIG 3.0 Projekts wurden in 2021 die 
folgende Infoveranstaltungen durchgeführt: 

•	 Energie sparen – so geht’s einfach!
•	 Frauenrechte und Frauenleben in Deutschland
•	 Bildungschancen für Ihre Kinder 
     Eine Ausbildung ist wichtig!
•	 Wie passen Familie und Arbeit zusammen?

BIG 3.0 in Zahlen:
Insgesamt wurden über 40 Personen durch BIG 3.0 
(nur Anschlusskurse QPS) in 2021 erreicht:
In den Anschlusskursen (Q-PRINTS&SERVICE):
•	 65% waren die Teilnehmerinnen zwischen 25 und 50 

Jahre alt
•	 70% der Teilnehmerinnen haben eine Anschlussper-

spektive gefunden (FABE, MIKA, fortführende 
Sprachkursangebote z. B. B2 Kurs für den Beruf)

•	 Die Teilnehmerinnen stammen aus 10 unterschiedli-
chen Nationen

•	 aber 75% stammen aus dem Irak
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6 6Alondra 2.0

Seit 2015 bietet die Q-PRINTS&SERVICE 
gGMBH berufliche Auslandsaufenthalte in 
Barcelona in Katalonien, auf Malta, in Örebro 
und Malmö in Schweden und in Vicenza in 
Italien für junge Menschen zwischen 18 - 35 
Jahren an, um ihre Chancen auf dem Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt zu verbessern. 

Junge Menschen reisen für ein 
betriebliches Praktikum in europäische 
Länder – auch während Corona!

Auch 2021 blieb für den europäischen Austausch eine 
große organisatorische und flexible Herausfor-
derung. Nach der Ausreise der ersten Gruppe seit 
Pandemiebeginn im Herbst 2020 nach Örebro, 
Schweden war es 2021 möglich, weitere drei 
Ausreisen zu organisieren. Alle Beteiligten mussten 
sich sehr flexibel zeigen, da das Pandemiegesche-
hen innerhalb Europas sehr dynamisch blieb. 
Nachdem die Gruppe 15 im Frühjahr mit acht Teilneh-
menden nach Malta ausreisen konnte, fanden sich 
im Sommer mit Gruppe 16 weitere acht Personen 
zusammen, um in Barcelona, Katalonien, im 
Hochsommer das Praktikum zu erleben. Im Herbst 
konnten wieder acht Teilnehmende der Gruppe 17 
den Goldenen Herbst in unserer Partnerstadt, in 
Vicenza, Italien erleben. Nicht immer verliefen die 
Praktika und Aufenthalte wie geplant – so kam es 
vor, dass auf Malta ein temporärer Lockdown das 
Leben runterfahren lies, oder in Spanien die Betriebe 
nur sehr eingeschränkt zur Verfügung standen. In 
Italien lernten die Teilnehmenden kennen, was 3G 
am Arbeitsplatz bedeutet – und dennoch konnte jede 
Person ein gutes und passendes Praktikum absolvie-
ren: u.a. als Bademeisterin, in der Fotografie und im 
Mediendesign, in der Tierpflege, im Einzelhandel, der 
Gastronomie, Gartenwesen und Handwerk oder im 
Büro. Für die Teilnehmenden und das Team war der 
Auslandsaufenthalt trotz aller Herausforderungen 

eine sehr intensive und erfolgreiche Zeit. 
Die Vermittlung der Gruppen erfolgte ebenfalls unter 
besonderen Bedingungen. Dennoch konnten viele 
der 14 Männer und zehn Frauen in den Arbeits- und 
Ausbildungsmarkt einsteigen oder fanden einen 
Job, mit dem die Zeit bis zum Ausbildungsbeginn 
überbrückt werden konnte. Bisher sind acht Personen 
in Ausbildung eingemündet, vier weitere haben eine 
Arbeitsstelle angetreten, eine Person hat ein Studium 
aufgenommen. Fünf Personen konnten keinen Ein-
stieg in den ersten Arbeitsmarkt vornehmen, erhiel-
ten aber Übergangs-angebote. Für einige Personen ist 
der Bewerbungsprozess noch nicht abgeschlossen. 
Trotz der schwierigen Situation für Grenzüberschrei-
tungen ist es dem Projekt Alondra 2.0 weiterhin 
gelungen, junge Menschen für den Auslandsaufenthalt 
zu begeistern und einen Auslandsaufenthalt zu 
organisieren, was uns alle sehr glücklich macht. 
Zudem konnten in dieser Zeit die Partnerschaften in 
Europa vertieft werden. Es gab weiterhin einen 
Austausch über das Programm „Integration durch 
Austausch“ im Kooperationsverbund zwischen 
Pforzheim, Berlin und Örebro in Kopenhagen, als 
auch in der deutschen Gemeinschaft, um gemeinsam 
die Herausforderungen gut meistern zu können. 

Astrid Heesch

Incoming - 2021

 Junge Europäer*innen kommen für ein Praktikum in unsere Region

Analog zum Projekt Alondra 2.0 bieten wir für junge 
Menschen zwischen 18-30 Jahren an, zu uns nach Pforz-
heim zu kommen, um mit einem Praktikum ihre Chan-
cen auf dem heimischen Arbeits- und Ausbildungsmarkt 
zu verbessern oder Arbeitserfahrung zu gewinnen. 
2021 blieb für den europäischen Austausch eine große 
Herausforderung. Endlich konnten wir die Gruppen 
aus Katalonien, die bereits für 2020 geplant waren, im 
späten Frühjahr 2021 empfangen. Zwei Gruppen (ins-
gesamt neun Teilnehmende) reisten Ende März bzw. 
Anfang April an und konnten nach einer kurzen Qua-
rantänezeit im Hotel Residenz in ihre hiesigen Praktika 
für insgesamt drei Monate starten. Zusätzlich reiste im 
Mai 2021 eine Gruppe mit drei Personen aus Katalonien 
an, deren geplanter Träger die Mobilität aufgrund der 
Pandemie nicht starten konnte. 
Die insgesamt drei Frauen und neun Männer starteten 
nach der Quarantäne und einer Einführungswoche zum 
Kennenlernen der Örtlichkeiten für drei Monate (bzw. 
sechs Wochen) in ihre Praktika. Diese reichten von der 
Mediengestaltung über Kindermedizin, Physiologie, 
Psychologie, Suchtberatung, Sport- und Sozialarbeit, 
Chemie und Biologie im Tierschutz bis zum geschützten 
Praktikum in Produktion und Gastronomie. Die Mobi-
litäten waren ein voller Erfolg – alle Praktika konnten 
regulär absolviert werden und wir danken allen Unter-
nehmen, die bereit waren, für ein*e Praktikant*in in 
diesen herausfordernden Zeiten einen Praktikumsplatz 
zu stellen. 

Für alle Beteiligten konnte so unter den jeweils gelten-
den Hygienevorschriften ein erfolgreiches Praktikum 
geschaffen werden und darüber hinaus eine neue 
Kooperation mit einem weiteren spanischen Träger 
entstehen. Um die Praktikant*innen und Betriebe gut 
und sicher zu begleiten, verstärkte 2021 Stefanie Hamm 
unser Team. Gemeinsam konnten wir mit viel kreativen 
Einfallsreichtum den Teilnehmenden aus Spanien trotz 
Kontaktbeschränkungen und zeitweise geschlossenem 
Kultur- und Freizeitangebot die Region zeigen, sodass 
diese viele hilfreiche Eindrücke mit zurück nach Hause 
nehmen konnten. Dies wäre ohne ein optimistisches, 
sehr gut aufgestelltes Team, aber auch ohne engagierte 
Betriebe in der Region nicht möglich gewesen. Daher 
möchten wir Danke an alle Beteiligte sagen und den Fir-
men BUND Pforzheim, ROT GRÜN BLAU Werbeagentur, 
Frauenarzt Dr. Linder, Plan B, Physio Kühn, Kinderarzt 
Dr. Eickmeier, MetShape GMBH, dem Begegungszen-
trum Neuenbürg, der Lebenshilfe Vaihingen Enz, amj 
Jugendhilfe, und nicht zuletzt den Copy Shop und dem 
Goldenen Anker für einen Praktikumsplatz danken. 

Astrid Heesch
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Lehr- und Lernbetrieb Goldener 
Anker und Cafe Prosa 

Berufliche Qualifizierung in den Bereichen Küche, Service, 
Veranstaltungsplanung, Hauswirtschaft und Verkauf

Das Gastgewerbe und der Verkauf bilden unterschiedli-
che Qualifikationen ab: von einfachen Tätigkeiten 
bis hin zu gut qualifizierten Berufsfeldern. 
Somit konnte QPS für Menschen, die langzeitarbeitslos 
sind und neben fehlender, formaler Qualifikation 
häufig noch andere persönliche und soziale Problem-
stellungen zu lösen haben, weiterhin ein ganzheitliches 
Angebot im Bereich der beruflichen Qualifizierung 
und der persönlichen Stabilisierung schaffen. 
Die Gastronomiebetriebe und unsere Bereiche des 
Verkaufs sind bis heute „Mittel zum Zweck“ oben 
genannten Zielgruppen den Weg ins Arbeitsleben 
unter „realen Bedingungen“ zu ebnen.

2021 sind neun Zuweisungen innerhalb unseres 
niedrigschwelligen Zugangs der beruflichen Integra-
tionsmaßnahme Quafe erfolgt.Die Corona-Zeit wurde 
erneut für die Digitalisierung im Maßnahmenbereich 
genutzt. Über digitale Medien fanden unter anderem 
teilnehmerorientiert Meetings und Schulungen 
statt. Die Neukonzeption der Maßnahme führte 

2021 zu einer guten Haltequote (zum Beispiel keine 
Maßnahmenabbrüche aufgrund von gesundheitlichen 
Gründen).Durch das Maßnahmenangebot von Quafe 
haben wir eine berufliche Integrationsquote von 50 
Prozent erreicht. Eine Person absolvierte 2021 das 
zweite Modul der Basisqualifizierung Quafe-Bausteine 
Koch/Köchin erfolgreich. Der Übergang in das dritte 
Modul (Prüfung Januar 2022) wurde vom Jobcenter 
der Stadt Pforzheim bewilligt. Eine weitere Person 

absolvierte das erste Modul Koch/Köchin und ging 
Mitte September in eine Teilzeitausbildung zur Köchin 
über. Die neukonzipierte Maßnahme zur praxisnahen 
Qualifizierung im Bereich Küche, Service und Verkauf 
wurde von einer Person Dezember 2021 erfolgreich 
absolviert. Diese Person geht im Februar 2022 in 
eine weitergehende berufliche Qualifizierungs-
maßnahme über. 27 Praktika wurden 2021 in den 
Gastronomiebetrieben absolviert. Im Schnitt war ein 
Praktikant/eine Praktikantin zwei Wochen vor Ort. 
Im Bereich der Ausbildung musste bei einer Person 
diese aufgrund fehlender Kinderbetreuung 
abgebrochen werden. Eine Person wechselte auf den 
ersten Arbeitsmarkt mit Folgeprüfung im Juli 2022.

Die 2020 innerhalb §16i „Teilhabe am Arbeitsmarkt“ 
des Teilhabechancengesetztes entwickelte Neukon-
zeption startete als Modellprojekt im Januar 2021. 
„§16i SGB II richtet sich an sehr arbeitsmarktferne 
erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die bisher 
nicht nachhaltig auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt 

integriert werden konnten“. Sechs von acht 
geförderten Arbeitsplätzen wurden in unseren 
Gastronomiebetrieben belegt. Vier Arbeitsplätze 
für eine anteilige Beschäftigung von Menschen mit 
Behinderung wurden auch 2021 vorgehalten.

Katja Straub

Wir stehen mit Rad/t und Tat zur Seite

Fahrradwerkstatt

Fünf Jahre soziale Fahrradwerkstatt

Seit dem 1. März 2017 hat unsere soziale Fahrrad-
werkstatt in der Innenstadt geöffnet. Sie ist in 
Kooperation mit dem Jobcenter Pforzheim entstanden 
und bietet Pforzheimer Bürgerinnen und Bürgern, 
die von Langzeitarbeitslosigkeit betroffen sind und/
oder sozial benachteiligt sind, Beschäftigungs-
möglichkeiten im Bereich Fahrradreparatur 
und „Upcycling“. In den Räumlichkeiten in der 
Östlichen Karl-Friedrich-Straße reparieren 24 
Teilnehmende unter Anleitung von Ralf Krubitzer 
und Dirk Schneider gebrauchte Räder und bieten 
Dienstleistungen rund ums Rad an. Die Beschäftigten 
erwerben im Projekt Fähigkeiten im handwerklichen 
Bereich, stärken ihre sozialen Kompetenzen und 
werden so auf ihren (Wieder-) Einstieg in den ersten 
Arbeitsmarkt vorbereitet. Die aufbereiteten Fahr-
räder können vor allem von sozial benachteiligten 
Menschen aus Pforzheim günstig erworben werden. 
Hierzu stehen in der Werkstatt selbst permanent 
rund 50 Räder zum Verkauf bereit. Weitere 200 
Fahrräder befinden sich in unserem Außenlager. 
Langfristig möchten wir mit der Fahrradwerkstatt 
in größere Räumlichkeiten umziehen, um Verkauf, 
Werkstatt und Lager unter einem Dach zu haben.

Seit 2019 konnten wir zusätzlich fünf Mitarbeitende 
nach SGB §16i/e einstellen, die sowohl in der 
Werkstatt, aber auch in neuen Projekten, wie der 
Plakatierung der Pforzheimer Kultursäulen mit un-
serem neuen Lastenrad oder in der Wartung der seit 
2020 aufgestellten Elektro-Scooter arbeiten. Sofern 

es die gegenwärtige Pandemie zulässt, veranstaltet 
die Fahrradwerkstatt regelmäßig Flohmärkte in der 
Simmlerstraße und ist bei Veranstaltungen wie dem 
Pforzheimer Automarkt oder der Klimaschutzwoche 
präsent. Unserem Aufruf nach Spenden von nicht 
mehr gebrauchten Rädern kamen wieder viele 
Pforzheimer*innen nach, so dass wir immer genügend 
Räder hatten. Wir danken allen, die unsere Arbeit in 
der Fahrradwerkstatt mit ihren Geld- und Sachspen-
den so großzügig unterstützt haben. Vielen Dank! 

In der Fahrradwerkstatt bieten wir Ihnen:

•	 Aufbau von Fahrrädern aus Gebrauchtteilen
•	 Fahrrad-Check
•	 Kompetente Beratung rund ums Rad
•	 Fahrradreinigung 
•	 Abgabe von Gebrauchträdern zu sozialen 

Preisen
•	 Kostenlose Abholung von Spendenfahrrädern
•	 „Upcycling“: Verwertung und Entsorgung von 

alten Fahrrädern
•	 Herstellung von Dekoartikeln aus Fahrradteilen

Alle Angebote gelten nicht nur, aber besonders 
für Menschen mit wenig Geld

77



62 63

Mehr erreichen ! Mehr erreichen !

BetriebeBetriebe

7

7 Haus und Hof

Das Projekt TagesJob bietet arbeitslosen, jungen 
Menschen in prekären Lebenslagen 
einen spontanen, unbürokratischen Zugang 
zu Tagesjobs, die nach Auftragserledigung 
mit dem Mindestlohn entlohnt werden.
Der Zugang erfolgt über die Streetworker der Plan B 
gGmbH. Sie sind zuständig für den Beziehungsaufbau 
zu den Teilnehmenden, die Vermittlung, das 
Clearing und die parallele Betreuung während 
der gesamten Dauer der Maßnahme. 

Zu den Aufgaben der pädagogischen Fachkräfte 
gehören neben der Hilfe zur persönlichen 
Krisenbewältigung, der Lösung von Konflikten 
mit anderen Teilnehmern oder der Lösung 
bei Problemen auf der Baustelle, auch die
Vernetzung mit anderen Einrichtungen, 
Diensten und Betrieben. 

Die Mitarbeitenden der Q-Prints&Service überneh-
men die Akquisition berufsbezogener und geeigneter 
Tätigkeiten, führen mit den Teilnehmenden die 
Arbeitsaufträge durch und übernehmen deren prak-
tische Anleitung sowie die tägliche Lohnauszahlung. 

Dazu gehören z.B.
Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen und Entsorgung
Malerarbeiten auf Anfrage innen und aussen
Schimmelsanierung
Moos und Algen entfernen
Baustellenreinigung
Kleintransporte
Reinigungsarbeiten z.B. Treppenhaus reinigen und 
Fensterreinigung
Kleine Montagearbeiten
Gartenarbeiten

Cantina

Die Herausforderungen der Pandemie haben uns in 
der Cantina auch 2021 weiterhin in Atem gehalten.
Andauernde Veränderungen und Anpassungen der 
Corona Regeln waren sowohl bei unseren 
Teilnehmer*innen, als auch für unsere Gäste mühsam 
und aufwendig umzusetzen. Zum Glück waren alle 
Teilnehmenden recht einsichtig und diszipliniert, so 
dass wir kaum Erkrankungen zu verzeichnen hatten. 
Die Anzahl unsere Gäste war, entsprechend der 
Corona Maßnahmen sehr schwankend und nie 
absehbar. Das unterschiedliche Arbeitsaufkommen 
forderte unsere Teilnehmenden in ganz besonderem 
Maße. Ein positives Ergebnis war jedoch das Erlernen 
von Flexibilität und die Stärkung des Teamgeistes.  
Eine weiterte Herausforderung war der Eintritt in 
die Rente unseres Kochs Thomas Paur. 
Zum Glück konnten wir Herrn Sinan Ketscho 
für die 16I Stelle gewinnen. 
Es hat sich gezeigt, dass sich die Gestaltung unseres 
Hofes 2020 gelohnt hat, das hat auch dieser 
Sommer in der nach wie vor angespannten 
Corona Lage deutlich gemacht, so konnten unsere 
Gäste den Sommer an der frischen Luft und im 
begrünten Hof genießen und die Kolleginnen 
und Kollegen hatten die Möglichkeit, so manchen 
Gesprächstermin nach draußen zu verlegen oder 
dort einfach mal eine Kaffeepause einzulegen. 
Um unsere Gäste bei Laune zu halten und ein 
attraktives Angebot zu machen, haben wir viele 

neue Produkte im Einmachglas produziert, die zum 
Verzehr zuhause oder als kleines Geschenk gedacht 
sind. Vor allem aber diente die neue Produktlinie 
dazu, dass die Teilnehmer*innen eine sinnvolle 
und wertschöpfende Beschäftigung haben. 
Auch der Abholservice im Henkelmann oder in der 
nachhaltigen Box wurde von vielen Gästen nach wie 
vor genutzt, was dazu führte, dass die Cantina auch 
in diesem Jahr immer wieder freie Sitzplätze hatte. 
An dieser Stelle sei ein Dank an alle Kolleginnen und 
Kollegen gerichtet, die uns mit viel Lob und immer 
gutem Hunger dazu angespornt haben, uns jeden 
Tag etwas Neues einfallen zu lassen und dazu 
beigetragen haben , dass in der Cantina eine 
heitere, wertschätzende Stimmung herrscht.
Die Identifikation unserer Teilnehmenden mit der 
Arbeit in der Cantina ist sehr hoch, so gab es 
entsprechend wenig krankheitsbedingte Ausfälle 
und alle Teilnehmenden beendeten die Maßnahme 
termingerecht. Die gesellschaftliche Teilhabe unserer 
Teilnehmenden wird in der Cantina durch den 
Kundenkontakt ermöglicht, der eine gute Möglichkeit 
zur Weiterentwicklung und Qualifikation  bietet. Auch 
das Handlungslernen ist ein weiterer Faktor, da die 
Rückmeldung über einen Arbeitsauftrag unmittelbar 
erfolgt. Wir freuen uns sehr, dass auch 2021 zwei 
Ehrenamtliche uns tatkräftig unterstützt haben.   

Eva Hafner

Frischer und abwechslungsreicher Mittagstisch

Von der Reinigung bis zum Transport
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Siebdruckerei

Beschäftigung für Männer und Frauen aus Pforzheim und Umgebung

Die Siebdruckerei ist Betriebsstätte der Maßnahme 
„Neue Perspektive für Langzeitarbeitslose“.
Unter der fachlichen Anleitung und mit einer 
gründlichen Vorbereitung der einzelnen 
Arbeitsschritte durch unseren Siebdruckmeister 
Markus Spang erlernen die Teilnehmenden 
verschiedene Techniken im Sieb- bzw. Textildruck.
Eine ständige handwerkliche Weiterentwicklung der 
Arbeitstechniken ist dabei die Grundlage 
der täglichen Arbeit in der Druckerei. 
Markus Spang achtet besonders
darauf, auf das Produkt angepasste Techniken zu 
verwenden und individuell auf 
Kundenwünsche einzugehen.

Ein Highlight in 2020 war das Drucken von Logos auf 
Stoffmasken für das Kommunale Kino 
in Pforzheim und das k1 Kultur- und 
Veranstaltungszentrum in Traunreut. Diese 
Masken wurden in Zusammenarbeit mit unserer 
Konfektionswerkstatt hergestellt und verkauft. 

Während des Lockdowns waren das Betreten, der 
Aufenthalt sowie die Versammlung auf öffentlichen 
Schulhöfen nicht erlaubt. Hierzu erhielt die 
Siebdruckerei einen Sonderauftrag von der 
Stadt Pforzheim und das Team fertigte mehrere 
farbige Metallschilder mit entsprechender 
Aufschrift für die Schulen in Pforzheim an.

Neben den Kunstdrucken für Hannes Steinert 
(Künstler aus Stuttgart) entstanden in 
der Siebdruckerei auch die Plakate für 
die LOFT Kunstauktion 2020.

Weitere Aufträge erhielt die Siebdruckerei für das 
Bedrucken von Textilien. Zum Kundenstamm der 
Druckerei gehören Schulen, Firmen, Kindergärten 
und Laufkundschaft aus Pforzheim und Umgebung. 
Auch die Textilien des regionalen Projekts 
„Schutzengel“ werden bei Q-PRINTS&SERVICE 
bedruckt. Der Umsatz der Siebdruckerei lag im 
Jahr 2020 bei 14.000 Euro (2019: 28.400 Euro). 

7 copyshop/Produktion

Q-Service 
(Konfektion, Mailing, Druck und Papier, Buchbinden, Copy-Shop)

Unser Produktionsbetrieb Q-Service hat auch 2021 
wieder vielen Menschen mit Einschränkungen und 
Behinderungen niederschwellige Beschäftigung und 
Qualifizierung in unserem Eigenbetrieb ermöglicht, 
und somit ihre Lebenssituation stabilisiert. Die 
Angebote von Q-Service finden unter gewerblichen 
Bedingungen mit einem sozialpädagogischen 
Beratungs- und Betreuungsangebot in den Bereichen 
Lettershop, (mit Post und Portooptimierung),  Seri-
enbrieferstellung, Papierverarbeitung, Digitaldruck,  
Konfektion, Montage und Verpackungsarbeiten, Ko-
pieren, Buchbinden sowie Hol- und Bringservice statt. 
Alle Produkte und Dienstleistungen die im Betrieb 
verarbeitet und produziert wurden, sind von guter 
Qualität und entsprechen somit den marktüblichen 
Standards. Die Identifikation mit Q-PRINTS&SERVICE 
gGMBH als „Arbeitgeber“ ist bei der Mehrheit der 
Mitarbeitenden sehr hoch. Viele der MA waren auch 
in der Vergangenheit schon in unserem Betrieb tätig, 
entsprechend ist auch der Betreuungs- und Einarbei-
tungsaufwand nicht stark angewachsen da viele der 
Mitarbeitende schon mit der Arbeit vertraut sind. 

Die Umsatzstärksten Kunden sind in diesem Jahr: 
Mehr Demokratie e.V., B.PRO GmbH (ehemals Blanco 
Professional GmbH & Co.), E.G.O. Produktion GmbH & 
Co.KG, RESTUBE GmbH, Stadt Pforzheim, Druckhaus 
Butscher, BIZ Bildungszentrum Siloah St. Trudpert 
Klinikum, Naturheilverein 1892 Pforzheim e.V., 
Walter Verpackungsservice GmbH. Die größten 
Umsätze brachte der Digitaldruck (SW), Konfektion 
und die Weiterverarbeitung sowie der dazugehörige 
Digitaldruck von Mailings. Der angegliederte Copy-
Shop spielt beim Umsatz eher eine kleine Rolle, 
konnte jedoch durch die vorhandenen Maschinen 
weiter als sehr gerne angenommene Dienstleistung 
angeboten werden. Zu den weiteren Angeboten in 
2021 gehörte auch die mit angegliederte Grafikabtei-
lung, in der individuelle Printprodukte angefangen 
von kleinen Satz- und Layout arbeiten sowie der 
Bildbearbeitung entstehen. In der Buchbinderei, 
unter der Leitung von Elisabeth Ostrowski nehmen 
wir eine kontinuierliche Steigerung in diesem 
Bereich war. Das hängt sicher damit zusammen 

das es immer weniger Betriebe gibt, die diese 
Dienstleistung anbieten. Dazu gehören das Erstellen 
von Kartonagen und Etuis, Buchrestaurationen und 
das binden von Büchern in kleineren Auflagen. 

Der Maschinenpark von QPS verfügt über zwei 
hochwertige High-End-Produktionsmaschinen mit 
Inline Verarbeitung zu drahtgehefteten Broschüren 
und Faltblättern. Sie erfüllen Ihre Erwartungen an 
beste Qualität, bei höchster Effizienz. Zusätzlich 
stehen zwei Digitaldrucker (Farbe/SW) für 
den alltäglichen Gebrauch im Copy-Shop zur 
Verfügung. Eine professionelle Papierschneide-
Maschine sowie eine Kuvertier- und Falzmaschine. 
Weitere kleine Maschinen und Hilfsmittel 
stehen im täglichen Einsatz zur Verfügung.

Im Jahr 2021 wurden im Durchschnitt bis zu 14 
Mitarbeiter:Innen in unterschiedlichen Beschäfti-
gungsmodellen bei uns beschäftigt. Wir hatten sechs 
festangestellte, davon zwei mit einer Behinderung. 
Vier MA über das geförderte Beschäftigungsmodell 
„Teilhabe am Arbeitsmarkt“ 16i SGB II und drei MA 
mit unterschiedlicher Förderungsart über das Job 
Center und das Landratsamt. Der Tagesablauf ist wie 
im Vorjahr über einen 2- Schicht-Betrieb geregelt. Die 
Frühschicht findet von 8:00 Uhr bis 12:00 Uhr, und 
die Mittagsschicht von 12:00 Uhr bis 16:30 Uhr statt. 
Durch unterschiedlich lange Arbeitszeiten der ver-
schiedenen Mitarbeiter:Innen findet der Arbeitseins-
atz auch schichtübergreifend statt. Die MA fühlen sich 
in ihrer Arbeit, aber auch als Mensch wertgeschätzt 
und zeigen während ihrer Tätigkeitsausübung eine 
allgemein positive Entwicklung. Auch in diesem Jahr, 
bedingt auch durch Covid-19 mussten wir mit einigen 
schwierigen und erschwerenden Alltagssituationen 
umgehen. Der Bereich Letter-Shop ist durch viele ab-
gesagte Veranstaltungen etwas stagniert. Durch die 
auch noch in 2021 anhaltende Pandemie verspüren 
wir bei unseren Mitarbeiter: Innen eine große Ver-
unsicherung. Hier ist der betreuungsaufwand größer 
geworden, und für uns im Alltag deutlich spürbar.
 
Autor: Steffen Vallon
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7 Gärtnerei

Ökologisches und soziales Wirtschaften 
im Einklang mit der Natur

Anfang Februar eröffneten wir unsere Gärtnerei 
auf dem Gelände der alten Stadtgärtnerei hinter 
dem Enzauenpark.
 Gefördert vom Jobcenter der Stadt Pforzheim 
bietet die Gärtnerei Beschäftigungsmöglichkeiten
für 18 langzeitarbeitslose Frauen und Männer. 
Für unsere Teilnehmenden ist die Gärtnerei ein guter 
Ort, um sich wieder an einen Arbeitsalltag zu 
gewöhnen und die eigene Belastungsfähigkeit 
auszuprobieren. Durch die vielfältigen 
Beschäftigungsmöglichkeiten können wir auch ganz 
individuell auf das Können und die Bedürfnisse 
jedes Einzelnen eingehen. Nach der Renovierung 
begannen wir im Frühling mit der Aussaat und 
der Bepflanzung der Gewächshäuser und der 
Außenanlagen mit biologischem Gemüse und Kräutern 
sowie Nutz- und Zierpflanzen. In der Gärtnerei 
werden außerdem Dekoartikel aus Naturmaterialien 
hergestellt. Das Gemüse soll weitestgehend 
regionalen sozialen Einrichtungen und Bürger*innen 
mit geringem Einkommen zugutekommen. 

In Zusammenarbeit mit dem Grünflächenamt unter 
Bürgermeisterin Sibylle Schüssler kümmert sich das 
Team der Gärtnerei aber auch um eine zusätzliche 
Begrünung des öffentlichen Raums. Mit Blumen-, und 
Kräutergärten soll der Erhalt des Lebensraums für 
Bienen und andere Insekten in der Stadt gefördert 
und ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden. 
Wir sind davon überzeugt, dass sich Ökologie, 
Nachhaltigkeit und soziales Engagement wunderbar 
ergänzen. In unserer Gärtnerei haben wir die 
Gelegenheit, unseren Projektteilnehmenden nicht nur 
das Gärtner ABC beizubringen, sondern ihnen auch 
die Grundlagen eines ökologischen und nachhaltigen 
Umgangs mit der Umwelt näherzubringen. 

Dank einer Crowdfunding Aktion und zahlreichen 
Spenden von Privatpersonen und regionalen Firmen 
konnten wir vergangenes Jahr eine Grundausstattung 
für die Gärtnerei besorgen und blicken auf ein 
erstes erfolgreiches Gartenjahr zurück.

Arbeitsgruppen und Ehrenamt

8 Arbeitskreis Digitalisierung 
= AK digital

Der Arbeitskreis Digitalisierung wurde 
2020 während der Corona-Pandemie aus der 
Notwendigkeit heraus gegründet, sich über 
digitale Sachverhalte /Kanäle auszutauschen.                                   

Ziel des AK Digital ist es, die unterschiedlichen 
Erfahrungen der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zu nutzen und gemeinsam eine einheitliche 
Handlungsweise im Umgang mit digitalen Medien in 
der Beratungsarbeit zu entwickeln. Um die digitale 
Vernetzung von QPS weiter auszubauen, haben 
die Mitarbeitenden vom AK-Digital Meetings mit 
Breakout-Sessions mit dem Jobcenter organisiert und 
moderiert. Auch bei der digitalen Aus- und Weiterbil-
dungsmesse hat der Arbeitskreis in ähnlicher Weise 
unterstützt. Verschiedene Teammitglieder*innen 
mit digitaler Expertise haben Schulungen in Tools 
wie Miroboard, Outlook oder Zoom angeboten. 
Um die Kommunikation und die Arbeit untereinander 
zu verbessern, hat sich QPS das Microsoft 
Programm Teams gekauft. Das AK Digital Team 

hat als erste Usergruppe das Tool getestet und 
sich gegenseitig in der Nutzung geschult. Seit 
August 2021 wird Teams vor allem von den neuen 
digitalen Projekten digilab und #Einfon genutzt, die 
mittlerweile fast ausschließlich dieses Programm 
für Ihre Kommunikation verwenden. Diese 
Erfahrungen haben Sie mit dem Arbeitskreis geteilt 
und gemeinsam eine mögliche Implementierung 
innerhalb von QPS ein Konzept entwickelt. 
Darüber hinaus traf sich der Arbeitskreis auch, um 
gemeinsam eine neue Social-Media Strategie zu 
entwickeln. Hierbei wurde zunächst einmal ein 
Ist-Zustand festgehalten. Danach hat der Arbeitskreis 
gemeinsam einen Soll-Zustand erarbeitet, indem 
jede Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter eigene 
Ideen für mögliche Medieninhalte eingebracht 
hat. Daraus wurde ein Social-Media-Plan erstellt. 
Dieser wird nun nach und nach umgesetzt. 
Es wird sich in der Zukunft zeigen, wo der 
gemeinsame digitale Weg hinführen soll.

Mehr erreichen !
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8 anker q-ltur

Kulturprogramm 2021 im und um 
den Goldenen Anker herum

Arbeitsgruppen und Ehrenamt

Auch im Jahr 2021 konnte die Ankerkultur auf Grund 
der Corona-Pandemie leider nicht wie geplant 
voll durchstarten. Zum einen war es wegen der 
Auflagen nicht möglich, Veranstaltungen in den 
Innenräumen anzubieten. Zum anderen gab es 
auch für die Veranstaltungen, die im Freien - ob 
Kräuterwanderung oder Waldbaden in der freien 
Natur  - stattfinden sollten, zu wenige Anmeldungen. 
Dies war auch dem unbeständigen Wetter geschuldet, 
dem beispielsweise auch das Papierschöpfen 
für Kinder im Ankergarten zum Opfer fiel.
 
Umso schöner war es, dass sich zum Angebot einer 
Wanderung durch das Flößerdorf Dillweißenstein 
recht viele Interessenten und Interessentinnen 
einfanden. Günter Beck führte die Gruppe an zahl-
reichen interessanten Gebäuden vorbei wie der Villa 
Trautz - heute ein exklusives Appartmenthaus - direkt 
gegenüber der Dillweißensteinsteiner Feuerwehr. 
Wo heute die Feuerwehr ihren Sitz hat, befand sich 
bis nach dem zweiten Weltkrieg die Maschinenfabrik 
Trautz, die landwirtschaftliche Maschinen baute 
und in alle Welt lieferte. Auch der Garten der Villa 
konnte mit Erlaubnis des Eigentümers besichtigt 
werden. Die Tour, die viel Interessantes bot, endete 
schließlich im Restaurant Goldener Anker - Lehr- 
und Lernbetrieb von Q-PRINTSANDSERVICE 
gGmbH - wo auch die schöne Flößerstube besichtigt 
werden konnte und auf die wechselvolle Geschichte 
des vom Floßherrn Trautz und seiner Ehefrau 
1722 erbauten Gebäude hingewiesen wurde.

Ein weitere Highlight im Rahmen der Ankerkultur 
war die Lesung mit Dr. Herbert Müller, dem 
ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der Sparkasse 
Pforzheim Calw, der aus seinem Buch „ Wer spült im 
Paradies das Geschirr?“ las und humorvoll auf einige 
sogenannte ungeklärte Fragen der Menschheit ein-
ging. Die Lesung konnte wegen des großen Andrangs 
nicht, wie geplant, an der Burgruine Kräheneck 
als Waldlesung stattfinden, sondern wurde bei 
schönstem Herbstwetter in den Ankergarten verlegt. 

Ich danke allen unseren Gästen, ich danke Günter 
Beck und Dr. Herbert Müller, Dank geht an 
das Personal des Restaurants und last not 
least an die Mitglieder der Kulturgruppe.

Wir hoffen, dass es im nächsten Jahr möglich sein 
wird, unser neues Programm voll-
ständig durchzuführen.

Renate Thon

Förderverein 
der Else-Mayer Schule

Eigentlich hätte Ende Januar die jährliche Mitglie-
derversammlung des Fördervereins angestanden. 
Da dies aus bekannten Gründen nicht möglich war, 
wäre nur der Weg einer virtuellen Veranstaltung 
geblieben. Der Vorstand entschied sich aber gegen 
diese Möglichkeit, da er die Vorteile einer Prä-
senzveranstaltung auch in Bezug auf die Neuwahl 
des Vorstands als deutlich höher bewertete. 
Am 20 . Juli war es dann endlich so weit, dass sich 
die Vereinsmitglieder im Innenhof der 
Simmlerstraße treffen konnten. Bis 
dahin blieben die bisherigen Vorstände 
dankenswerterweise weiter im Amt. 

Die Neuwahl des Vorstands erbrachte folgendes 
Ergebnis:

Frau Heidi Mall 1. Vorsitzende, 
Herr Winfried Waldhauer stellvertretender Vorsitzender,
Frau Andrea Riegraf als stellvertretende Vorsitzende, 
Frau Katharina Schwedas als Kassenwartin. 
Auch das Sommerprogramm, bei dem sich die Vereinsmit-
glieder mit ihren vielfältigen Kompetenzen 
einbringen, wurde geplant und im August durchgeführt. 
Themen waren Teambuilding, Kommunikation, 
Arbeitsorganisation, Rechtsfragen im Alltag, Ent-
spannungstechniken sowie Kunst und Kultur.
In der Hoffnung auf eine Entspannung der Pandemie-
Situation wurden weitere Aktionen und 
Exkursionen geplant. Letztlich konnten dann aber 
nur Ausflüge in das „Erfahrungsfeld“, Welzheim 
und ins Kloster Maulbronn stattfinden.
Trotz dieser Unwägbarkeiten konnten im Jahr 2021 zwei 
neue Mitglieder hinzugewonnen werden und der 
Förderverein hat sich erneut finanziell an der 
Anschaffung zusätzlicher iPads beteiligt. 

Herzlichen Dank!

8

„Hilfsbereitschaft kann nicht durch Erlässe 
hergestellt werden. 
Sie muss in den Herzen der Menschen entstehen.“ 

Sigmund Widmer
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Geschäftsbereich

Personal und Qualifizierung

Der Fachkräftemangel in der Sozialen Arbeit stellte 
uns auch 2021 wieder vor große Herausforderun-
gen bei der Besetzung von offenen Stellen. Auch 
die teilweise kurze Laufzeit unserer Projekte 
und die damit verbundenen Befristungen von 
Arbeitsverträgen sowie die Herausforderungen 
einer anspruchsvollen Zielgruppe machen es uns 
nicht einfach geeignetes Personal zu finden. 
Neben der Möglichkeit, ein Praktikum oder Freiwilli-
ges Soziales Jahr (FSJ) bei uns zu absolvieren, 
bieten wir auch einen Platz für das duale Studium 
in der Sozialen Arbeit an. In Kooperation mit dem 
KIT in Karlsruhe können wir Studierendenbesu-
che einrichten oder stehen als Expertinnen und 
Experten im Bereich Arbeitsmarktförderung für 
wissenschaftliche Abschlussarbeiten zur Verfügung.
Qualifizierung und Fortbildung
Unsere Mitarbeitenden können verschiedene Möglich-
keiten der Qualifizierung und Fortbildung wahrneh-

men. Viele Kolleginnen und Kollegen nutzten 2021 
digitale Formate, um sich unkompliziert und zeitspa-
rend zu verschiedenen Themen fort- und weiterzu-
bilden. Im vergangenen Jahr befanden sich außerdem 
drei Mitarbeitende in einer berufsbegleitenden Wei-
terbildung oder einem berufsbegleitenden Studium. 
Mitarbeitendenbindung
Ein wertschätzender Umgang zwischen allen Beschäf-
tigten und ihren Führungskräften prägt die positive 
Arbeitsatmosphäre unserer Organisation. Obwohl un-
sere Betriebsversammlungen 2021 noch im digitalen 
Format stattfinden mussten, konnten wir im Herbst 
wieder gemeinsam zu einem Betriebsausflug aufbre-
chen und hatten so Zeit für Austausch und Gespräche. 
Die flexiblen Arbeitszeitmodelle und Möglichkeiten zu 
Home-Office wurden auch 2021 wieder gerne genutzt. 
Insgesamt haben wir einen guten Weg gefunden, um 
im Kollegium sowohl digital von zu Hause als auch 
vor Ort im Büro produktiv zusammenzuarbeiten.

Ein starkes Team bei Q-Prints&Service

Foto | cottonbro | pexels

Geschäftsbereich

9 Qualitätsmanagement 
und Datenschutz

Das Ziel des Qualitätsmanagements bei 
Q-Prints&service ist es, die Qualität unserer 
Leistungen wie zum Beispiel unserer 
Teilnehmendenbetreuungen in unseren Projekten 
und Maßnahmen zu garantieren, zu erhöhen 
und weiterzuentwickeln. Als Träger sind wir 
zertifiziert nach AZAV (Akkreditierungs- und 
Zulassungsverordnung Arbeitsförderung). 

2021 konnten wir die Anforderungen der 
zertifizierenden Stelle in einem 
Überwachungsaudit wieder erfüllen.
In den zweimal jährlich stattfindenden Sitzungen des 
QM-Teams, das neben der QM-Beauftragten, 
der Datenschutzbeauftragten und dem 
Sicherheitsbeauftragten auch aus den 
Projektleitungen besteht, wurden unter 
anderem diese Themen weiter bearbeitet:

Prozessorientierter Ansatz:
Bei QPS sollen Prozesse dargestellt und beschrieben 
werden. Dies wird anhand einer Vorlage für 
jedes Projekt und jeden Bereich umgesetzt.
Neue E-Mail-Signatur:
Die Mitarbeitenden von Q-Prints bekommen eine 
einheitliche E-Mail-Signatur. In dieser Signatur 
sind auch Icons, die auf unseren Facebook- 
und Instagram-Account verlinken.

MS Teams:
Q-Prints nutzt seit dem Sommer Microsoft Teams als 
internes Kommunikations- und Austauschmittel. Wir 
nutzen dieses Tool nun auch für Videokonferenzen.

Datenschutz:
Datenschutz – ganz einfach und übersichtlich war das 
Motto in 2021. Nicht nur, dass viele komplizierte 
Texte eine Ergänzung - Übersetzung - in einfacher 
Sprache erhalten haben, auch die Informationen 
für Teilnehmende und Mitarbeitenden sind 
übersichtlicher geworden. Auch hat Q-Prints 
nun eine verständliche und niederschwellige 
Datenschutzschulung für Teilnehmende.
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9 9Presse- und 
öffentlichkeitsarbeit

Presse
spiegel 
2021

In der Öffentlichkeitsarbeit konnten wir 2021 
etliche schöne Aktionen und Veranstaltungen bei 
Q-PRINTS&SERVICE organisieren und begleiten. Dazu 
gehörten die Aktion „Spiel und Spaß“ ab Mai 2021 
bis Ende September auf der gesperrten Belfortstraße 
und folgenden Festen: Tauschparty, Sommerfest, 
offene Bühne im Rahmen der Interkulturkellen Woche 
und Tag der Nachbarn. Von September bis Oktober 
präsentierte sich unserer Fahrradwerkstatt und die 
Gärtnerei beim „Summer in the City“ im Zuge der 
Quartiersentwicklung rund um die Bleichstraße mit 
einer Fahrradstation und Hochbeeten. Weiterhin kon-
zipierten und organisierten Schüler*innen der Else-
Mayer Schule eine Fotoausstellung, die von Oktober 
bis Mitte November im Rathaus Pavillon zu sehen war. 
Q-PRINTS&SERVICE beteiligte sich außerdem am 25. 
November am Tag der Gewalt gegen Frauen. Um trotzt 
Corona Einschränkungen unsere Projekte den örtli-
chen Jobcentern vorstellen zu können, organisierten 
wir digitale Infovormittage für das Fallmanagement.
Konzeptionell widmeten wir uns 2021 dem Aufbau 
einer eigenen Internetseite für den Druck- und 
Medienbetrieb, die Anfang 2022 unter 
www.q-printshop.de online gegangen ist. 

Außerdem entwarfen wir in einer Arbeitsgruppe eine 
Strategie für den Auftritt von Q-Prints&Service 
in den sozialen Medien. Wir legten Kanäle, Inhalte, 
Designs und einen Redaktionsplan fest. Unser Ziel ist 
es, sehr aktuell und niederschwellig über unsere Ar-
beit, Veranstaltungen und Angebote zu informieren, 
aber auch die Geschichten unserer Teilnehmenden 
sichtbar zu machen. Wenn Sie mögen, folgen Sie 
uns auf Instagram unter @q-printsandservice oder 
bei Facebook unter Q-PRINTS&SERVICE gGMBH. 
Die Öffentlichkeitsarbeit initiierte und begleitete 
2021 auch verschiedene Spendenaktionen, die 
von einer Crowdfunding Kampagne zum Start 
unserer sozialen Gärtnerei über Stiftungsan-
trägen bis hin zu Spendenbriefen reichte. Wir 
möchten an dieser Stelle allen Personen danken, 
die gespendet haben, aber auch  kräftig die 
Werbetrommel für uns gerührt haben.
Einen Auszug aus den erschienenen Presseartikeln 
über Q-PRINTS&SERVICE finden 
Sie auf den nächsten Seiten.

Katharina Meyer

Unser Auftritt nach außen

PZ 25.02.2021
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MIKA

MIKA ist Teil des Programms „Stark im Beruf – Mütter mit 
Migrationshintergrund steigen ein“ und wird gefördert durch 
das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und den Europäischen Sozialfonds für Deutschland.

Tandem III

Die Maßnahme Tandem II wird gefördert durch das Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau des Landes 
Baden-Württemberg.

EINFON

Das Programm wird in den Jahren 2021 und 2022 vollstän-
dig aus Mitteln der EU-Initiative REACT-EU (Recovery As-
sistance for Cohesion and the Territories of Europe – Auf-
bauhilfe für den Zusammenhalt und die Gebiete Europas) 
gefördert. Die Programmzuständigkeit liegt beim Ministeri-
um für Soziales und Integration Baden-Württemberg.

TagesJob

Das Projekt TagesJob wird unterstützt durch den 
Europäischen Sozialfonds für Baden-Württemberg 
und das Jobcenter Pforzheim.

BIG

wird aus Mitteln des europäischen Asyl-, Migrations- und 
Integrations-Fonds (AMIF) im Bereich „Integration von Dritt-
staatsangehörigen und legale Migration“ sowie aus Mitteln 
der Stadt Pforzheim kofinanziert.

NewAP

wird gefördert aus Mitteln der kommunalen Beschäftigungs-
förderung der Stadt Pforzheim.

ALONDRA

wird im Rahmen der ESF-Integrationslinie Bund, Handlungs-
schwerpunkt Integration durch Austausch (IdA) durch das 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäi-
schen Sozialfonds gefördert.

Erfolgreich ausgebildet - Ausbildungsqualität sichern

Das Programm „Erfolgreich ausgebildet – Ausbildungsqua-
lität sichern“ wird gefördert durch das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg.

CasaNova

Das Projekt CasaNova – Haushaltsnahe Dienstleistungen 
wird gefördert durch das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau in Baden-Württemberg.

Folgende Projekte werden durch das 
Jobcenter Pforzheim gefördert

Q-Service, Job-Intern, Q-Activ, Job-Service, Fahrradwerk-
statt, Gärtnerei und Sprachtreff 

Förderhinweise

FABÉ

Die Maßnahme wird gefördert durch das Ministerium für 
Soziales und Integration Baden-Württemberg und den 
Europäischen Sozialfonds in Baden-Württemberg.

TAFF

Taff wird gefördert durch das Ministerium für Soziales und 
Integration Baden-Württemberg und den Europäischen 
Sozialfonds in Baden-Württemberg.

DigiLab

Digilab wird gefördert vom Ministerium für Soziales und In-
tegration Baden-Württemberg aus Mitteln der Europäischen 
Union im Rahmen der Reaktion auf die COVID-19-Pande-
mie sowie dem Jobcenter Pforzheim.

ELSE-MAYER-SCHULE

Die sozialpädagogische Begleitung und der Förderunterricht 
werden gefördert durch das Ministerium für Soziales und In-
tegration Baden-Württemberg und den Europäischen Sozi-
alfonds in Baden-Württemberg.

KiZ+

Das Modell Projekt KiZ+ Kinder im Zentrum wird gefördert 
durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie 
den Europäischen Sozialfonds.

SILKY

SILKY wird gefördert vom Ministerium für Soziales und Inte-
gration Baden-Württemberg und aus Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds.

BIWAQ

Das Projekt „UhrWerk 4.o“ wird im Rahmen des ESF-
Bundesprogramms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – 
BIWAQ“ durch das Bundesministerium des Innern, für Bau 
und Heimat und den Europäischen Sozialfonds gefördert.

Neue Perspektive für Langzeitarbeitslose

Die Maßnahme wird unterstützt durch die Jobcenter der 
Stadt Pforzheim und des Enzkreises. 

Goldener Anker

Der Goldene Anker wird unterstützt durch Mittel des 
Europäischen Sozialfonds in Baden-Würtemberg.

Works

wird unterstützt vom Ministerium für Soziales, Gesundheit 
und Integration aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF) im Rahmen der Reaktion auf die Covid-19-Pandemie.
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